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1891.

3>rciîefj«f<!* Sdfjrsttitg.

biß Jvifersfpen te Jxanmimitt*

gUronnentent:

33ci gratt!o=8"fteIIuitg per ^îoft :

K«f)i'M) g-ï. 6. —
.sgalBjctljrliri) „ 3.—
yiitcsfanb franfo per Qafjr „ 8.30

gllle ^fcjliiiiticr & gurljljnttbhttrptt
nelgmen SBefteHungen entgegen.

fUbahttoit :

Srau 6life »ottegger.

©rprbttwn:
9Jt. Stalin'fcïje SBudj brader ei.

St (Balten aïlotto: Smmer ftreBe gum ©cutgeit, uub Fatrnft bu fcI6er Feilt langes
Serben, at§ bieneube§ ©lieb fctjtieB an ein ©aitgeS bid) anl

gtoferifonsprris.
Sßer einfache ip e titgeile:

20 ©R für bie ©dirocij.
20 SPf. für bad Slustanb.

K'o()rcb»S(rmoncert mit SîaBatt.

gütsgittrr:
Sie „©cfpuciger granen=3citung"

erfrfpsint auf jeben Sonntag,

„gär bie gnnge SBett" wirb
monatlich gratis Beigelegt.

güle Bnljhuigrit
finb ausfd)liefî(icl) an bie 9K. ffiälirt'kbe
93ud)bruiferei in St. ©alten gu eut»

riditen.

Stmntam 8. Hxibembgr.

Späte Ixu!'eit.

feingft
ftrtb »erblüht bie Hofen alle,

(Erfaltet ift bes Senses £)audj,
Da fcE?' id? nod] in Sommersglange

©jtrei Hofen prangen an bem Straud?.

pgtrei Hofen, t»unberfd?ön unb Iieblid?,
So ntorgenfrifd? in bunfler prad?t,
IDo feine Seele fie geaf?uet,

Hod? fiif erftanben über Had?!.

jgtrar mancher Strand? £?at Sommer über

2-ïïil t?unbert 3Iütt?en fid? erneut,

Dod? mie im Spätt?erbft biefe Hofen,

pat feine uns im £enj gefreut I

jStvtijn jjatlmier.

B)Bttptad|t0arti£tfeit
itutr 1®)BtI|nad|t0pßfd|eutt5.

©un (Eugenie Safel.

S f_ tüS"
ber SlbOentdgcit beginnt meift bie ©orge

äBeilgnadgtdfeft. ®iefed fÇeft gu

fcfjmücten, ift eine unferer fdgönften ©itten,
unb bie IgeMeudjtenben ©igriftböume üben

itgren ffauber fetbft auf ©oldge and, bie ber eigeut=

liefen Scbeutung bed gefteë ferner ftetjen. ©benfo

ift ed mit ben ©abett, burdg melcfje man feine Sie6en

am fdgönften ber dgriftlidien gefte erfreuen möchte.
St 6 er mie fo tnandge fdgone ©itte im Saufe ber

ßeit gu einer Unfitte geroorbeu ift, fo audg bad

©Renten gu SBeit?nacf)ten, unb gang befonber® burdg
bie Hebertreibnng ber fpanbarbeiten.

©emifj Ijat eine eigene Sirbett für ben ©ebenben
mie für ben ©mpfangenben größeren ÜEBerttg, al® ein

getaufter ©egenftanb, unb Siele, bie ©clb unb iDtufge

genug Igabett, formen baburd? greube bereiten unb

burd) Heine Singe audg ©oldgctt, benett beibe® nur
in geringem SJtafje befdjiebett ift. Sl6cr Slfl.eS tgat

feine ©renge, bad ©djenfen unb bad Slr&eiten, unb

biefe mirb nur gu oft überfdgritten.
®er eigeittlidje Segen be® jvefted geigt gum grofjen

Xfgeit Ocrtoren, inbem fief) bad gmtge ®enfen nur
auf bie äujjerlidge Seier, auf bie SBefcöeerung richtet.

Sftandge äJhttter meifj üor ©orge nicEjt and, nid^t
ein, mie fie afte® 6efcf;affett unb tgerftetteu foft, load
bad (feft bennfpntdgt; mancher paudöater feufgt unter
ben unOcrfjältnifitnäfsigen Sludgaben, fo bafg in Seiber
Spergett faum me£?r Staunt bleibt für bie 53ebeutung
bed gefted, um bad alle bie Umftänbe gemacht merben.

®ie l?erattmad)fenbcn ®üdgter filgen oft, bid tief
in bie Stadgt tjinein, über ntelgr ober meniger un=

nü|en panbarbeiten ; Singen unb ©efutibljeit feibert
babei unb augerbettt mirb bie Spcimtid)feit fo meit

getrieben, ba§ alle Ijändlidge ©emütljtidjfeit üer=
ioren geljt.

2öie fcEjön bagegen ift ed, mettn in biefer fpü
bie gamitte in bett Sîuljeftunbeit bed Slbenbd traulid?
fid) oerfammelt, and? molgl eitt Stbüeittdlieb anftimmt,
menn 3Sei(?nadjtdIieber gelernt merben unb bie fpänbe
üott ©rofg unb Stein befdjäftigt finb, für Sinuc, Seattle
ttttb SSertaffene jn forgen ; bie SUJnbcfjett manne
Strümpfe unb SRödt^en tt. f. m. ftrideit, bie Knaben
einfadjen ©d)ntud für ben SBeil?nad)td6amn oerfen
tigen, alte® ©pielgettg repariren unb SSilberbüdfer

für arme Kinber, bie fonft nidgtd erlgalten mürben,
and gefammelten Sifbdgen lieben.

Kleine ©abeit ber Siebe taffen fid) balteben immer
ttod) fgerfteflen, nur foHte fid) eben bad ©eben auf
eilten Heineren Sireid befdgränlett, aid cd meift ge=

frfjiefjt, baft nidjt aufeer bett nädjften 3famtlienange=
porigen and) ttod? meitere SßermanbtfcEjaft, greunb=
fdfjaft ttttb Sßatfgenfcfjaft £?eretngegogett mirb, unb foHte
fiel) tu biefer Sefdgrättfung ttodg einmal befdjränten,
je ben Sßerlgältniffen angemeffett, auf ©infadged ttttb
91 ü ig l i dg e d. SJÏandjed fiebjt ja gattg fgiibfcf) and,
liegt aber nadjtger ttnnüig fgerunt unb erfdgtoert nur
bad tägliche Sebett, meit jeber S3efitg untergebradgt,
aufgeräumt unb rein erhalten merbett map

Unb mie tief gu betlagen ift bie Uebertreibung
bei beut SSefdgenfcn ber Ktnber unb mie unöernüttftig
menig mirb bei ber SSaljl bed ©ptelgeugd oft bem

Kinbergemütlg ttttb ber ißäbagogif 9tedgitung getragen,
ttttb gar oft merben SBinge gegeben, bie toeber guttt
richtigen ©pielen geeignet, ttodg aitd) bauerlgaft ttttb
eittfadg finb.

Ktttber, bie gelernt tgaben, fief) audg att ttü|=
lidgen ®ittgcn gu erfreuen, merbett ein beigelegte®

©pielgettg mit ®anl uttb jgitbel aufitefjmett, menn
ed etoad ift, momit fidg lüirfticE) fpielen läfgt, mie

g. 93. ipuppett für bie SRäbdgen. 2lber audg bie

ißttppe ift beffer aid Kinbdgett attgegogett, gum 2ln=

ttttb Sludlteiben; bantit mirb bad Kinb anberd fpielen

lötttten, aid mit einer SKobebame, mit melier ed

Balb nidgtd metgr attgufangett roeip.
93aufaften, SRofaitfpiele, bie fyröbel'fdgett 93e=

fdjäftigmtgdfpiele, ^tanbmerf'dgeug für bie Knaben,
alle® berartige ift mattdgem loftbaren ©pielgettg, bad

nur für furge 3ed llntertgaltung, aber leine 93e=

fdgäftigung gibt, Uorgugielgen.
©in fteine® SMbdgett erlgielt gu SSeilgriadgtett eine

neue ißttppe unb bie alte mürbe an bad jüngere
©dgmefterdgett Oererbt. ®ie DJlutter mar enttäufdgt;
teilte Ueberrajcfgung unb greube über bie meit jdjönere,
neue ißuppe mar bei ilgrer Heilten Softer gu feigen,
bie immer traurig nadj ber alten fjinblidte. Stuf
ber Sßutter enbtidge Srage, ob fie fiep bettn gar nidjt
freite, brad) bad Ktnb itt Sdgrättett and unb jagte :

„®ad ift ja ttidgt mein Kinb," unb mar erft glücf=
ltd), nadjbetn ber ®aujdg üorgenommen mürbe.

©tne foldge Heilte ©rfatgrung tonnte ben DJtüttern
einen gingergeig geben, mie fie ifjre fiinber befcpertfeit
follen.

Stuf fotib gearbeitete® ©pielgettg ift moglidgft gu
adjten. jpt jeipiger 3cit fommt fo tßieted in ben

»anbei, mad in Kinberlgänbett fofort itt Stüde geigt,
unb baburdg merbett Kitiber nur baran gemölgnt, auf
itgre ©adgett nidgt gu adgteit, ba fie ja bodg gteidg

gerbredjen. ©Igeured, meit ejtra bauerlgaft gearbeitete®
©pielgeug, bad jälgrlidg tuieber aufgefrifdjt gu 23eil)=

nagten neu erfepeint, ift bad 83cfte ttttb bereitet am
nteiften greube.

©itte ißuppe, bie ttodg auf jüngere ©efdjmifter
übergeigen fantt, menu bic älteren itjr entmadgfen

finb, mit gut getätigter SSäfdge ttttb fotib genälgten

Kleiberit, fomie Oott Qalgr gu jgafjr Oermetjrter ®ar=
berobe, mirb and) ber crmadjfettett £od)ter ttod? ein

mertlge® Slnbenlen fein aid jpidgett ber SKntterliebe,
bie mit fyteifj ilgrem Kinbe ade® forgfam gearbeitet
batte. Sin foldged einfüge® ©pielgeug muß bie ©r=

inneruttg an bad ©lüct ber Kinblgeit fiep Inüpfen
tonnen; bad ift aber unmögüdg bei bett gemöfgnlicpert

©itttagäfptielfadgen.
93ei ben Söeif)itadgtdarbeiteit ber Ktttber uttb

jungen SJläbdgett tonnen bie ffltütter nidgt ftrenge ge=

nttg barauf acpteit, ba^ ed nur nüplicpe ©adgett finb,
bie fie barbringen, uttb leine ®tnge, raetdje ©efunblgeit
unb Slugett angreifen, unb bürfen burcfjaud nidgt

erlauben, bajg bie Dta^tftunben bafür geopfert merbett.

@d)ön ift ed, menn bett Kinbern oott früfge an
ber ©intt gemedt mirb für Siebcdgabctt ait Slrme
ttttb befonber®, meint fie babei lernen, allerlei mieber
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Dreizehnter Jahrgang.

die Interessen der Frauenwelk.

Abonnemrnt:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —

Halbjährlich „ 3. ^

Äuslnnd franko per Jahr „ 8. M

Alle Postämter öc Zuchhandlungen

nehinen Bestellungen entgegen.

Redaktion:
Fran Elise Honegge r.

Expedition:
M. Kalin'sche Buchdrnckerei.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Insertionsprcis.
Per einfache Petitzcile:

20 Cts. für die Schweiz.
20 Pf. für das Auslanv.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
sind aneschlieszlicb andic M. Kälin'iche

Buchdrucker« in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 6. November.

Späte Rosen.

WDHängst sind verblüht die Rosen alle,

Erkaltet ist des lenzes Hauch,
K Ig ìch noch in Sonrmersglanze

Awei Rosen prangen an dein Strauch.

Zwei Rosen, wunderschön und lieblich,
So morgenfrisch in dunkler Pracht,
wo keine Seele sie geahnet,

Noch süß erstanden über Nacht.

Awar mancher Strauch hat Sommer über

Wit hundert Blüthen sich erneut,

Doch wie im Spätherbst diese Rosen,

pat keine uns im Lenz gefreut I

HkrUm HaUnuer.

Weihnachksarbeiken
und Weihnachtsgeschenke.

Von Engrnir Tafel.

der Adventszcit beginnt meist die Sorge
WWWM für das Weihnachtsfest. Dieses Fest zu

schmücken, ist eine unserer schönsten Sitten,
und die hellleuchtenden Christbäume üben

ihren Zauber selbst auf Solche aus, die der eigentlichen

Bedeutung des Festes ferner stehen. Ebenso

ist es mit den Gaben, durch welche man seine Lieben

am schönsten der christlichen Feste erfreuen möchte.

Aber wie so manche schone Sitte im Laufe der

Zeit zu einer Unsitte geworden ist, so auch das

Schenken zu Weihnachten, und ganz besonders durch
die Uebertreibung der Handarbeiten.

Gewiß hat eine eigene Arbeit für den Gebenden

wie für den Empfangenden größeren Werth, als ein

gekaufter Gegenstand, und Viele, die Geld und Muße
genug haben, können dadurch Freude bereiten und

durch kleine Dinge auch Solchen, denen beides nur
in geringem Maße beschieden ist. Aber Alles hat
seine Grenze, das Schenken und das Arbeiten, und

diese wird nur zu oft überschritten.
Der eigentliche Segen des Festes geht zum großen

Theil verloren, indem sich das ganze Denken nur
auf die äußerliche Feier, auf die Bescheernng richtet.

Manche Mutter weiß vor Sorge nicht ans, nicht
ein, wie sie alles beschaffen und herstellen soll, lvas
das Fest beansprucht; mancher Hausvater seufzt unter
den unverhältnißinäßigen Ausgaben, so daß in Beider
Herzen kaum mehr Raum bleibt für die Bedeutung
des Festes, um das alle die Umstände gemacht werden.

Die heranwachsenden Töchter sitzen oft, bis tief
in die Nacht hinein, über mehr oder weniger
unnützen Handarbeiten; Augen und Gesundheit leiden
dabei und außerdem wird die Heimlichkeit so weit
getrieben, daß alle häusliche Gemüthlichkeit
verloren geht.

Wie schön dagegen ist es, wenn in dieser Zeit
die Familie in den Ruhestunden des Abends traulich
sich versammelt, auch Wohl ein Adventslied anstimmt,
wenn Weihnachtslieder gelernt werden und die Hände
von Groß und Klein beschäftigt sind, für Arme, Kranke
und Verlassene zu sorgen; die Mädchen warme
Strümpfe und Röckchen u. s. w. stricken, die Knaben
einfachen Schmuck für den Weihnachtsbaum verfertigen,

altes Spielzeug repariren und Bilderbücher
für arme Kinder, die sonst nichts erhalten würden,
ans gesammelten Bildchen kleben.

Kleine Gaben der Liebe lassen sich daneben immer
noch herstellen, nur sollte sich eben das Geben auf
einen kleineren Kreis beschränken, als es meist
geschieht, daß nicht außer den nächsten Familienangehörigen

auch noch weitere Verwandtschaft, Freundschaft

und Pathenschaft hereingezogen wird, und sollte
sich in dieser Beschränkung noch einmal beschränken,

je den Verhältnissen angemessen, ans Einfaches und

Nützliches. Manches sieht ja ganz hübsch aus,
liegt aber nachher unnütz herum und erschwert nur
das tägliche Leben, weil jeder Besitz untergebracht,
aufgeräumt und rein erhalten werden muß.

Und wie tief zu beklagen ist die Uebertreibung
bei dem Beschenken der Kinder und wie unvernünftig
wenig wird bei der Wahl des Spielzeugs oft dem

Kindergcmüth und der Pädagogik Rechnung getragen,
und gar oft werden Dinge gegeben, die weder zum
richtigen Spielen geeignet, noch auch dauerhaft und

einfach sind.
Kinder, die gelernt haben, sich auch an

nützlichen Dingen zu erfreuen, werden ein beigelegtes

Spielzeug mit Dank und Jubel aufnehmen, wenn
es etwas ist, womit sich wirklich spielen läßt, wie

z. B. Puppen für die Mädchen. Aber auch die

Puppe ist besser als Kindchen angezogen, zum An-
und Auskleiden; damit wird das Kind anders spielen

können, als mit einer Modedame, mit welcher es

bald nichts mehr anzufangen weiß.
Baukasten, Mosaikspiele, die Fröbel'schcn Be-

schäftignngsspiele, Handwerkszeug für die Knaben,
alles derartige ist manchen: kostbaren Spielzeug, das

nur für kurze Zeit Unterhaltung, aber keine

Beschäftigung gibt, vorzuziehen.
Ein kleines Mädchen erhielt zu Weihnachten eine

neue Puppe und die alte wurde an das jüngere
Schwesterchen vererbt. Die Mutter war enttäuscht;
keine Ueberraschung und Freude über die weit schönere,

neue Puppe war bei ihrer kleinen Tochter zu sehen,
die immer traurig nach der alten hinblickte. Auf
der Mutter endliche Frage, ob sie sich denn gar nicht
freue, brach das Kind in Thränen aus und sagte:
„Das ist ja nicht mein Kind," und war erst glücklich,

nachdem der Tausch vorgenommen wurde.
Eine solche kleine Erfahrung könnte den Müttern

einen Fingerzeig geben, wie sie ihre Kinder beschenken

sollen.
Auf solid gearbeitetes Spielzeug ist möglichst zu

achten. In jetziger Zeit kommt so Vieles in den

Handel, was in Kinderhänden sofort in Stücke geht,
und dadurch werden Kinder nur daran gewöhnt, auf
ihre Sachen nicht zu achten, da sie ja doch gleich

zerbrechen. Theures, weil extra dauerhaft gearbeitetes
Spielzeug, das jährlich wieder aufgefrischt zu
Weihnachten neu erscheint, ist das Beste und bereitet am
meisten Freude.

Eine Puppe, die noch ans jüngere Geschwister

übergehen kann, wenn die älteren ihr entwachsen

sind, mit gut genähter Wäsche und solid genähten
Kleidern, sowie von Jahr zu Jahr vermehrter
Garderobe, wird auch der erwachsenen Tochter noch ein

werthes Andenken sein als Zeichen der Mutterliebe,
die mit Fleiß ihren: Kinde alles sorgsam gearbeitet
hatte. An solches einstiges Spielzeug muß die

Erinnerung an das Glück der Kindheit sich knüpfen
können; das ist aber unmöglich bei den gewöhnlichen
Eintagsspielsachen.

Bei den Weihnachtsarbeiten der Kinder und

jungen Mädchen können die Mütter nicht strenge

genug darauf achten, daß es nur nützliche Sachen sind,
die sie darbringen, und keine Dinge, welche Gesundheit
und Augen angreifen, und dürfen durchaus nicht
erlauben, daß die Nachtstunden dafür geopfert werden.

Schön ist es, wenn den Kindern von frühe an
der Sinn geweckt wird für Liebesgaben an Arme
und besonders, wenn sie dabei lernen, allerlei wieder



178 SdîhJeticr Jftairen-jEtiime — ©latter für îten IjäueüdjEtt ä&rEte

ju tierWcnben unb 51t tierarbeiten, loa» Stubern ttoep

btenen !anu.
SSeittt bie crwadjfenen Softer oor SSeißnadjteit

fiep etwa ju einem Slräitjdjeu tiereinigeu, gemein»

fefjafttief) ju arbeiten, um üiefteic£)t ein arme» U'iub

ju ïleibcit, fo tuirb ißttett ba» fidjer mepr Wirfließe
greube bereiten, at® maneße® SupuSftiicf, ba» ißneit
järttiepe ©Itent unter ben Sßriftbaum legen.

Stber and) bie Slrmenbefdjeerangett bürfeit niept
übertrieben locrben, nidjt bloße ©cßaufteltungen feilt
unb bürfen nidjt Slitlaß geben 31t Sfteib, SOtißgunft
unb Beredjttnug. ge flitter, je beffer. gu ber ©title
tierborgen geben unb tierborgen empfangen unb babei

forgfam anyfudjcn, baff bie ©abeit in bie richtigen
§änbe ftimmeit unb — in ben reepten ©ingett be»

ftetjen.
SSer feine iuürbigen Straten perfünlicß fennt, gebe

bodj feine ©aben unb Slrbeitcn an SBopltpätigfeit®»
anftatten unb Sereine, ober an ©otcfje, bie ba» Stu»»

ttjeiten tierftepen.

P C1111 a it$r L* 11tltCfitJt0Ü lt.
(5ort[ej}itng.)

für SDtufif, Seidjtten unb ©ngüfcp waren int
LegiV ©anjett gute Seßrfräfte ba. Befonber® ben

ßtatiierübungen Würbe tierßöltnißmäßig tiiet
Beit geWibmet, man patte großen ©ifer ba»

für unb machte fcßöne gortfeßritte. ®ie Beicßeu» unb
SDtalftunben waren mir, unb luofjl ben Stnbent audj,
bie liebften tion allen, bentt bafür burften wir, unb

jWar allein, außer ba» öatt» getjcit nadß einem Sitetier,
in bem Wir mit anberett jungen Samen jufamnten
arbeiteten. ©er igerr unb BMfier biefe» Sltelier®
War ein alter granjofe, ber unter feinen ©cßülerintteit
al® eine Strt Bajajjo fcfjaltete unb waltete. SJlit

feiner rabenfeßwarjen fßerrücfe unb feinem gefärbten
©cßnurrbart wollte er gerne ttocfg ben gugettblicßen
fpielen, feßwaßte bie ganje ßeit wie eilt tftoßrfpaß,
Wißelte unb erjäßlte Stnefboten, furj, unterhielt un®

auf ba® angenefjmfte. ©abet aber batte er prädjtige
Bortagen, wußte unjere ©itelfeit unb unfern ©ßr»
geig ju Wecfeit, ttnb man arbeitete bei ißrn mit Suft
ttnb mit gleiß.

Sa® ©egentßeil git biefem Seßrer bitbete ein Oer»

feßrumpfte®, atte® güngfereßen tion ber brätiften ©orte,
ba® jebeit @am®tag Slacßmittag faut, um un® foge=

nannt ba® gliden gu teuren, gcß bin überzeugt, baß
bie gute ©emoifeHe bie beften Slbfidjten itt ber tpin=
ficht patte, fie fcßielte aber teiber fo entfeßlicß mit
ifjren hellgrünen Stitgen, baß fie bie Strbeit bueß»

ftäbtidj au ißre linfett ©eßläfe 31t patten patte, um
fie ju befepen, unb barutn audj niept mepr bie feilt»
fteit Stieße jiepen fonnte. Sann war attep ba® glich
material fepmierig gu befepaffen. SSir Sitte Waren
tiott ju §aufe bei uuferm gortgepen auf mepr ober-

Weniger freigebige SBeife neu auggeftattet Worben,
unb fomit War nicht tiiet ßemffrae® pei yy® auf»

jutreiben. ©® faut nun tior, baß mau au® neuen
Öembeit ober ttoep ganj fotiben Strümpfen Stüde
perauêfcpnitt, nur um ben Bortpeil ju paben, biefe

Steibungèftûdc ju ftiden unb ju „ftücletn". ©0 patten
wir audj in biefem ßweig be® Weibtiepen SSifjeu®
nicht ba® ©efüpl, at® ob wir mirftiep Slüßltdje® ttnb
©ute® teifteten.

SSir waren alfo im ©anjen niept richtig unb
bann überpaupt nidjt genügenb befepäftigt. StMne
©cpwefter unb icp, bie Wir ju §aufe befferen lin»
terridjt genoffen, at® er un® pier geboten Würbe, unb
bie wir audj in ber franjöftfcßen ©pradje fo Weit

tiorgebitbet Waren, um bie erpattenen Stufgaben mit
Seicptigfeit ju abfottiiren, mir patten tiiet unauêge»
füllte ßeit. SSir Waren jeboep gepalten, ben gangett
Bormittag un® ftitte unb angemeffen ju befepäftigen,
être occupé de ses études, wie ber 3lu®brucf

lautete, unb fo fingen wir betm an, ißritiatbriefe gu
fepreiben, Bücßer ju tefen, ober wenn bie® niept an»

ging, ftidten wir einfaep an einer fßpantafiearbeit
perum, um bodj etwa® 51t fpitn. greiltcß, wenn un»
fere jwei SBäcßteriitnen nur einigermaßen außer §ör=
Weite Waren, ging bei ber ganjen ©afelrunbe ba®

SäcßtStpun, ba® peißt ber ©peftafel to®. ©» ift et»

Wa® ju biet tiertangt tion jungen SJläbcßen, baß fie
fünf ©tunben pinter einanber auf bem gteiepen gtede

iit einem bunfelit Bimmer ftßeit fotten, tion beffen

geufter au® niept» gu fepen ift, nidjt einmal ber

Öinnuef. ttnfere gugenbnatur mußte fiep pie unb
ba Suft macßeit. SSa® ba bitmme® Beug gemaept

tourbe, ift nidjt ju fagen, e® War nur im bamati»

gen Slugenbtide eben außerorbenttidj luftig. SBir

lachten unb Cacpten, bi® wir fdjier barob erfticîten,
unb ba® ©rfticten War bann Wieber ba® Stttertuftigfte.
gut ©runbe War c® nidjt® aubere®, at® ganj in»

ftinttmäßige fppgieiue, bie wir fo trieben, etwa®

Suitgcn» unb fonftige ©pmnaftif.
SKabante fpradp jwar tiiet tion ©efunbpeitäpftege,

idj glaube auch, Pn^e reblicpe Stbfiept, fotepe

gewiffenpaft mit un® ju üben, aber fie patte bodj
ein wenig tieraltetc SSegriffe iit ber fjinficpt. Bum
93eifpiel War fie nidjt fepr tiertraut mit täglichen
SBafferonWeitbungen. SSir würben wopt jwei ©ont»

mermonate pinburdj regelmäßig bei gutem SBetter ait
ben @ec pinunter geführt, um bort ju baben ; e®

tourbe bie® boit un» föfttiep befitnben unb tion SOfa»

bame biefe ©emopnßeit ben ©ttern gegenüber audj
ftet® befonber® pertiorgepoben, at® 3lnjiepung§punft
be® Slufentpatte® im Sittgemeinen; at® aber bie gap»
reâjeit ba® Sahen im ©ee niept mepr ertaubte, Würbe
bamit überpaupt aufgepört. ©in Warme® SSab ju
Beîommen, war feßwierig, bentt wir füllten natürlich
in bie SSabanftatt begleitet werben, unb ba® ließ fiep

nidjt augfüpren; fo würben wir, wie e® ju gepeit

pflegt, in unfern 3feinticptcit®beftrebungeu itacptäffig,
ba un® Süemanb barin unterftüpte. SJlabame er»

gäptte un® im ©egentpeit, baß fie fiep ipren Sieint
baburdj foitfertiirt pabe, baß fie nur jeWeiten Slbenb®

ba® ©efiept wafepe unb nie be® SJtorgen®, bentt mit
feuchten SSangen fiep ber frifeßen Suft au®jufe|en,
fei fdjäbtidj. ®ie ©ine ober Slnbere tion un® be=

folgte btefen 3tatß mäprenb einigen »tagen ; ba je»

bodj für junge SJläbdjeit ba® SSertangen, fidj SKor»

gen® beim Stuffteßen bie ftet» peißeit SSangen in
frifepem SBaffer ju füpteu, ein jit natürtiepe® ift,
tieß man e® halb wieber feilt.

Unb peiß War e® in unfern ©eptafränmen. ®ie=

fetbeu Waren eng unb Hein für jWei, manepmat bret
S3eWopner, unb ba» Deffnen ber genfter Slacpt® War

ftreng tierpönt, idj glaube fogar tierboten, gebor,
ber bie franjöfifcpe ©eßweij mit ipren fßcitfionaten
fennt, weiß, baß man bort eine erftauntiepe SSirtuofität
bei bem ©efepäft entwidett, mögtiepft tiiete gnfaßen
in fepr fteinenSRäumen unterjubringen. geberSSinfet,
jeher Sßorpfa|, jebe® ©oppa Wirb, wenn e® fein muß,

ju einem Slacpttager eingerichtet, unb man frägt fiep

nur, Wie bie Sente itt ipren luft» unb licptlofen
©cplnfgemäcpern überpaupt 51t epiftiren tiermögen, gn
ber erften SBopnitng, bie Wir inne patten, waren
jwei ©cplafjimmer, bereit einzige genfter auf eilte
©taêtieranba ptnauêgingen, welcpe wäprenb be® ©ont»
mer® SSopit» unb ©cßutjimmer Jitgleicp tiorftettte,
alfo ber ftänbige Slufentpalt ber fßeuftonäriitnen War.

gu biefe beiben Bimmer fonnte beSpalb faum je

Wirflicp frifepe Suft eingelaffen Werben. Hag® über
ftanben bei warmem SBetter bie geufter ber Steranba
freiließ offen, boep Slacpt® Würben biefelhen naturgemäß

gefcploffen. ©in anberer ©cplafraum War
pinter einer fpaitifcpen SSaitb im ©ßjimmer etnge»

rieptet Worben. SSäprenb be® ©omnter® fonnte biefer

ttttn tüopl gelüftet werben, tut SBinter jeboep wares

au® bem ©ruttbe niept möglich. Weil ba® ©ß=

jtmmer ben ganjenSfag beWopnt iourbe. Slnt fcplimnt»
ften aber Waren iit biefer SBopnung bie beiben SJlägbe
baran. ©iefelben patten ein ©entaep jugewiefen, ba®

nur mepr eine ©cplafpöple genannt werben fonnte,
einen bunflen, fenfterlofen Siattm, pinter ber Sücße

gelegen, Welch' leütere an unb für fiep fdjon ließt»

unb luftlo® War, ba fie nur eilt genfter befaß, wel»

epe® auf ein gefeptoffene® $reppenpatt® münbete. SSa®

bie beiben 931äbcpen ba pinten iit ißrem Sodje eigent»
ließ einatpmeten, Weiß tip nidjt, ba® SSmtberbare an
ber ©aepe War, baß fie ganj frifdj unb munter ba»

bei biteben, greüicß Waren fie bom Saitbe felbft,
beutfepe SDiäbipen wären bei ber 93epanblung in ben

erften SSocpen bleidpfüdpttg geworben.
TDiefe ewige SSleicpfwpt ber jungen SRäbipen au®

ber beutfepen ©cpWeij maipt befanntlicp bie S3erjWeif»

lung ber IßenfionStiorfteperinnen au®. ©0 etwa®

fomnte bei ipnen faum tior, bepaupten fie. Unb in

ber Spat erinnere icp liticp, faft ait®naptn®Weife frifcß
unb blüpenb attëfepenbe Sölabdjeit getroffen 51t pabett,
tior Sltlem aber außcrgemößitticß titele alte ©amen,
bie geiftig unb förperlidj noep überrafepenb (ebpaft
ttnb nnSbaiterub Waren. SSoßer bie® fommen mag?
©a® milbere Udima mag juttt großen ©peil ©cpulb
baran fein, ©attn ift audj richtig, baß bie grauen
her franjöfijcßeit ©cpweij fiep im ©roßeit unb ©anjen
weniger mit bent §au®palt, mit glicfeit unb ißupen
abplagen, baß fie, Wenn immer möglich, tiiel fidj
bewegen, tiiel außer ba® £>au®, ju einanber auf S3e=

fudj gehen, ba® peißt mit bent fraujöftfdjen Slit®brucf

»en l'air« fiub. ©abei ift auep ju bemerfen, baß
bie beffere Staffe größtentpeil® auf beut Sanbe, im
eigenen Ipanfe mit ©arten, wopnt, unb jwar nicht

nur tut Sommer, fonbern wäprenb be® gangett gap»
re® ; biefe® gerftreute SBopnen Bebiugt fcpoit, baß
311t unb gütig, Herren ttnb ©amen, au® beut einen
ober aubern ©ruttbe in ©efcpäfteit für Unterricht
ober ©infäufe fortwäprenb piu» unb perflutpen.

SDÎit ber ®rnäprung®weife fommett beutfepe ÜDiäb»

ipen im SSelfcplanb oft niept gut au®, gu uttfercr
gSenfion war bie Sbcföftigung, wenn matt fdjlucfte,
Wa® ©ittent tiorgefept Würbe, Wenigften® genügenb.
®a® päufige ©rfeßeiuen tion altem ©cpaffleifcp unb
ba® Uoipen ber ©peifen mit bem refpeftitien gette
War etwa®, ba® ©inetn wiberftepen fonnte. SDiilcp

unb SSutter Würbe fepr fparfam auêgetpeilt, befto

tierfdjiuenberifdjer War man mit ber bünnen ©pec»

örüße unb hext bicfeit Sbrob» unb Uortoffeljuppeu.
gmmerpin gab e® fotdje unter un®, bie bepaupteten,
junger leiben 31t müffen, unb beêpalb nädjtlidjcr
SSeile füpttc ©treifjüge nadp bent ©ßjimnter unter»
napnten, aHrao im ©epranf ba» SSrob aufbemaprt
mürbe, ©a® Biwmermäbcpen, ba» eingeweiht War,
mußte bann ben etwa entbedten Singriff ben 3Käufen
jufdjiebett, Welcpe SfuSlegung in ttnferm tpaufe burcp»
an® glaubwürbig War, ba bie äJiäufe eine rechte

triage bilbeten ttnb wirflicp manepe Untpat tierübten,

(gortfeisung folgt.)

6 cv 11 fit h van k If eitext ititïi iltvc
©crlfiitiura.

ker ptigicinifdjc Serein Büricp pat feine öffent»
lictje ©pätigfeit wieber aufgenommen unb
eröffnete fie mit einem fepr leßrrcicßeit 33or=

trage bc» tgerrn fßrofeffor SJogt tiott S3ern.

will barau® nur ba® für bie Sefer biefe® Statte®
gntereffante fttrj jufammenfaffen. ©er SSortragenbe
weist barauf pin, baß feilt ©ewerbe opite gefitub»
peitlicpe Sladjtpeile ift unb man tiott S3eruf®franf»
heilen, wenige obgereeßnet, nur in bem ©inne fpre»
epen fanit, al® fie bei bent betreffenben ©enterbe tiiel
ßäufiger, a(» fonft, tiorfontmen. 93ei beit ftatiftifepen
Slugaben, tueldjc er benüpt, läßt er Einher unter
15 gaßreit unb ©reife tion über 60 gapren Weg,
weil bei biefen anberc SranfpeitSurfacpeu al® foldje
tion ©ewerbett fiarf mitfpielen. ®ic eibgenöffifepe

©tatiftif ergibt bann per 10,000 ©inWopner unb per
gaßr: bei Branntweinbrennern 14 ©obegfäfle wegen

©cpwinbfupt, bei ©tidern 28, bei pöper ©ebil»
beten 42, bei Slupferfcßntieben 57, bei ©cploffern 82.

Bei ©ifenbapnen würben Unfälle burcp bürgere

©ienftjeit be® Sßerfonal® weniger oft tiorfontmen ;

benn bie ©rmübung fpielt bei ber Unacßtfamfeit eine

große Bode. SBürbeit cpenttfdje gnbitftricn betrieben

tute in beit Saboratorien, Wo bie giftigften Stoffe
tierarbeitet werben, fo Wären alle SSergiftungen au®=

gefcploffen. SXber her Betrieb würbe natürlich tiiel
tßeurer. ®ie gnpaber tiott gabrifen füllten tier»

pflidjtet Werben, fiep mit ben Sßütelit, burcp Welcpe

Unfälle unb ©rfranfuttgen 3U tierpüten fittb, Oer»

traut ju macßeit.

gm Sittgemeinen pätt man bie Bauern für bett

gefunbeften ©peil ber Betiölferttng. ®ie® ift aber

nur tpeittoeife rieptig. ®ie 25 Bejirfe, wo am
Wenigften ©eßminbfuept perrfdpt, paben 60 % Sattb»

toirtpfdßaft unb nur 22 °/0 gnbnftrie, unb bie 25
Bejirfe, Wo am meiften (breimal fo tiiel) ©djwittb»
fttdjt tiorfommt, paben nur 24V2 % Sanbwirtpfcpaft,
bagegen 40 % gnbnftrie.
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zu verwenden und zu verarbeiten, was Andern noch

dienen kann.
Wenn die erwachsenen Töchter vor Weihnachten

sich etwa zu einem Kränzchen vereinigen,
gemeinschaftlich zu arbeiten, um vielleicht ein armes Kind
zu kleiden, so wird ihnen das sicher mehr wirkliche
Freude bereiten, als manches Lurusstück, das ihnen
zärtliche Eltern unter den Christbaum legen.

Aber auch die Armenbescheerungen dürfen nicht
übertrieben werden, nicht bloße Schaustellungen sein
und dürfen nicht Anlaß geben zu Neid, Mißgunst
und Berechnung, Je stiller, je besser. In der Stille
verborgen geben und verborgen empfangen und dabei

sorgsam aussuchen, daß die Gaben in die richtigen
Hände kommen und — in den rechten Dingen
bestehen.

Wer keine würdigen Armen persönlich kennt, gebe

doch seine Gaben und Arbeiten an Wohlthätigkeits-
anstaltcn und Bereinc, oder an Solche, die das
Austheilen verstehen.

Penstonserinnermrgen.
(KorMyuns,)

für Musik, Zeichnen und Englisch waren im
VW» Ganzen gute Lehrkräfte da. Besonders den

Klavierübungen wurde verhältnißmäßig viel
Zeit gewidmet, man hatte großen Eifer dafür

und machte schöne Fortschritte, Die Zeichen- und
Malstundcn waren mir, und wohl den Andern auch,
die liebsten von allen, denn dafür durften wir, und

zwar allein, außer das Haus gehen nach einem Atelier,
in dem wir mit anderen jungen Damen zusammen
arbeiteten. Der Herr und Meister dieses Ateliers
war ein alter Franzose, der unter seinen Schülerinnen
als eine Art Bajazzo schaltete und waltete. Mit
seiner rabenschwarzen Perrücke und seinem gefärbten
Schnurrbart wollte er gerne noch den Jugendlichen
spielen, schwatzte die ganze Zeit wie ein Rohrspatz,
witzelte und erzählte Anekdoten, kurz, unterhielt uns
auf das angenehmste. Dabei aber hatte er Prächtige
Vorlagen, wußte unsere Eitelkeit und unsern Ehrgeiz

zu wecken, und man arbeitete bei ihm mit Lust
und mit Fleiß,

Das Gegentheil zu diesem Lehrer bildete ein ver-
schrumpftes, altes Jüngferchen von der brächten Sorte,
das jeden Samsrag Nachmittag kam, um uns
sogenannt das Flicken zu lehren. Ich bin überzeugt, daß
die gute Demoiselle die besten Absichten in der Hinsicht

hatte, sie schielte aber leider so entsetzlich mit
ihren hellgrünen Augen, daß sie die Arbeit
buchstäblich a>i ihre linken Schläfe zu halten hatte, um
sie zu besehen, und darum auch nicht mehr die feinsten

Stiche ziehen konnte. Dann war auch das
Flickmaterial schwierig zu beschaffen. Wir Alle waren
von zu Hause bei unserm Fortgehen auf mehr oder

weniger freigebige Weise neu ausgestattet worden,
und somit war nicht viel Zerrissenes bei uns
aufzutreiben, Es kam nun vor, daß mau aus neuen
Hemden oder noch ganz soliden Strümpfen Stücke

herausschnitt, nur um den Vortheil zu haben, diese

Kleidungsstücke zu flicken und zu „stückeln". So hatten
wir auch in diesem Zweig des weiblichen Wissens
nicht das Gefühl, als ob wir wirklich Nützliches und
Gutes leisteten.

Wir waren also im Ganzen nicht richtig und
dann überhaupt nicht genügend beschäftigt. Meine
Schwester und ich, die wir zu Hause besseren

Unterricht genossen, als er uns hier geboten wurde, und
die wir auch in der französischen Sprache so weit
vorgebildet waren, um die erhaltenen Aufgaben init
Leichtigkeit zu absolviren, wir hatten viel unausge-
füllte Zeit, Wir waren jedoch gehalten, den ganzen
Vormittag uns stille und angemessen zu beschäftigen,
ötrs »LLupö àe sss stuàss, wie der Ausdruck
lautete, und so fingen wir denn an, Privatbriese zu
schreiben, Bücher zu lesen, oder wenn dies nicht
anging, stickten wir einfach an einer Phantasiearbeit
herum, um doch etwas zu thun. Freilich, wenn
unsere zwei Wächterinnen nur einigermaßen außer
Hörweite waren, ging bei der ganzen Tafelrunde das

Nichtsthun, das heißt der Spektakel los. Es ist
etwas zu viel verlangt von jungen Mädchen, daß sie

fünf Stunden hinter einander auf dem gleichen Flecke

in einem dunkeln Zimmer sitzen sollen, voll dessen

Fenster ans nichts zu sehen ist, nicht einmal der

Himmel, Unsere Jngendnatnr mußte sich hie und
da Luft machen. Was da dummes Zeug gemacht

wurde, ist nicht zu sagen, es war nnr im damaligen

Augenblicke eben außerordentlich lustig. Wir
lachten und lachten, bis wir schier darob erstickten,
und das Ersticken war dann wieder das Allerlustigstc,
Im Grunde war es nichts anderes, als ganz in-
stinktmäßige Hygieine, die wir so trieben, etwas

Lungen- und sonstige Gymnastik,
Madame sprach zwar viel von Gesundheitspflege,

ich glaube auch, sie hatte die redliche Absicht, solche

gewissenhaft mit uns zu üben, aber sie hatte doch

ein wenig veraltete Begriffe in der Hinsicht, Zum
Beispiel war sie nicht sehr vertraut mit täglichen
Wasseranwendungen, Wir wurden wohl zwei
Sommermonate hindurch regelmäßig bei gutem Wetter an
den See hinunter geführt, um dort zu baden; es

wurde dies von uns köstlich befunden und von
Madame diese Gewohnheit den Eltern gegenüber auch

stets besonders hervorgehoben, als Anziehungspunkt
des Aufenthaltes im Allgemeinen; als aber die

Jahreszeit das Baden im See nicht mehr erlaubte, wurde
damit überhaupt aufgehört. Ein warmes Bad zu
bekommen, war schwierig, denn wir sollten natürlich
in die Badanstalt begleitet werden, und das ließ sich

nicht ausführen; so wurden wir, wie es zu gehen

pflegt, in unsern Reinlichkcitsbestrebnngen nachlässig,
da uns Niemand darin unterstützte, Madame
erzählte uns im Gegentheil, daß sie sich ihren Teint
dadurch konservirt habe, daß sie nur jewcilen Abends
das Gesicht wasche und nie des Morgens, denn mit
feuchten Wangen sich der frischen Lust auszusetzen,
sei schädlich. Die Eine oder Andere von uns
befolgte diesen Rath während einigen Tagen; da

jedoch für junge Mädchen das Verlangen, sich Morgens

beim Aufstehen die stets heißen Wangen in
frischem Wasser zu kühlen, ein zu natürliches ist,

ließ man es bald wieder sein.
Und heiß war es in unsern Schlafräumen,

Dieselben waren eng und klein für zwei, manchmal drei
Bewohner, und das Oeffnen der Fenster Nachts war
streng verpönt, ich glaube sogar verboten. Jeder,
der die französische Schweiz mit ihren Pensionaten
kennt, weiß, daß man dort eine erstaunliche Virtuosität
bei dem Geschäft entwickelt, möglichst viele Jnsaßcn
in sehr kleinen Räumen unterzubringen. Jeder Winkel,
jeder Vorplatz, jedes Sopha wird, wenn es sein muß,
zu einem Nachtlager eingerichtet, und man frägt sich

nur, wie die Leute in ihren luft- und lichtlosen
Schlafgemächern überhaupt zu existircn vermögen. In
der ersten Wohnung, die wir inne hatten, waren
zwei Schlafzimmer, deren einzige Fenster auf eine

Glasveranda hinausgingen, welche während des Sommers

Wohn- und Schulzimmer zugleich vorstellte,
also der ständige Aufenthalt der Pensionärinnen war.

In diese beiden Zimmer konnte deshalb kaum je

wirklich frische Luft eingelassen werden, Tags über
standen bei warmem Wetter die Fenster der Veranda
freilich offen, doch Nachts wurden dieselben
naturgemäß geschlossen. Ein anderer Schlafraum war
hinter einer spanischen Wand im Eßzimmer
eingerichtet worden. Während des Sommers konnte dieser

nun wohl gelüftet werden, im Winter jedoch war
es aus dem Grunde nicht möglich, weil das

Eßzimmer den ganzen Tag bewohnt wurde. Am schlimmsten

aber waren in dieser Wohnung die beiden Mägde
daran. Dieselben hatten ein Gemach zugewiesen, das

nur mehr eine Schlafhöhle genannt werden konnte,
einen dunklen, fensterlosen Raum, hinter der Küche

gelegen, welch' letztere an und für sich schon licht-
und lustlos war, da sie nnr ein Fenster besaß, welches

auf ein geschlossenes Treppenhaus mündete. Was
die beiden Mädchen da hinten in ihrem Loche eigentlich

einathmeten, weiß ich nicht, das Wunderbare an
der Sache war, daß sie ganz frisch und munter dabei

blieben. Freilich waren sie vom Lande selbst,

deutsche Mädchen wären bei der Behandlung in den

ersten Wochen bleichsüchtig geworden.
Diese ewige Bleichsucht der jungen Mädchen aus

der deutschen Schweiz macht bekanntlich die Verzweiflung

der Pensionsvorsteherinnen aus. So etwas
komme bei ihnen kaum vor, behaupten sie. Und in

der That erinnere ich mich, fast ausnahmsweise frisch
und blühend aussehende Mädchen getroffen zu haben,
vor Allem aber außergewöhnlich viele alte Damen,
die geistig und körperlich noch überraschend lebhaft
und ausdauernd waren. Woher dies kommen mag?
Das mildere Klima mag zum großen Theil Schuld
daran sein. Dann ist anch richtig, daß die Frauen
der französischen Schweiz sich im Großen und Ganzen
weniger mit dein Hanshalt, mit Flicken und Putzen
abplagen, daß sie, wenn immer möglich, viel sich

bewegen, viel außer das Haus, zu einander auf
Besuch gehen, das heißt mit dem französischen Ausdruck

»en 1'il.ir« sind. Dabei ist auch zu bemerken, daß
die bessere Klasse größtentheils auf dem Lande, im
eigenen Hause mit Garten, wohnt, und zwar nicht

nur im Sommer, sondern während des ganzen Jahres;

dieses zerstreute Wohnen bedingt schon, daß
Alt und Jung, Herren und Damen, ans dem einen
oder andern Grunde in Geschäften für Unterricht
oder Einkäufe fortwährend hin- und herfluthen.

Mit der Ernährungsweise kommen deutsche Mädchen

im Welschland oft nicht gut ans. In unserer
Pension war die Beköstigung, wenn man schluckte,

was Einem vorgesetzt wurde, wenigstens genügend.
Das häufige Erscheinen von altem Schaffleisch und
das Kochen der Speisen mit dem respektiven Fette
war etwas, das Einem widerstehen konnte, Milch
und Butter wurde sehr sparsam ausgetheilt, desto

verschwenderischer war man mit der dünnen Theebrühe

und den dicken Brod- und Kartoffelsuppcn,
Immerhin gab es solche unter uns, die behaupteten,
Hunger leiden zu müssen, und deshalb nächtlicher
Weile kühne Streifzüge nach dem Eßzimmer
unternahmen, allwo im Schrank daS Brod aufbewahrt
wurde. Das Zimmermädchen, das eingeweiht war,
mußte dann den etwa entdeckten Angriff den Mäusen
zuschieben, welche Auslegung in unserm Hause durchaus

glaubwürdig war, da die Mäuse eine rechte

Plage bildeten und wirklich manche Unthat verübten,

(Fortsetzung folgt.)

Berufskrankheiten und ihre
Verhütung.

^er hygieinische Berein Zürich hat seine öffentliche

Thätigkeit wieder aufgenommen und
eröffnete sie mit einem sehr lehrreichen
Vortrage des Herrn Professor Vogt von Bern,

will daraus nur das für die Leser dieses Blattes
Interessante kurz zusammenfassen. Der Vortragende
weist darauf hin, daß kein Gewerbe ohne
gesundheitliche Nachtheile ist und man von Berufskrankheiten,

wenige abgerechnet, nur in dein Sinne sprechen

kann, als sie bei dem betreffenden Gewerbe viel
häusiger, als sonst, vorkommen. Bei den statistischen

Angaben, welche er benützt, läßt er Kinder unter
15 Jahren und Greise von über <>0 Jahren weg,
weil bei diesen andere Krankheitsursachen als solche

von Gewerben stark mitspielen. Die eidgenössische

Statistik ergibt dann per 10,000 Einwohner und per
Jahr: bei Branntweinbrennern 14 Todesfälle wegen
Schwindsucht, bei Stickern 28, bei höher Gebildeten

42, bei Kupferschmieden 57, bei Schlossern 82,
Bei Eisenbahnen würden Unfälle durch kürzere

Dienstzeit des Personals weniger oft vorkommen;
denn die Ermüdung spielt bei der Unachtsamkeit eine

große Rolle, Würden chemische Industrien betrieben
wie in den Laboratorien, wo die giftigsten Stoffe
verarbeitet werden, so wären alle Vergiftungen
ausgeschlossen, Aber der Betrieb würde natürlich viel
theurer. Die Inhaber von Fabriken sollten
verpflichtet werden, sich mit den Mitteln, durch welche

Unfälle und Erkrankungen zu verhüten sind,
vertraut zu machen.

Im Allgemeinen hält man die Bauern für den

gesundesten Theil der Bevölkerung, Dies ist aber

nur theilwcise richtig. Die 25 Bezirke, wo am
wenigsten Schwindsucht herrscht, haben 60 °/o

Landwirthschaft und nur 22 °/o Industrie, und die 25
Bezirke, wo am meisten (dreimal so viel) Schwindsucht

vorkommt, haben nur 24 Zs °/o Landwirthschaft,
dagegen 40 °/o Industrie,
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33cjüi]IicE) aEuter ©ruftfranfgeiten aber ftetït
fid) hic Sanbluirtfjfdjaft îeineêtoegê günftig. ®ie 25
©cgirfe mit beu tuenigften gälten (154 uoit 10,000)
tjnbcn nur 35,2°/o öanbtnirtf)fd)aft ; hingegen bic 25
©cgirfc mit ber I)öd)fteit gabt gäüe (300 non 10,000)
gaben 50,9 °/o Sanblüirtljfcfjaft. ©omit (tub bie at'uten

S3ruftfranf£)eiten eilte fpegieße ©erufëfraufgeit ber

Sanblüirtgfcgaft.
®ie itr 1 a cE)e biefeê idjlimnten 5i?erl;ältiiiffeë liegt

iubeffen nidjt in ber Sanbttnrtl)fd)aft al§ ©eruf,
fouberu in beu babei eingebürgerten fdjïecïjten Seben§=

gemot)ubeiteu. ®ie ©aucrtt batten im Sommer fogar,
bejonbcr§ aber im SBiuter, nieiftcnttjcitS i£)re genfter
ge)cI;Xoffen unb untert)atten eine übermäßige Stuben»

temperatur. QCgre ©etttüirtl))cf)aft ift gubem eilte fefjr
ltngefunbe. StrogfacE mit geberbett biXbcn bie Unter»

tage, geberbett bie ®ecfe, bide geberfiffeu baë SI opf=

poEfter ; barin fcXüoißen bic Sente jebe 9tacX)t ; bie

§aut aber toirb fetten mit SBafcgitngen ttub ©äbern
gereinigt unb erfrifeßt. So fd)mäd)cn fid) bie Sente
unb Sitngenentjünbungen finb bie gotge baüon.

Sei beut gabrifarbeiteru ift bie @terbtid)feit
in ©egitg auf alle SlranEgeiten nicfjt über betu ®itrd)=
fd)ititt unb begügtieg ©djlninbfitcfjt nicX;t Diet barüber.
Sei beu djemifcgeit gnbuftrieu ließen fid) bie ©er»

giftungen burd) eine jtnar tgeurere, aber gioedmäßigere
©eganbtung nteificnê üermeibett, fo bie fßgogpgor»
ttecrofc, bie SXeiüergiftungen unb aitbere gugatation»»
EranEgeiten. SJlonopoüftruitg gu Spanben beê ©taateê

bringt, luenn ntleS SInbere nicEjt t)itft, fidfere SX6=

I)i(fe, ot)ite bag auf SßX)oSßX;or5ünbX)öXjcXieit üergiegtet
ober ©(eiWeig burd) gudermeif) erfeßt merben mügte.
Stuffatteub ift, baff bie göger ©ebitbeten bejüglicf)
alter SXraitfXgeiten int Sldgemeinen um 12°/o unb be=

gügtieg @djmhtbfucE)t um 30 °/o ungünftiger ba»

ftegeu, at§ ber ®urcgfd)ititt ber ©eüüiferung. ®arait
Eann nur bie Sertoeidflidjitng fcßulb fein, ein Sieg»

getjentaffen, ba§ bie fräftige Eßrperlicge Settjätigung
auëfd)(iegt, ein Slugeitiögnen an übermanne ©eftei»

bttng. Unter beit ©ebitbeteit finb natürlicX) luieber

groge Uitterfcgiebe. SEnt günftigfteit ftegen bie ©eift»
ließen itttb Seljrer ; mettiger gut bie Slergte, noeß

fd)ted|ter bie SIbüofateu unb Slotare unb am fd)ted)=

teften bie SIpotgéEer. ®ie SXergte ßaben öiel ©eine»

gung, bagegen oft geftörte Slacgtntge. ®ie gnfeE»

tioiteit tüituen nidft in Setrad)t falten ; benn bie

SXrauEenmärtcr finb ber gufeftion Diet mef)r au»ge=

fegt, aber fie gaben eine retatit) geringe Sterbticg»
feit uitb menig gälte üon SXnftccfung. Stnt fcglimm»
ften unter aßen Serufëarten fteßen bie SagEügner,
biefe Stermften unter beu Sinnen, (Sine Scgattbe ift
eë, mie noef) Sfeßnerinneit, ©lätteriunen, SBäfcgertn»

nen unb @d)iteiberiniten malträtirt merben ; bie menig»

ftcit unter ilgneit ßalten e§ tauge au». Oft fpiett
bie ©rttägrung, überhaupt bie Sebenëtjattung fegr
ftarf in beit ©efunbfjeitêftanb ginein. ®a? geigt fid)
bei beit Sagtötjnern ttitb mancfjeit gabrifarbeitern.
gu (SitgXnitb finb bie reformirten ©eifttidjen gut, bie

fatt)otifd)en feßteeßt befotbet; bager ift aitd) bieSterb»
EicgEeitêgiffer ber Xeßterit öiel bebeutenber.

©et)r g e r b 0 r ragen be Sebeutititg fömmt aueß

beit S5 01) ttn n g»"ü er g ä It it if f en 51t. ©iitb bic

SMptititgeit tßeuer, fo ntüffen ärmere Sente fid) mit
fd)ted)ten SBogitungen begnügen, git ©täbten ift
ber Saugrunb burd) bie ©pefutatiott bt? gum 100=
unb 200»facgcit XaubmirtßfcßaftXicßen SEßertg gefteigert
morben. SfBetcgen üerberbXicßen ©inftuff biefe Sobett=

fpefulatiott auf bie SBognungSüergättmjje unb ba=

burd) auf beit ©efunbtjeitëjuftanb ber Seüötferung
auëiibt, geßt au? fofgenben galten gerbor : gn Son=

bon beanfprud)t bie äBogttung?mictge V? beê ©in»
fommen», in fßariä unb Sertin 1/s unb in SBieu 1/s.

gn Sonbon ift bie SterbtidjEeit 20—25 °/oo, in
ffSari? unb Sertin bebeutenb göger unb in SBieit

5q °/oo. ®? ergibt fid) ßierauS, mie bringenb notg»

menbig e? ift, bag Staat unb ©emeittben für billige
unb gefunbe Sßogmtngen forgen itnb ben Saugrunb
ber ©pefutation entgieXjen bttrd) Scrftaattidjung ober

bitrd) anbere mirffame Sorfetjren. Suttus äuppittg«.

®er Sdjufter foil für meine gü^e arbeiten unb nießt
für anberer Seute Slugen.

** *
2Ber fdßXafen milt, mug getoadft ßaben.

Slngetila Kaufmann. Slm 30. Dftober toaren
e§ 150 gapre, baf; Stngetita Staufmann, bie nidjt unbe=
rühmte SKaterin unb geifireicfje grau, ju Effur tu bent
neueftenê buret) eine ©ebenftafet begeießneten ßaufe in ber
8teid)§gaffe geboren mürbe.

ätugetifa mar in fcen fedigiger gapren be§ Hörigen
galfrtiunbert» in beu bornetjmen Streifen Sonbonê eine
gefeierte SßerfiintitßXeit unb namentlich at§ ißortraitmalerin
fetjr gefd)äpt. $a mugte ein fdfmebifcger ©raf, grtebrid)
born, fie ju einem geimtidjen ©gebunb ju Herleiten; aber
ber angebliche ©raf entpuppte firf) balb alê gang gemeiner
Setrüger, nämlict) alê ehemaliger Stammerbiener, ber unter
Perfdjiebenen Stamen allerlei Scljroinbeleien Perübt t)atte
unb bereits üerfjeiratßet mar. ®ie ©he rourbe unter erheb»
ließen ©elbopfern fofort gelöst unb bie arme ©etänfehte trug
gapre lang fd)mere§ .sgergeletb baHon. Schon Oorßer hatte
ein englifcßer SKaler, Sir gofuaf) Otegnolb», ihr berg unb
banb angeboten. 816er fie gab ihm einen Storb, inbem
fie fagte : „Deicht fo feießt merbe ich midf binben, 3ïom
liegt mir im Sinn!"

Später hat bann Singelifa noch einmal geßeirat'ßet,
roteber einen Sftaler, einen Italiener, Samen» Slntonio
gucißi. SlHein auch biefe CSße mar nicht glücllich; ber
DJiann mar geigig unb betradßtete feine grau lebiglid; al§
eine SOtilcl)!uh, b. h- et' hielt fie ,)u unablaffigem 3)talen
an, nur um möglicßft öiel ©elb ju nerbienen. SSon 1872
an mognte ba» ©hepaar beftänbig in iJtom ; Singelifa fudite
unb fanb SSroft in ber Slnsü6ung ihrer Stunft, in ber S3e=

fdfäftigung mit ber Sittcratur, namentlich ber beutfdfen,
unb im S5erfel)r mit ©eleljrten unb St'ünftlern, benen fie
gaftfreieä ßauä bot.

Sie ftarb fanft unb fdjmerjloS am 5. Sîopember 1807,
roährettb man ißr eine geiftlicße Dbe ©eifert» Porlad.

** *
gn Slieberlenj ift biefe SBo^e eine Slrbeitdfort»

bilbungêfchule für SLöcßter unter Seitung Bon gräulein
St. Sadjmann, Sehrerin, mit 25 SXÎitgliebern eröffnet mor»
ben. Ser Unterricht ift unentgeltlich unb ber Sefud) frei»
mitlig. Sofal, Seheijung unb Beleuchtung gaßlt bie ißolijei»
faffe. gmec! ber Schule ift, benjemgen Slöcßtern, roeldje
mährenb ber gefe|lid)en Sdiuljeit nicht genügenb bie nötßi»
gen häuslichen êaiibarbeiten erlernten, ©elegenpeit jur
Sachholung unb Slnbern ©elegenßeit jur Hebung unb
SBieberhofung bc? bereits ©elernten 5U bieten, greet
Sl6enbe per SÖodje Pon 8 bi? längftens 10 Uhr mirb Un»
terricht ertßeilt, ber fid) für einen Slbenb auf Sïod)» unb
£>au?haltung3funbe begießt, am anbern auf gufebneiben,
Sähen, Striefen unb glicfen. ®en Släenb fchliegt jeroeilen
ein Sieb.

** *
gn ® eIIe, gura, meigerte fieß bie frangöfifeße Bahn»

Permaltung, einen mit tpafen beiabenen SBagen entgegen
ju nehmen, ba bie nötfjtgen Bopiere ßtegu fehlten. ®er
SSagen mürbe, mie ber „gura" berichtet, nach îfîruntrut
äurücfgefanbt. SBähreub ber geit, roo man auf bie Bop'ere
mattete, gingen bie üafen in gäutnig über unb mürben
auf Slnorbnung be? ©renjthierarjte? ber ©rbe ü6erge6en.
®? maren ntegr mie 500 nach Bari§ beftimmte ®hiei'e-

** *
gn granffurt a. 207. fanb fürglicß eine Borftef»

lung be? ® amen»®urnHerein? ftatt. ©erfelbe befteßt
au? girla 60 affinen ©urnerinnen. Sie Borführutig be»

gann mit einem Beigen, bern ©ifenftabübungen unb grei»
Übungen folgten; fobann rourbe auch an Becf, Barren,
Sprungtifd) unb Seiter geturnt. Befonber? im ipochfpringeit
fei ©rftaunlichc? geleiftet morben. Bei 10 ©entimeter
Sprungbretthôfje fanben grcihodjjprünge 6i? ju 145 ©enti»
meter ftatt. ®a? ©urnen bot ein eigenartig fdjöne» Bilb
Pon ©eroanbtljeit unb ©rajie, lagt ber Berid)terftatter ber

„gr. gtg." ®ie eingeführten fleibfamen ©nrnfoftiime ber
in ben öerfcßiebenfteu Sllter?ftufen ftchenben ©urnerinnen
beroäf)tten fid) Hortreffließ für äße Uebungen.

wmwu'iL

3für ïlitrfic unît î|aw» J

Binb?leberfteaf?. SJlan ßaclt Sîilo Hon ipaut
unb Sehnen befreite 9ïinb?Ieber unb Bermifcßt fie mit 8

©ramm geriebenem SBeigbrob, etma? geßaefter groiebel,
Saß, Pfeffer unb einem ©i, forme baran? Stlöge, bie
ffad) gebrueft merben, mie ein Beeffteaf. grt geriebenem
SBetgbrob umgeroenbet, Badt man bie Steaf? in heiger
Butter. ** $

©efüllte? Binb?herj. ®a» §erj mirb eine
Stunbe in lattmarme? SBaffer gelegt unb nachher gut ab»

getroefnet. ®ie §öl)lung mirb mit einer g-üHe Hon gerie»
benem SBeigbrob, Butter ober Sierenfett, Beterfilie, SKa»

joran, gitroitenfchale, ©aß, 9Su?fatttug, giemlicß Biel
Bfeffer unb 2 ©iern gefüllt. ®a? §erj mirb mit Specf»
greifen, bie itt Salj unb ©eroürs gemenbet mürben, reid)»
ließ gefpieft nnb in giemlicß Biel gett fcßön gelb gebraten.
2Rit ein paar beigelegten gmiebeln, einer Sdjroarjbrob»
frufte, einem ©lafe ©ffig unb fjleifcßbruße mirb e? nöKig

toeieß gebämpft, ma? in 3 6i§ 4 Stunben gefeßeßert fann.
©ie mit Bapm Bermtfcßte Sauce mirb burcßgefieBt unb
über ba? angerichtete §erj gegoffeit.

** *
Sil? einfache? Slbenbeffcn eignet fieß feßr gut

Schinfenbutter mit in ber Schale gefochten SXartoffefrt unb
ÜKonatretfig. SBeichgefochter Schinfen mirb fein gemiegt
ober burd) bie gleifchmafchine getrieben ttnb mit einem
Siücf redjt frifeßer, füger Butter innig Oermengt, fiübfch
ift e?, roenn man fie burch eine Sprtlte treibt, babnreh
auf einem ©la?teßer ßüBfcß arrangirt unb Bor bem @e»

brand) auf? @i» fteßt. Biele lie&en auch ©arbeiten» ober
Jpäringbutter. ®ie gifeßeßen merben gut gereinigt, im
SJiörfer serftogen, bnrd) ein ©ieb getrieben nnb mit ber
frifdien Butter jufammengeruhrt unb mie oben Beßanbelt.
— gn ber Schate gebratene (in heiger Slfche) Startoffeln
merben, menu fie gar finb, rafch abgebürftet. ®agu gibt
man frifdje Butter, ©aBiar ober fieine Bettige; roge?
Beeffteaf ift al? Betgabe ebenfaß? beliebt.

Bei?foch mit Slepfeln. 250 ©ramm Bei? mirb
in SKilch meid) gebünffet unb au?gefühlt. ®amit Bermifcßt
man 75 ©ramm Herrührte füge Butter, ebenfoBiet guefer,
fein gefchnittene gttronenfchale unb ba? Selbe Bon feeßi
©iern. gulept gießt man ba? ju ©cgnee gefdjlagene ©i»
roeig barunter. ®ie öälfte biefer Blaffe mirb in eine gut
mit Butter au?geftrid)ene unb mit geriebenem Brob au?»
geftreute ofenfefte ©cßüffel gegeben. ®ie? mirb mit ge»
fcßältert unb ßalßirtert Bro?borfer ober ähnlichen Stepfein
belegt, mit geroafdjenen unb abgebrühten SSeinbeeren unb
Bofinen beftreut, ebenfo mit guefer unb einer ißrife gimmt.
®arüber mirb bie jmeite öälfte be? ©eige? gegoffert unb
ba? @an?)e fommt ^um langfamen Baden in einen mägig
geigen Dfen.

** *
Ueberminterung Bon ©afetobft. ©in feßr

gute? Btaterial für Berfenbung unb Ueberminterung Bon
©afetobft ift bie tpoürooße. ©ie mirft gegen gäulnig,
erhält bie Snft rein, feßüßt al? feßleeßter SÖärmeleiter Bor
bem groft unb erhält ba? Dbft frifch- SBer feine SSinter»
äpfel in gut gefügten, mit ôolgmolle au?gefütterten öolä»
fiften unb mit egoßmoße jroifihen ben einzelnen g-rüchten
unb Schichten auf bem Speicher (nicht im Sïeïïer) aufbe»
roaprt, ber hat ju Dftern nod) fhöne? Cbft. Sie Ber»

brauchte §oümoße ift nod) gum ©infegen gmifdjen genfter
unb SSinterfenfter, gum ©inbinben Bon SBafferlettung?»
röhren, Blumen u. f. ro., fomie al? ©inftreu unb gn ißolfter»
groeden gn Bermenben, geßt alfo nidjt Berloren.
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JfragEtt.
g-rage 1698: Sfönnte mir eine freunbtiche Slbonnentin

einige Slbreffen angeben, roo id) gange g-laumbeden»Ueber»
güge unb fonftige ßü&fdie Spipen Bon Filet»guipure fann
machen laffen? gum iSorau? herglich banfenb an. ©t.

grage 1699 : SBie fann eine grau einer armen ga»
milie am roirffamften gn einer befferen Sage öerßelfen
©? finb SXinber ba im Sllter Bon 1j2 Bi? 7 galjren. ®a?
Seihen Bon ©elb hat fid) nidjt beroäfjrt, inbem ber Blann
ba?jelbe für feine eigenen Bebürfniffe oermenbete unb bie

grau, ben ©infauf unb ba? SGBirtßfcßaften überhaupt nicht
Berftefienb, mit bem ©elb nicht gmedmägig umgeht, gür
guten Bath banft beften? sc. e. in 5.

grage 1700 : SJlidß fchmergen jeben Slbenb gang em»

pfinblid) meine güge, auch bei ber Biogen |>au?ar6eit.
gpauptjächlich bie gerfen finb e?, mo ba? ßöcßft unange»
negme ®efül)t fieß bemerfîid) madit. SSa? ift hingegen
gn tl)un o. st. in s.

grage 1701: gft gemanb, ber mir Begug?queßen
Bon Binglimajcf)inen fammt ®ureßfeßlag für ©orfetfcfjnei»
berinnelt augeben fann? CSinc tangjä^rige St&onnentin.

SnüttariBit.
Stuf grage 1694 biene Qßnett, bag fidi iit SSäben?»

roeil am giiricbfee ein Sbtabeninftitut gur ©rlernung ber
beutfehen Spradje unb gur Slneignung erweiterter SEennt»

niffe in ber Sanbroirtßfcßaft befinbet.

Sluf g-rage 1695 : g-ür bie grau, bie nießt fclbft gn
fd)neibern Berfteßt, hat ba? Btobefournal feilten SBerth,
benn in Berhältniffen, mo gefpart merben mug, roedt bie»
fe? unermiibltdje Borführen bet fid) in ben fürgefien geit»
räumen folgenben Biobeberichte unb Blobebilber nur bie
Begeßrlicßleit, ma? bie fid) felbft Beobachtenbe grau an
fieß felber reeßt mohl fonftatiren tann.

Sluf grage 1696: SBenn biefe ©ochter at? Bonne _gu

einer gantilie nach ®enf tommt, mo man nur frangöfifd)
fpricht, mirb fie biefe Sprache fdjon nad) einem halben
galjre erlernen, gn g-reiburg, Beuenburg unb SBaabt
mürbe ba? ©rlernen feßon feßroieriger fein, ba man bort
Biel beutfeh fprießt.

Sluf grage 1697 : BJar toegen be? ©rodtieit? ber
SEinb?roäfd)e auch in ber SElemme, mie bie geeljrte grage»
fteßerin, unb auf Slnratpen einer ntebiginifcß ©ebilbeten
Benrißte id) gur grögten gufriebenheitgeitungen al? Unter»
lagen. ®iefe, fogar gum gmeiten Blal getrodnet, riechen
burdjau? gar rtießt, halten überbie? ben Seib be? Sîleinen
roarm unb erfparen bie läftige SSäfcße ber Steppunter»
lagen. ©. fi. in s.
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Bezüglich akuter Brustkraukhciten aber stellt
sich die Laildwirthschaft keineswegs günstig. Die üb

Bezirke mit den wenigsten Fällen st 54 von 10,000)
haben nur VsiePo Landwirthschnft; hingegen die 35
Bezirke mit der höchsten Zahl Fälle >5M> von UZNllst
haben 50,g Ho Landwirthschaft. Somit sind die akuten

Brnstkrankheiten eine spezielle Berufskrankheit der

Landwirthschaft,
Die Ursache dieses schlimmen Verhältnisses liegt

indessen nicht in der Landwirthschaft als Beruf,
sondern in den dabei eingebürgerten schlechten Lebens-

gewohnheiten. Die Bauern halten im Sommer sogar,
besonders aber im Winter, meistentheils ihre Fenster
geschlossen nnd unterhalten eine übermäßige Stnben-
tcmperatnr, Ihre Bettwirthschaft ist zudem eine sehr

ungesunde, Strohsack mit Federbett bilden die Unterlage,

Federbett die Decke, dicke Federkissen das Kopf-
pvlster; darin schwitzen die Leute jede Nacht; die

Haut aber wird selten mit Waschungen und Bädern
gereinigt nnd erfrischt. So schwächen sich die Leute
und Lungenentzündungen sind die Folge davon.

Bei den Fabrikarbeitern ist die Sterblichkeit
in Bezug ans alle Krankheiten nicht über dem Durchschnitt

und bezüglich Schwindsucht nicht viel darüber.
Bei den chemischen Industrien ließen sich die

Vergiftungen durch eine zwar theurere, aber zweckmäßigere

Behandlung meistens vermeiden, so die Phosphor-
necrose, die Bleivergiftungen und andere Jnhalations-
krankheiten, Monopolisirung zu Handen des Staates
bringt, wenn alles Andere nicht hilft, sichere

Abhilfe, ohne daß auf Phosphorzündhvlzchen verzichtet
oder Bleiweiß durch Znckerweiß ersetzt werden müßte.
Auffallend ist, daß die höher Gebildeten bezüglich
aller Krankheiten im Allgemeinen um 12 Ho und
bezüglich Schwindsucht um 50 So ungünstiger
dastehen, als der Durchschnitt der Bevölkerung, Daran
kann nur die Verweichlichung schuld sein, ein Sich-
gchenlasscn, das die kräftige körperliche Bethätigung
ausschließt, ein Angewöhnen an überwarme Bekleidung,

Unter den Gebildeten sind natürlich wieder

große Unterschiede, Am günstigsten stehen die Geistlichen

und Lehrer; weniger gut die Aerzte, noch

schlechter die Advokaten und Notare und am schlechtesten

die Apotheker, Die Aerzte haben viel Bewegung,

dagegen oft gestörte Nachtruhe, Die Infektionen

können nicht in Betracht fallen; denn die

Krankenwärter sind der Infektion viel mehr ausgesetzt,

aber sie haben eine relativ geringe Sterblichkeit

und wenig Fälle von Ansteckung, Am schlimmsten

unter allen Berufsartcn stehen die Taglöhner,
diese Aermstcn unter den Armen, Eine Schande ist

es, wie noch Kellnerinnen, Glätterinneu, Wäscherinnen

und Schneiderinnen malträtirt werden; die wenigsten

unter ihnen halten es lange aus. Oft spielt
die Ernährung, überhaupt die Lebenshaltung sehr

stark in den Gesundheitsstand hinein. Das zeigt sich

bei den Taglöhnern nnd manchen Fabrikarbeitern,

In England sind die reformirten Geistlichen gut, die

katholischen schlecht besoldet; daher ist auch die

Sterblichkeitsziffer der letztern viel bedeutender.

Sehr hervorragende Bedeutung kömmt auch

den W o h nu ngsv erh ältn is s en zu. Sind die

Wohnungen theuer, so müssen ärmere Leute sich mit
schlechten Wohnungen begnügen. In Städten ist
der Baugrund durch die Spekulation bis zum 100-
und 200-fachcn landwirthschaftlichcn Werth gesteigert
worden. Welchen verderblichen Einfluß diese

Bodenspekulation auf die Wohnungsverhältnisse und
dadurch auf den Gesundheitszustand der Bevölkerung
ausübt, geht aus folgenden Zahlen hervor - In London

beansprucht die Wohnungsmicthe si's des

Einkommens, in Paris und Berlin Zs nnd in Wien ^/s.

In London ist die Sterblichkeit 20—25 choo, in
Paris nnd Berlin bedeutend höher und in Wien
öp> choo. Es ergibt sich hieraus, wie dringend
nothwendig es ist, daß Staat und Gemeinden für billige
nnd gesunde Wohnungen sorgen und den Bangrund
der Spekulation entziehen durch Verstaatlichung oder

durch andere wirksame Vorkehren, Jàs Zuppwg-r,

Der Schuster soll für meine Füße arbeiten und nicht
für anderer Leute Augen.

-t-
-I- H

Wer schlafen will, muß gewacht haben.

Angelika Kaufmann. Am 3b, Oktober waren
es 135 Jahre, daß Angelika Kaufmann, die nicht
unberühmte Malerin und geistreiche Frau, zu Chur in dem
neuestens durch eine Gedenktafel bezeichneten Hause in der
Reichsgasse geboren wurde,

Angelika war in den sechziger Iahren des vorigen
Jahrhunderts in den vornehmen Kreisen Londons eine
gefeierte Persönlichkeit und namentlich als Portraitmalerin
sehr geschätzt. Da wußte ein schwedischer Gras, Friedrich
Horn, sie zu einem heimlichen Ehebund zu verleiten; aber
der angebliche Graf entpuppte sich bald als ganz gemeiner
Betrüger, nämlich als ehemaliger Kammerdiener, der unter
verschiedenen Namen allerlei Schwindeleien verübt hatte
und bereits verheirathet war. Die Ehe wurde unter erheblichen

Geldopfern sofort gelost und die arme Getäuschte trug
Jahre lang schweres Herzeleid davon. Schon vorher hatte
ein englischer Maler, Sir Josuah Regnolds, ihr Herz und
Hand angeboten. Aber sie gab ihm einen Korb, indem
sie sagte: „Bricht so leicht werde ich mich binden, Rom
liegt mir im Sinn!"

Später hat dann Angelika noch einmal geheirathet,
wieder einen Maler, einen Italiener, Namens Antonio
Zucchi, Allein auch diese Ehe war nicht glücklich; der
Mann war geizig und betrachtete seine Frau lediglich als
eine Milchkuh, d, h, er hielt sie zu unablässigem Malen
an, nur um möglichst viel Geld zu verdienen. Von 1s72
an wohnte das Ehepaar beständig in Rom; Angelika suchte
und fand Trost in der Ausübung ihrer Kunst, in der
Beschäftigung mit der Litteratur, namentlich der deutschen,
und im Verkehr mit Gelehrten und Künstlern, denen sie

gastfreies Haus bot,
Sie starb sanft und schmerzlos am 5. November 18b7,

während man ihr eine geistliche Ode Gellerts vorlas.
s

5 -i-

In Niederlenz ist diese Woche eine
Arbeitsfortbildungsschule für Töchter unter Leitung von Fräulein
A, Bachmann, Lehrerin, mit 23 Mitgliedern eröffnet worden,

Der Unterricht ist unentgeltlich und der Besuch
freiwillig, Lokal, Beheizung und Beleuchtung zahlt die Polizeikasse,

Zweck der Schule ist, denjenigen Töchtern, welche
während der gesetzlichen Schulzeit nicht genügend die nöthigen

häuslichen Handarbeiten erlernten, Gelegenheit zur
Nachholung und Andern Gelegenheit zur Uebung nnd
Wiederholung des bereits Gelernten zu bieten. Zwei
Abende per Woche von 8 bis längstens 15 Uhr wird
Unterricht ertheilt, der sich für einen Abend auf Koch- und
Haushaltungskunde bezieht, am andern auf Zuschneiden,
Nähen, Stricken und Flicken, Den Abend schließt jeweilen
ein Lied,

5

In Delle, Jura, weigerte sich die französische
Bahnverwaltung, einen mit Hasen beladenen Wagen entgegen
zu nehmen, da die nöthigen Papiere hiezu fehlten. Der
Wagen wurde, wie der „Jura" berichtet, nach Pruntrut
zurückgesandt. Während der Zeit, wo man auf die Papiere
wartete, gingen die Hasen in Fäulniß über und wurden
auf Anordnung des Grenzthierarztes der Erde übergeben.
Es waren mehr wie 3t>l> nach Paris bestimmte Thiere,

-i-

In Frankfurt a, M, fand kürzlich eine Vorstellung

des Damen-Turnvereins statt. Derselbe besteht
aus zirka 65 aktiven Turnerinnen. Die Vorführung
begann mit einem Reigen, dem Eisenstabübungen und
Freiübungen folgten; sodann wurde auch an Reck, Barren,
Sprungtisch und Leiter geturnt. Besonders im Hochspringen
sei Erstaunliches geleistet worden. Bei 15 Centimeter
Sprungbretthöhe fanden Frcihochsprünge bis zu l43 Centimeter

statt. Das Turnen bot ein eigenartig schönes Bild
von Gewandtheit und Grazie, sagt der Berichterstatter der

„Fr. Ztg," Die eingeführten kleidsamen Turnkostüme der
in den verschiedensten Altersstufen stehenden Turnerinnen
bewährten sich vortrefflich für alle Uebungen.

Für Küche und Haus

Rindsleber st eaks. Man hackt 1z Kilo von Haut
und Sehnen befreite Nindsleber und vermischt sie mit 8

Gramm geriebenem Weißbrod, etwas gehackter Zwiebel,
Salz, Pfeffer und einem Ei, forme daraus Klöße, die
flach gedruckt werden, wie ein Beefsteak, In geriebenem
Weißbrod umgewendet, backt man die Steaks in heißer
Butter.

^
5

Gefülltes Rindsherz, Das Herz wird eine
Stunde in lauwarmes Wasser gelegt und nachher gut
abgetrocknet, Die Höhlung wird mit einer Fülle von
geriebenem Weißbrod, Butter oder Nierenfett, Petersilie,
Majoran, Zitronenschale, Salz, Muskatnuß, ziemlich viel
Pfeffer und 2 Eiern gefüllt. Das Herz wird mit
Speckstreifen, die in Salz und Gewürz gewendet wurden, reichlich

gespickt und in ziemlich viel Fett schön gelb gebraten.
Mit ein paar beigelegten Zwiebeln, einer Schwarzbrodkruste,

einem Glase Essig und Fleischbrühe wird es völlig

weich gedämpft, was in 3 bis 1 Stunden geschehen kann.
Die mit Rahm vermischte Sauce wird durchgesiebt und
über das angerichtete Herz gegossen,

4-

Als einfaches Abendessen eignet sich sehr gut
Schinkenbutter mit in der Schale gekochten Kartoffeln und
Monatrettig, Weichgekochter Schinken wird fein gewiegt
oder durch die Fleischmaschine getrieben und mit einem
Stück recht frischer, süßer Butter innig vermengt. Hübsch
ist es, wenn man sie durch eine Spritze treibt, dadurch
auf einem Glasteller hübsch arrangirt und vor dem
Gebrauch aufs Eis stellt. Viele lieben auch Sardellen- oder
Häringbutter, Die Fischchen werden gut gereinigt, im
Mörser zerstoßen, durch ein Sieb getrieben und mit der
frischen Butter zusammengerührt und wie oben behandelt,
— In der Schale gebratene sin heißer Asche) Kartoffeln
werden, wenn sie gar sind, rasch abgebürstet. Dazu gibt
man frische Butter, Caviar oder kleine Rettige; rohes
Beefsteak ist als Beigabe ebenfalls beliebt,

Reiskoch mit Aepfeln, 235 Gramm Reis wird
in Milch weich gedünstet und ausgekühlt. Damit vermischt
man 73 Gramm verrührte süße Butter, ebensoviel Zucker,
fein geschnittene Zitronenschale und das Gelbe von sechs

Eiern, Zuletzt zieht man das zu Schnee geschlagene
Eiweiß darunter. Die Hälfte dieser Masse wird in eine gut
mit Butter ausgestrichene und mit geriebenem Brod
ausgestreute ofenfeste Schüssel gegeben. Dies wird mit
geschälten und halbirten Brosdorfer oder ähnlichen Aepfeln
belegt, nnt gewaschenen und abgebrühten Weinbeeren und
Rosinen bestreut, ebenso mit Zucker und einer Prise Zimmt,
Darüber wird die zweite Hälfte des Teiges gegossen und
das Ganze kommt zum langsamen Backen in einen mäßig
heißen Ofen,

>>-

-Z- -t-

Ueberwinterung von Tafelobst. Ein sehr
gutes Material für Versendung und Ueberwinterung von
Tafelobst ist die Holzwolle, Sie wirkt gegen Fäulniß,
erhält die Luft rein, schützt als schlechter Wärmeleiter vor
dem Frost und erhält das Obst frisch. Wer seine Winteräpfel

in gut gefügten, mit Holzwolle ausgefütterten Holzkisten

und mit Holzwolle zwischen den einzelnen Früchten
und Schichten auf dem Speicher (nicht im Keller)
aufbewahrt, der hat zu Ostern noch schönes Obst, Die
verbrauchte Holzwolle ist noch zum Einlegen zwischen Fenster
und Wintersenster, zum Einbinden von Wasserleitungs-
röhrcn, Blumen u. s, w,, sowie als Einstreu und zu Polsterzwecken

zu verwenden, geht also nicht verloren.

NONVOOVckitzN

Fragen.
Frage 16S8: Könnte mir eine freundliche Abonnentin

einige Adressen angeben, wo ich ganze Flaumdecken-Ueber-
züge und sonstige hübsche Spitzen von IRIet-Kuipnrs kann
machen lassen? Zum Boraus herzlich dankend M, S-,

Frage 169S: Wie kann eine Frau einer armen
Familie am wirksamsten zu einer besseren Lage verhelfen?
Es sind Kinder da im Alter von sitz bis 7 Jahren. Das
Leihen von Geld hat sich nicht bewährt, indem der Mann
dasselbe für seine eigenen Bedürfnisse verwendete und die

Frau, den Einkauf und das Wirthschaften überhaupt nicht
verstehend, mit dem Geld nicht zweckmäßig umgeht. Für
guten Rath dankt bestens A, E, in z,

Frage 1755 : Mich schmerzen jeden Abend ganz
empfindlich meine Füße, auch bei der bloßen Hausarbeit.
Hauptsächlich die Fersen sind es, wo das höchst unangenehme

Gefühl sich bemerklich macht. Was ist hiegegen
zu thun? O, K, in L,

Frage 1751: Ist Jemand, der mir Bezugsquellen
von Ringlimaschinen sammt Durchschlag für Corsetschnei-
derinnen angeben kann? Eine langjährige AbonniMÜn.

Antworten.
Auf Frage 1694 diene Ihnen, daß sich in Wädens-

weil am Zürichsee ein Knabeninstitnt zur Erlernung der
deutschen Sprache und zur Aneignung erweiterter Kenntnisse

in der Landwirthschaft befindet.

Auf Frage 1693 : Für die Frau, die nicht selbst zu
schneidern versteht, hat das Modejournal keinen Werth,
denn in Verhältnissen, wo gespart werden muß, weckt dieses

unermüdliche Vorführen der sich in den kürzesten
Zeiträumen folgenden Modeberichte und Modebilder nur die
Begehrlichkeit, was die sich selbst beobachtende Frau an
sich selber recht wohl koustatiren kann.

Auf Frage 1696: Wenn diese Tochter als Bonne zu
einer Familie nach Genf kommt, wo man nur französisch
spricht, wird sie diese Sprache schon nach einem halben
Jahre erlernen. In Freiburg, Neuenburg und Waadt
würde das Erlernen schon schwieriger sein, da man dort
viel deutsch spricht.

Auf Frage 1697: War wegen des Trocknens der
Kindswäsche auch in der Klemme, wie die geehrte
Fragestellerin, und auf Anrathen einer medizinisch Gebildeten
benützte ich zur größten Zufriedenheit Zeitungen als Unterlagen.

Diese, sogar zum zweiten Mal getrocknet, riechen
durchaus gar nicht, halten überdies den Leib des Kleinen
warm und ersparen die lästige Wäsche der Steppunter-
lageu, E. K, m R,
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Jit fpät
(Erjäplmtg ber üßarrfjefa (ÜDlombt.

Stutorifirte UeBecfe^ung auâ bem ^tßtieuifdjen oon ?ï. SSpfj.

PjtesZssZ

(Sortfe&ung.)

(en folgenben Slbenb, nad) taum beenbeter 9Jtapl=
geit, fclite icp ißapa möglidjft bequem in feinem
Sepnftupl jurent, tag ipm eilfertig einige hetupt«

abfepnitte feines gottrnalg, bann fiep id) ben Sicpt«
fdjirm tiefer über bie Sampc fatten itnb fegte mid)
obfeitS itt eine entfernte genfiernifdje. Dîicpt opne
Slbficpt fudjte id) biefen buntein SBinfel auf, bort tu
arid] faft allein, tnenn granco ntid) begrüben mürbe,
uugefepen unb ungepört üon ber ©efedfepetff, tonnten
mir bie erften SBorte Wecpfeltt. gep matte mir aug,
mie er mid) fuepen uttb finben, ben lieben Süd in
mein Singe Uerfenfen uttb leife, gang teife mit mir
ffaredqen mürbe, mir mteber jene SBorte fageit : „Um
gpretmiüen bin id) pergefommen." Stein, id) fjatte
fie nid)t bergeffen, biefe begtüctenben, ein ganges ©e=
ftänbnip anfmiegenben SBorte, icp t)örte fie altentpalben
in meinem .fqergen mieberttingen, in allen Sonarten
ber Smpfiitbung, füp nnb leibettfcpaftlicp, Don einem
©lide gärtlicpfter Siebe begleitet. ©o mie bas lieber«
map beg ©lüefeg in ®pränen fid) lögt, ertoartete
id) mit ©dianern bod fitter Slngft, gitternb an Seib
nnb ©eete, bie näcpfte ©tunbe.

Siefen Slbenb, ben näcpften nnb ben näcpftfolgen«
ben üerbraepte id) in berfelben SBeife, bie fßlä|e ber«
tpeilenb, ben Sampenfcpirm fenlenb, in bie bunfle
Stifte mid) gurüdgief)enb, in berfelben gekannten ©r=
martung ; granco tarn niept.

Unerträgtict) Warb meine Wacpfenbe Stufregung,
um fo unerträglicher, je mepr id) fie gu berberge'tt
trachtete. So peftig podjte mein fjerg, bafg beffen
©cfjläge itt Öftren nnb ©cpläfen wieberflangen, bon
einem Saufen unb ©raufen begleitet, als pätte id)
einige ftart'e Sofett ßpinin genommen.

©rft erwartete icp ipn mit feinen ©erWanbten —
Waren biefe ohne itjn getommen, allein — id) erwartete
ipn nod), nadjbent un§ biefe berlaffen, ipre Sorribor«
tpnre gefcploffen uttb felbft bie fernere §an»tfjnre gu«
gefädelt War — id) Wartete auf ipn, Wenn ißapa unb
bie ®ienerfcpaft fich tängft gur fftupe begeben. SBartenb
ftanb id) ant genfter meines gimmerg, wäprenb mein
aufgeregteg tperg wiber bie genfterbrüftung fcf)lug,
bie aufgeftü|ten ©ßbogett mid) fcpmergteit, wäprenb
mein fieberhaft gefpannteg Dpr in fpäter Slacptftunbe
auf jeben im ©anbe ber Sldee leicht fnirfdjettben
©epritt horc£;te. gep wäpnte, er müffe nod) fommen,
atpemlog laufenb, burcp irgettb einen Umftanb auf»
gehalten, nicht apnenb, baff bie Strafe fepon übe, bag
|>anê in ©cplaf berfnnfen fei. gn ber tiefen ©tide
ber borgerüdten 9tacpt beritrfad)te bie teifefte meiner
SSemeguttgen, ein unterbrüdteg fRäufpern, bag beput«
fame ©cpliepen ber genfterläben, ein lange nacppal«
tenbeg, fid) fortpflangenbeg ©eräufch, alg ob bie gapl«
lofen Suftfchichten bieg lepte Sebenggeicpen ber fcplum«
mernben ©tabt fiep ergäplten.

SBiberWilüg üerliep id) enbltcp meinen fßlap am
genfter, nadjbem id) noep einmal burd) bie ©cpeibeit
gefpäpt, ob ich über bereu ©cpliepen niept grancog
©epritt biedetept überpört. gu fnrgent, oft unter«
broepenem ©cplaf oerging bie 9tacpt. Stocp pielt felbft
im ©cplaf mein berWirrter ©inn frampfpaft bie ein«

gelnen Speile beg ißrogrammeg feft, bag enblicp am
näcpften Slbenb, ber ben erfepnten ©efuep ja bringen
muffte, fiep abmideln Würbe.

Unb biefen näcpften Slbenb begann bag graufame
©rWarten unb ©nttäufdptfein bon Steuern. ®ropbem
hoffte ich noch immer mit einer an ©tupibität gren«
genben §artnadig!eit, ber eine Slbenb werbe bringen,
wag ber anbere berfagt, müffe eg bringen, all pätte
ich fpanbgelb barauf genommen.

Stacp bier Slbenben bergebüeper ©rWartung jeboep
gerietp mein SSertrauen in fein kommen alg einer
üerbürgten Spatfacpe ins ©d)Wait!en. Surcp bie fiep
ipm entgegenftedenben §inberniffe patte mein Söunfd)
eine foldje gntenfität erreicht, ba§ icp felbft an bie
SDtöglicpleit feiner ©rfüüung niept mepr glaubte.

Stm Sontagabenb mar ißapag geWopnte finftere
©timmung einer auffadenb guten Saune gemipen; icp

bagegen War büfter, Wie ein Seicpenbegängniff. gd)
litt an hefüger DJiigräne, uttb ba ißapag gute Stirn«
mung fiep pauptfäcpticp in einer Dteipe üon Slnorb«

nungen unb töebürfniffen !itnb gab, bie miep pin« unb
perfepeuepten, Warb fie mir auperft laftig. Sldeg @r=

ben!ücpe fottte biefen Slbenb ben ®amen ©aitgi au«
geboten Werben, erft Kaffee, bann in ©piritug ein«
gemachte Sirfcpeu, unb atg fie fepon balioit gefproepen,
fiep gurüdgugiepen, Wodte er burd)ang nod) eilten
fßitnfcp brauen. SBieber muffte icp mid) erpeben, um
peiffeg SBaffer anguorbneit, bie nötpigen gutpaten gu
bereiten unb 3{pum im ©pgimmer gît poten. Éiitpfam
fcpleppte icp mid) peritm, lief) bie Slrnte pängeu, Wie
ein mijfmutpigeg U'inb, nnb gab fo beuttid) atg mög«
tiep git berftepen, bap icp miep ntitbe unb unwopl fuple,
in bertpoffnung, bie S)amen möchten burd) befcpleunigteit
31itdgug ißapag Sorpaben bereitein. gpre ©egenWart
reigte miep; patten fie niept berfpropen, granco gu
bringen, unb nun unterftanben fie fiep, mit einem ©leiep«
ntutp opne ipit gu erfepeinen, atg ob cg bagfelbe fei.

Sttg id) eben int Segriffe ftanb, bie ©atontpiire
gu öffnen, Warb fie bon auffeit aufgeftoffeit, unb ber
©iener melbete hernt Dr. ©aitgi.

SBie angenagelt blieb icp ftepeit, unmidfürlid) fnpren
meine beiben tpänbe ttaep beut ffopfe, wo ben gangen
Sag grope Unorbnuttg geperrfept uttb bag wiber«
fpenftige haar mit hülfe gapdofer Stabein ftetg mieber
müpfam aufgefteeft werben mar. gn lintifeper ©d)ücp=
ternpeit, wie fie bie grauen befällt, bie wenig an ge«
fedfepafttiepen SSerfepr gewüpnt finb, ärgerte miep biefer
leidite SSerftop gegen bie ©cpidlidjfeit ber äitpern ©r«
fdjeiitung, an beut boep nur bie DJligräne @d)ulb trug,
unb id) fagte öertegen: „@ott! in welcpem guftanb
müffen ©ie miep finben!"

„geh ftnbe fie gang reigeitb," ermieberte granco
lädjelnb. „gd) fcpwärme für gelöste glecpten, barf
man bod) öoit biefen wenigfteng übergeugt fein, bap
fie niept frembeg ©emäcpg finb."

©igenfinnig beparrte icp barauf, einige ber h<wr=
nabeln fefter eingufteden, nnb eilte bann aug bent
Limmer, opne granco bem Sfater öorgufteden, opne
etn SBort beg SBidfommeng — aber aep! fo glüd«
fetig über fein ©rfepeinen, gtüdfelig, bett ipitnfd) jept
für ipn bereiten gu bitrfen, gtüdfelig, bap er miep
fepon gefnnben unb mein haar bewunbert! Sluper
mir üor greube, füptte icp tniep wie nett geboren, wenn
and) ein leifeg SSebanern in alt bie grope greube fiep
mifepte, barüber, bap fein Sefttcp itt anberer, atg ber fo
tauge borbereiteten uttb geplanten SBeife fiep angelaffett.

S3on einem gwiegefpräd) unter üier Slitgett tonnte
nun feine Siebe mepr fein; gur ©efedfepaft gurüdge«
feprt, mupte icp ben ißunfcp bereiten unb bitrfte niept
baratt bettfen, ntid) in meine cinfame Stifdjc gurücf«
gugiepen. 91id)t allein Wäre eilt folepeg Söettepnten affef«
tirt, fonbern auep in ber nnberpoptenen Slbfidjt, grattco
abfeitg gu giepett, gerabegu peraugforbernb erfepienen.

Sldein granco, ber fein giet gerabeattg unb offen
Oerfolgte, üerftattb eg, adeScpWierigfeitengubefeitigen.
©rftaunlid), unbegreiflich War eg mir, bap er nad)
tagelanger SIerttacpläffigung plöptiep fo unbefangen
Uertrautid) mir wieber gegenüber ftanb, in einer SBeife,
fo innig unb Warm mit mir rebete, bap jeber gweifel
an bie Slecptpeit feiner ©efüple berftummte.

Sllg icp mid), bie Saffe in ber hinb, gu ipm
neigte, benupte er beit Slngenbüd, ba meine Sßerfon
bor ben Slnbertt ipn barg, um mir leife, faft opne
bie Sippen gu bewegen, guguflüftern : „gep poffte, bie
Santen Wären bereits pinabgegangen unb icp träfe
@ie adein."

®unfte ©tutp flieg mir ing ©efiept, wäprenb faft
überirbifepe greube mein gttttereg Überflutpete. ®iefe
SBorte, biefe ha'tblung erfeptenen mir gleicpwie ein
Slerlöbnip, gaben fie boep beutlicp genug bem gmifepen
ung obwaltenben gepeimen ©inberftänbnip SluSbrttcf,
Wiefen auf ein SBanb pin, bag ttng löeibe gleicher«
weife umfeptop; fonnte er nod) mepr, nod) Seffereg
je mir fagen?

©rmutpigt bon beraufdjenbem ©lüdggefnpl unb
getrieben üott meiner Seibenfcpaft, gab id) faft unbe«

Wupt, in ebenfo leifer Stimme gurücf: „kommen @ie

morgen, im Saufe beg ®ageg."
®er Slbenb braepte uttg noep mand) berftänbnip«

boden S31id unb berftecEte Slnfpielungen, bie nur wir
gu beuten wupten; mit boden gügen genop icp bie

©eligfeit einer Siebe, bie feine gweifel ntepr fennt,
ber ©egenliebe fiep berfiepert tueip.

©ine fieberpaft burepwaepte Stacht folgte bem feiigen
Slbenb, mit fcpwinbelnben ©lüdgapnungen unb gu«
funftgbilbern erfüdt. Stunmepr Würben Wir nie mepr
Wie einfache SSefamtte ung fepen unb miteinanber ber«

fepren fönnen, ttnfere Seelen patten ipr ©epeimnip
preiggegeben, wir wupten, Wag wir ung waren; fepon
fap icp ipn bie Strme nad) mir augbreiten, fepott füplte
ich wiep in glitpenber SSewegung feft unb fefter an
fein herü gefdiloffen.

®ie gange Summe menfeplieper ©lüdfeligfeit, in
biefer einen uttb eingigen Stacht meineg Sebeng pabe
icp fie burepgefoftet, in leifen ©cpwingungen gitterte

fie beg SRorgeng noep in mir nadj, wäprenb icp in
Wad)ent£rattttte befangen, ntedjanifcp, wieeinSlutomat,
bett gewopnteu päuglicpen S3efcpäftigitngen oblag, wäp«
renb mein Körper mopl auf ©rben waubelte, bie ©eele
aber podj über bett SBoIfett, itt ben ewig blatten Sie«

gionen beg ißarabiefeg Weilte.
Scad) bent gritpftüd goq icp miep in mein giiumer

guritcf, napm eilte ©tiderei bor uttb fepte ntid) bamit
au ineilt Slrbeitgtifcpdjen unter bem löalfonfenfter.
Slbermalg begann bag SBarten, boep opne ©itterfeit
biegmal; ein ruptgeg, frettbigeg ©rWarten uttaugbleib«
licl)eit ©lüefeg.

gn ber ®pat erflang bie IpauSglocEe um brei llpr;
mein Jper§ pämmerte unb bie Strbeit entfaitf meinen
hättbett. Unüerwanbt blieb mein Singe an ber ®püre
pättgen, burd) bie er eintreten mupte — mit offenen
Sinnen, meinen Stamen Sîaffaeda auf bett Sippen, ait
feilt herg miep giepenb, an beut id) enb(id) rttpen bitrfte

©r trat ein, fdjött, läcpelub — feine Sinne aber
blieben ungeöffnet, geft nnb eitergifdj, wie immer,
britefte er meine hewb, nur feine gropett Singen bliclteix
nodj fepnfncptiger, noep leibenfcpnf'tlidjer alg geWopnlicp.
ßr War aufgeregt.

,,gd) battfe glitten," pub er an, „banfe gpueit
boit hergen für gpre ©üte."

SJtit gitternber ©timnte fnpr er fort: „Oft fpreepe
id) boit gptten, and) Wenn ©ie ntid) niept fepen unb
Wopl glauben, icp pätte ©ie üergeffeit, mit gwei ®amen,
bie ©ie fepr gut fennett, bie mit gptten int fttofter
fid) aufhielten — erratpen ©ie, Wen id) meine ®ie
®anten ©anba!"

„Slp!" antwortete id), „SJIarie Soitife unb ipre
©eptoefter! ©ie ift jept wopl ein -gropeg SJläbcpen
geworben?"

©erlegen unb etwag überrafept pielt icp itttte. SBie

fonberbar, bap Wir bon Slnberem fpraepen, biefe Unter«
rebtntg, bie icp git gattg anberem gweefe ipm gemöprt.

„geh pielt barauf, ©ie pente noep gu fepen," be«

gann er Wieber, „weil id) morgen für ungefäpr biet«
gepn ®age gu berreifen gebenfe."

©nblicp näperte er fid) bem eigentlichen groed
feines ©efucpeg ; bor innerer greube unb ©eweguttg ber«
moepte icp niept gu antworten, beim gugleicp etnpfanb
id) ©etrübnip über bie in Slugficpt ftepenbe Srennttng.

„gepmup gptten eine©eid)te ablegen," fnpr granco
gögernb fort, „©iedeiept Wäre eg beffer gewefett, ©ie
ni3)t bamit gu bepedigen ; adein bag herg treibt mtd)
bagu unb eg pat miep noep feiten irre geleitet."

hrampfpaft ging meine lUabel burd) ben ©tramin
auf unb ab, icp mupte nidjt, Wag icp tpat bor unbe«

fcpreiblicper, gitternber Slitfregung.
„©itte, XiebeS gräulein, pelfen ©ie mir ein wenig,"

bat granco, ben ©dbogen auf mein ®ifd)cpen ftüpenb
trab, wäprenb fein ©efiept beut meinen fiep näperte,
flepenb meine Singen fucpeitb. „gragen ©ie miep boep,
Wag icp gptten gu beichten pabe?"

„9tun benn — fpreepen ©ie, Wag ift'g?" flüfterte
ich, S11 parmlofem Säd)eln miep gWingenb.

„®ap icp liebe!" erwiberte er noep leifer, faumpörbar.
©inen Slugettblid Warb id) berfuept, ipm beibe

hänbe entgegeuguftreden mit ben SBorten: „gep weip
eg ja!" 9Jteine uttüberwinblicpe ©cpüdjternpeit pemntte
jeboep ben Slugbrnd meiner ©ewegung unb fo fagte
ich blofs: „gel) Weip eg," optte ipm bie hmtb gn
reiepen, opne gu wagen, ipn angufepen.

„Dp! ©ie wiffen eg! ©ie paben eg erratpen! Unb
©ie glauben, id) tonnte ein guter ©atte werben? ©ine
gratt bürfte guberfidjtlicp ipr Sebengglnd itt meine
hanb legen? Sagen ©ie mir, glauben ©ie bieg?"

„ga," antwortete icp mit bor greubentpräneit er«

ftidter ©timme.
„SBenn ©ie eine ©cpwefter, eilte greunbin, eine

®od)ter hätten, ©ie Würben fie mir anbertrauen?"
„ga," wieberpolte id), nnb eg gelang mir, meine

©rgriffettpeit fo Weit gu beperrfepen, bap tep, opne in
®pränen auggubreepen, beifügen tonnte: ,,©on gangem
hergen."

Unb in bem SBapn, naep biefen SBorten würbe
er mid) in feine SCrme fcpüepen nnb mir fagen : „®u
felbft btft eg, bie icp liebe unb begepre," fentte id)
ben Slopf tief auf meine Slrbeit, um meine Slufregung
gu berbergen.

©r aber rüprte fiep niept, tein Slrm umfing ntid),
nur feine tiefe Stimme erflang bon Steuern in leiben«
fcpaftlichen ®ötteit: „9hm benn, fo püren ©ie: icp
liebe unb bin — icp hoffe eg wenigfteng — wieber ge«
liebt, gep pabe aber leiber feine ©Itern, bie fdjid«
lieperweife für mid) anfragen, für meine ißerfon fiep

berbitgern tonnten, meine alten ®anten berftepen fiep

niept auf folcpe ®inge ; ein einziges Sßort bon gpnen
aber bermödite SBunber gn Wirten, icp weip eg. Sagen
©ie, Woden ©ie eg tpun, woden ©ie mir beiftepen?"

(©djlup folgt.)
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Erzählung drr Warchrsa Colombi.

Autorisirte Uebersetzung aus dem Italienischen von A. Wy ß.

(Fortsetzung.)

folgenden Abend, nach kaum beendeter Mahl-
zeit, setzte ich Papa möglichst bequem in seinem

^" Lehnstuhl znrccht, las ihm eilfertig einige Haupt-
abschnitte seines Journals, dann ließ ich den
Lichtschirm tiefer über die Lampe fallen und setzte mich
abseits in eine entfernte Fensternische, Nicht ohne
Absicht suchte ich diesen dunkeln Winkel auf, dort war
ich fast allein, wenn Franco mich begrüßen würde,
ungesehen und ungehört von der Gesellschaft, konnten
wir die ersten Worte wechseln. Ich malte mir aus,
wie er mich suchen und finden, den lieben Blick in
mein Auge versenken und leise, ganz leise mit mir
sprechen würde, mir wieder jene Worte sagen - „Um
Ihretwillen bin ich hergekommen," Nein, ich hatte
sie nicht vergessen, diese beglückenden, ein ganzes Ge-
ständniß aufwiegenden Worte, ich hörte sie allenthalben
in meinem Herzen wiederklingen, in allen Tonarten
der Empfindung, süß und leidenschaftlich, von einem
Blicke zärtlichster Liebe begleitet. So wie das Uebermaß

des Glückes in Thränen sich löst, erwartete
ich mit Schauern voll süßer Angst, zitternd an Leib
und Seele, die nächste Stunde,

Diesen Abend, den nächsten und den nächstfolgenden
verbrachte ich in derselben Weise, die Plätze

vertheilend, den Lampenschirm senkend, in die dunkle
Nische mich zurückziehend, in derselben gespannten
Erwartung; Franco kam nicht.

Unerträglich ward meine wachsende Aufregung,
um so unerträglicher, je mehr ich sie zu verbergen
trachtete. So heftig pochte mein Herz, daß dessen
Schläge in Ohren und Schläfen wiederklangen, von
einem Sausen und Brausen begleitet, als hätte ich
einige starke Dosen Chinin genommen.

Erst erwartete ich ihn mit seinen Verwandten —
waren diese ohne ihn gekommen, allein — ich erwartete
ihn noch, nachdem uns diese verlassen, ihre Korridorthüre

geschlossen und selbst die schwere Hansthüre
zugefallen war — ich wartete ans ihn, wenn Papa und
die Dienerschaft sich längst zur Ruhe begeben. Wartend
stand ich am Fenster meines Zimmers, während mein
aufgeregtes Herz wider die Fensterbrüstung schlug,
die aufgestützten Ellbogen mich schmerzten, während
mein fieberhaft gespanntes Ohr in später Nachtstunde
ans jeden im Sande der Allee leicht knirschenden
Schritt horchte. Ich wähnte, er müsse noch kommen,
athemlos laufend, durch irgend einen Umstand
aufgehalten, nicht ahnend, daß die Straße schon öde, das
Haus in Schlaf versunken sei. In der tiefen Stille
der vorgerückten Nacht verursachte die leiseste meiner
Bewegungen, ein unterdrücktes Räuspern, das behutsame

Schließen der Fensterläden, ein lange nachhallendes,

sich fortpflanzendes Geräusch, als ob die zahllosen

Luftschichten dies letzte Lebenszeichen der
schlummernden Stadt sich erzählten.

Widerwillig verließ ich endlich meinen Platz am
Fenster, nachdem ich noch einmal durch die Scheiben
gespäht, ob ich über deren Schließen nicht Francos
Schritt vielleicht überhört. In kurzem, oft
unterbrochenem Schlaf verging die Nacht. Noch hielt selbst
im Schlaf mein verwirrter Sinn krampfhaft die
einzelnen Theile des Programmes fest, das endlich am
nächsten Abend, der den ersehnten Besuch ja bringen
mußte, sich abwickeln würde.

Und diesen nächsten Abend begann das grausame
Erwarten und Enttäuschtsein von Neuem, Trotzdem
hoffte ich noch immer mit einer an Stupidität
grenzenden Hartnäckigkeit, der eine Abend werde bringen,
was der andere versagt, müsse es bringen, als hätte
ich Handgeld darauf genommen.

Nach vier Abenden vergeblicher Erwartung jedoch
gerieth mein Vertrauen in sein Kommen als einer
verbürgten Thatsache ins Schwanken, Durch die sich

ihm entgegenstellenden Hindernisse hatte mein Wunsch
eine solche Intensität erreicht, daß ich selbst an die
Möglichkeit seiner Erfüllung nicht mehr glaubte.

Am Sontagabend war Papas gewohnte finstere
Stimmung einer auffallend guten Laune gewichen; ich

dagegen war düster, wie ein Leichenbegängniß, Ich
litt an heftiger Migräne, und da Papas gute Stimmung

sich hauptsächlich in einer Reihe von
Anordnungen und Bedürfnissen kund gab, die mich hin- und
herscheuchten, ward sie mir äußerst lästig. Alles Er¬

denkliche sollte diesen Abend den Damen Canzi
angeboten werden, erst Kaffee, dann in Spiritus
eingemachte Kirschen, und als sie schon davon gesprochen,
sich zurückzuziehen, Wollte er durchaus noch einen
Punsch brauen. Wieder mußte ich mich erheben, um
heißes Wasser anzuordnen, die nöthigen Zuthaten zu
bereiten und Rhum im Eßzimmer zu holen. Mühsam
schleppte ich mich herum, ließ die Arme Hüngen, wie
ein mißmnthiges Kind, und gab so deutlich als möglich

zu verstehen, daß ich mich müde und unwohl fühle,
in derHoffnung, die Damen möchten durch beschleunigten
Rückzug Papas Vorhaben vereiteln, Ihre Gegenwart
reizte mich; hatten sie nicht versprochen, Franco zu
bringen, und nun unterstanden sie sich, mit einem Gleichmuth

ohne ihn zu erscheinen, als ob es dasselbe sei.

Als ich eben im Begriffe stand, die Salonthüre
zu öffnen, ward sie von außen aufgestoßen, und der
Diener meldete Herrn vi-, Canzi,

Wie angenagelt blieb ich stehen, unwillkürlich fuhren
meine beiden Hände nach dem Kopfe, wo den ganzen
Tag große Unordnung geherrscht und das
widerspenstige Haar mit Hülfe zahlloser Nadeln stets wieder
mühsam aufgesteckt worden war. In linkischer
Schüchternheit, wie sie die Frauen befällt, die wenig an
gesellschaftlichen Verkehr gewöhnt sind, ärgerte mich dieser
leichte Verstoß gegen die Schicklichkeit der äußern
Erscheinung, an dein doch nur die Migräne Schuld trug,
und ich sagte verlegen: „Gott! in welchem Znstand
müssen Sie mich finden!"

„Ich finde sie ganz reizend," erwiederte Franco
lächelnd, „Ich schwärme für gelöste Flechten, darf
man doch von diesen wenigstens überzeugt sein, daß
sie nicht fremdes Gewächs sind,"

Eigensinnig beharrte ich darauf, einige der
Haarnadeln fester einzustecken, und eilte dann aus dem
Zimmer, ohne Franco dem Vater vorzustellen, ohne
ein Wort des Willkommens — aber ach! so glückselig

über sein Erscheinen, glückselig, den Punsch jetzt
für ihn bereiten zu dürfen, glückselig, daß er mich
schön gefunden und mein Haar bewundert! Außer
mir vor Freude, fühlte ich mich wie neu geboren, wenn
auch ein leises Bedauern in all die große Freude sich

mischte, darüber, daß sein Besuch in anderer, als der so

lange vorbereiteten und geplanten Weise sich angelassen.
Von einem Zwiegespräch unter vier Augen konnte

nun keine Rede mehr sein; zur Gesellschaft zurückgekehrt,

mußte ich den Punsch bereiten und durste nicht
daran denken, mich in meine einsame Nische
zurückzuziehen, Nicht allein wäre ein solches Benehmen asfek-

tirt, sondern auch in der unverhohlenen Absicht, Franco
abseits zu ziehen, geradezu herausfordernd erschienen.

Allein Franco, der sein Ziel geradeaus und offen
verfolgte, verstand es, alle Schwierigkeiten zu beseitigen.
Erstaunlich, unbegreiflich war es mir, daß er nach
tagelanger Vernachlässigung plötzlich so unbefangen
vertraulich mir wieder gegenüber stand, in einer Weise,
so innig und warm mit mir redete, daß jeder Zweifel
an die Aechtheit seiner Gefühle verstummte.

Als ich mich, die Tasse in der Hand, zu ihm
neigte, benutzte er den Augenblick, da meine Person
vor den Andern ihn barg, um mir leise, fast ohne
die Lippen zu bewegen, zuzuflüstern: „Ich hoffte, die
Tanten wären bereits hinabgegangen und ich träfe
Sie allein."

Dunkle Gluth stieg mir ins Gesicht, während fast
überirdische Freude mein Inneres überfluthete. Diese
Worte, diese Handlung erschienen mir gleichwie ein
Nerlöbniß, gaben sie doch deutlich genug dem zwischen
uns obwaltenden geheimen EinVerständniß Ausdruck,
wiesen auf ein Band hin, das uns Beide gleicherweise

umschloß; konnte er noch mehr, noch Besseres
je mir sagen?

Ermuthigt von berauschendem Glücksgefühl und
getrieben von meiner Leidenschaft, gab ich fast
unbewußt, in ebenso leiser Stimme zurück: „Kommen Sie
morgen, im Laufe des Tages,"

Der Abend brachte uns noch manch verständnißvollen

Blick und versteckte Anspielungen, die nur wir
zu deuten wußten; mit vollen Zügen genoß ich die
Seligkeit einer Liebe, die keine Zweifel mehr kennt,
der Gegenliebe sich versichert weiß.

Eine fieberhaft durchwachte Nacht folgte dem seligen
Abend, mit schwindelnden Glücksahnungen und
Zukunftsbildern erfüllt. Nunmehr würden wir nie mehr
wie einfache Bekannte uns sehen und miteinander
verkehren können, unsere Seelen hatten ihr Geheimniß
preisgegeben, wir wußten, was wir uns waren; schon

sah ich ihn die Arme nach mir ausbreiten, schon fühlte
ich mich in glühender Bewegung fest und fester an
sein Herz geschlossen.

Die ganze Summe menschlicher Glückseligkeit, in
dieser einen und einzigen Nacht meines Lebens habe
ich sie durchgekostet, in leisen Schwingungen zitterte

sie des Morgens noch in mir nach, während ich in
wachem Tranine befangen, mechanisch, wie ein Automat,
den gewohnten hänslichen Beschäftigungen oblag, während

mein Körper wohl auf Erden wandelte, die Seele
aber hoch über den Wolken, in den ewig blauen
Regionen des Paradieses weilte.

Nach dem Frühstück zog ich mich in mein Zimmer
zurück, nahm eine Stickerei vor und setzte mich damit
an mein Arbeitstischchen unter dein Balkonfenster,
Abermals begann das Warten, doch ohne Bitterkeit
diesmal; ein ruhiges, freudiges Erwarten unausbleiblichen

Glückes,

In der That erklang die Hausglocke um drei Uhr;
mein Herz hämmerte und die Arbeit entsank meinen
Händen, Unverwandt blieb mein Auge an der Thüre
hängen, durch die er eintreten mußte - mit offenen
Armen, meinen Namen Raffaclla auf den Lippen, an
sein Herz mich ziehend, an dem ich endlich ruhen dürfte!

Er trat ein, schön, lächelnd — seine Arme aber
blieben ungeöffnet. Fest und energisch, wie immer,
drückte er meine Hand, nur seine großen Augen blickten
noch sehnsüchtiger, noch leidenschaftlicher als gewöhnlich.
Er war aufgeregt,

„Ich danke Ihnen," hub er an, „danke Ihnen
von Herzen fiir Ihre Güte,"

Mit zitternder Stimme fuhr er fort: „Oft spreche
ich von Ihnen, auch wenn Sie mich nicht sehen und
Wohl glauben, ich hätte Sie vergessen, mit zwei Damen,
die Sie sehr gut kennen, die mit Ihnen im Kloster
sich aufhielten — errathen Sie, wen ich meine? Die
Damen Vanda!"

„Ah!" antwortete ich, „Marie Louise und ihre
Schwester! Sie ist jetzt wohl ein großes Mädchen
geworden?"

Verlegen und etwas überrascht hielt ich inne. Wie
sonderbar, daß wir von Anderem sprachen, diese
Unterredung, die ich zu ganz anderem Zwecke ihm gewährt,

„Ich hielt darauf, Sie heute noch zu sehen,"
begann er wieder, „weil ich morgen für ungefähr vierzehn

Tage zu verreisen gedenke,"
Endlich näherte er sich dem eigentlichen Zweck

seines Besuches : vor innerer Freude und Bewegung
vermochte ich nicht zu antworten, denn zugleich empfand
ich Betrübniß über die in Aussicht stehende Trennung,

„Ich muß Ihnen eine Beichte ablegen," fuhr Franco
zögernd fort, „Vielleicht wäre es besser gewesen, Sie
nicht damit zu behelligen; allein das Herz treibt mich
dazu und es hat mich noch selten irre geleitet,"

Krampfhaft ging meine Nadel durch den Stramin
auf und ab, ich wußte nicht, was ich that vor
unbeschreiblicher, zitternder Aufregung,

„Bitte, liebes Fräulein, helfen Sie mir ein wenig,"
bat Franco, den Ellbogen auf mein Tischchen stützend
und, während sein Gesicht dem meinen sich näherte,
flehend meine Augen suchend, „Fragen Sie mich doch,

was ich Ihnen zu beichten habe?"
„Nun denn — sprechen Sie, was ist's?" flüsterte

ich, zu harmlosem Lächeln mich zwingend,
„Daß ich liebe!" erwiderte er noch leiser, kaumhörbar.
Einen Augenblick ward ich versucht, ihm beide

Hände entgegenzustrecken mit den Worten: „Ich weiß
es ja!" Meine unüberwindliche Schüchternheit hemmte
jedoch den Ausdruck meiner Bewegung und so sagte
ich bloß: „Ich weiß es," ohne ihm die Hand zu
reichen, ohne zu wagen, ihn anzusehen,

„Oh! Sie wissen es! Sie haben es errathen! Und
Sie glauben, ich könnte ein guter Gatte werden? Eine
Frau dürfte zuversichtlich ihr Lebensglück in meine
Hand legen? Sagen Sie mir, glauben Sie dies?"

„Ja," antwortete ich mit vor Freudenthränen
erstickter Stimme,

„Wenn Sie eine Schwester, eine Freundin, eine

Tochter hätten, Sie würden sie mir anvertrauen?"
„Ja," wiederholte ich, und es gelang mir, meine

Ergriffenheit so weit zu beherrschen, daß ich, ohne in
Thränen auszubrechen, beifügen konnte: „Von ganzem
Herzen,"

Und in dem Wahn, nach diesen Worten würde
er mich in seine Arme schließen und mir sagen: „Du
selbst bist es, die ich liebe und begehre," senkte ich
den Kopf tief auf meine Arbeit, um meine Aufregung
zu verbergen.

Er aber rührte sich nicht, kein Arm umfing mich,
nur seine tiefe Stimme erklang von Neuem in
leidenschaftlichen Tönen: „Nun denn, so hören Sie: ich
liebe und bin — ich hoffe es wenigstens — wieder
geliebt, Ich habe aber leider keine Eltern, die
schicklicherweise für mich anfragen, für meine Person sich

verbügern könnten, meine alten Tanten verstehen sich

nicht auf solche Dinge; ein einziges Wort von Ihnen
aber vermöchte Wunder zu wirken, ich weiß es. Sagen
Sie, wollen Sie es thun, wollen Sie mir beistehen?"

(Schluß folgt.)
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5fofattbc in <£. $pr 3uQefanbteê iff richtigen Dite?
itÈeimitteït roorbett.

Sri. gL $. in <-£. ©ie finb Éeften? roittfommen.
Sri. #. p., gran §. 3- §«•'?. n«b

51. in g. ©lit aSergniigen auf ben geroünfdtjten
$eitpunft notirt. jjçpr freuriblidfcjeë SInerbieten nehmen
mir felbftoerftänblidj gerne unb mit beftem ®attfe an!

Hrn. §. §. in §. igpre roertpbotten SJiittîjeilungen
ergangen reictjlicl) ba? bereits iit unfern §änbett liegenbe
©lateriat. SBir finb jgpnen baburef) gu ®anf berpftieptet.
®a? Erbetene ift unter ©piffre A. A. A. an ©ie a&ge«

gangen. $u weiterem fel)lt im? momentan bie $eit.
gl. <??.-5G ©Ott „umgepenber" SSeantmortung fann

niepf bie Siebe feilt. 2Bo ntept ®ringlicpfeit üortiegt, mujj
ber Jfeipe naep erlebigt merben. SCöir müfjen atfo um @e»

butb bitten.
gdtitgc <Ä>ausfrau in 5&- ®n? StuSgeben ber SBäfcpc

über ben ©Sinter bot feine ©(pattenfetten. ©on feparater
S3ef)anbtiing ift in ber Sopntoäfcpei'ei feine Siebe unb ge»
froclnet wirb oft iit ©tubeit unb Sîucpen, roie man fid)
eben mit bem öorpanbenen Siaume fepiefen mufj. ©Jit
einer groecfmäfjigen ©Safcpmafcpine an ber tpanb, ift e?

3pnen gang roof)! mögtiep, ben roöcpentticpen SBäfcpe&ebarf
auf Oereinfacpte Slrt felbft gu roafdjeu, ttm? beut SluSgeben
ber SSäfd)e ober bem Stuffpeicpern berfelben im fepmugigen
puftanbe weit oorgugtepen ift. Unter ben un? au? eigener
Erfahrung befannt geworbenen ©Safcptnafepinen fjaben mir
mit bem Oon Herrn £aoatcr»©utte in ®ietlifon gelieferten
©pftem toeitau? bie heften Erfahrungen gentaept. ®iefe
©Jafcpiite ift Don benfbar einfaepfier fîonftruïtion, baper
feinen ^Reparaturen au?gejept ur.b rafd) unb leidjt gu
reinigen. Sind) ergibt fiep au? bem ©ebrauep eine gang
bebeutenbe Erfparnifj an Qeit unb Siraft. ®ie ©Säfcpe
roirb blenbenb roeifj unb roirb gang außerorbemtiep ge»

fdjont. Sie ift felbfttfjätig, braucht atfo nicht gebrept gu
werben. — SBenit ©ie bie ©adje intereffirt, fo finb rougit

weiterer Stusfunft gerne bereit.
21. 1Ï. SBirb gerne angenommen. ©Sir finb aber

auch ä11 einem Slustaufd) geneigt.
grau §. pl. in £. ©So ba? gange jjapr burcp ra»

tionelle Hautpflege getrieben unb ben ffmnben ^on Üür
©eginn ber falten $apre?geit größere Slufmcrffamteit ge»
roibmet wirb, bn fommt ba? Stufpreepen fetten Dor. ®a?
SIbtroctnen ber Haube Wirb gu leiept genommen, benn
wenn fie in feudjtem gufianbe bem ©Sinbe unb ber feilte
ausgefeilt werben, fo ift ba? ©auproerben unb Sluffpringen
fount gu berpüten. ©So ©eflügel gepatten Wirb, fteefen
bie ©Jäbcpen ipre H^nbe bor bem ffubettgepen gerne in
ba? angebrüpte, nod) Warme guttermept, um fie nach
einiger Qeit abgufpülen, redjt gut abgutroefnen unb über
DJacpt mit Hanbfd)upen gu bebeefett. Stritt SIbenbS ein
Hifeegcffipl unb ©rennen in bie Sinne unb Hänbe, fo roiefett
man betbe? in feudjte Umfcptäge, bie mit troefenen Stücpern
bebeeft werben. Soffen ©ie im fiebrigen ©aïoI=Sanotin»
Seife oerroenben, fo wirb bie Haut roeiep unb gefepmeibig
werben. Sie Hont wirb gumeift gleid) SInfang? ber raupen
SapreSgeit riffig; fantt bie? guerft Oerpütet werben, fo ift
alle Slusficpt oorpanben, baß ba? unangenehme unb gu»
weifen reept fepmergpafte llebef auep naepper niept auf»
treten Werbe.

Hrn. {£*. §. iit JÜ. b. ©ie werben im ©Unter
oon ben furgen falten Slbwafcbungeit weit mepr Shtpen
Derfpiiren, als im ©ommer. SJladjen ©ie gang nnbebenf»
tiep ben Stnfang. ©te werben'? niept bereuen.

SKab. 0. JS. in p. fgft SPre ju öergebenbe Stelle
bereit? befolgt SSenn nidjt, fo erbitten Wir un? SOtit»

tpeitung. E? liegen meprere SInmelbungen bei un?, gür
Qpre ©enbung banfen wir heften?.

grau CSututa (f>. in p. SBir unferfeit? würben auep
in biefent gälte bie Speorie mit ber ©raji? oerbinben,
beim bie? ift nad) unferer SInjcpauung bie befte unb fieperfte
Slrt be? Unterridite?. SBenit bie? niept burcpgefüprt Wer»
ben f'anit, fo würben wir bie ©raj:i? ber Speorte oor»
angepen (äffen. ®ie ©raji? bringt bem Sernenben am

befielt ba§ nnroiberftepttepe ©erlangen naep mepr Sßiffen,
naep Wetterer ©eteprung bei unb erft ba, wo biefe? Oor»
panben iff, fann ber tpeoretifcpe Unterricpt frmptbringenb
feilt.

g-rt. Selitte ^ tpaf. SBir rootten bie „Siebe auf
beu erften ©tief" nitfjt beftreiten. Stber fiep naep bem
elften ©tief gu binben, ba? wäre boep mepr at? Seicpt»
finn. SBo ber erfte ©tief fo tief gegangen, ba ift ©eob»
aeptung unb üorurtpei(?(ofe ©rüfung bopbett Oon Sfötpen.
Sticht mit ttnrecpt ift ja ba? profane ©priepwort fanb»
läufig : „®er ©ine mepr, ber SInbere minber, ein ©er»
liebter ift ein ffllinber." Unb groar muffen bie betreffen»
beu gwei ©erfonen bie ©rüfung felber anftetten : ba? llr»
tpeit Stnberer fann für fie nur bebtngt ntnßgebenb feilt.
S? fann ja bei ber pödjften 2Icptung?roürbigfeit, bei bett
trefftiepften ©igenfdjaften, bei pöcpfter 2ieben?mürbigfeit
unb bei ben paffenbffen äufjeren ©erpättnifjen ©ine? bem
Slnbern pöcbft unjpmpatpijcp feto, fo bah e? fiep über ben
©runb feiner Stbneigung burepau? feine Si'ecpenfepaft geben
fann. Dpne au?gefprotpene Qunetgung fotlte feine epeltepe
©erbinbung gefnüpft werben.

Herrn §tt. '5s. in p. SBir fönnen beu ©cpüfertieb»
fepaften auep Oon biefer ©eite feinen ©efdpnacf abgewin»
neu, wir befrachten fofepe SIu?Wücpfe in jebem gaile at?
Unnatur, ©o forgto?, wie ©ie e? tpun, fönnten wir un?
über fotepe ©orfommniffe niept pinroegfe|en, unb feine ein»
fieptige SKutter würbe e? tpun.

Ein .«atnpf ttttté Selten.
Qeitlicpe Slettnng Dom grrenpau?.

Untergeicpneter fiiptt fid) gebrungen, einige Reiten
über feine eigenen Erfahrungen gu fepreiben. ©or oier
gapren fpürte tep, bah id) niept reept gefunb war. gycp

patte öfter? SOlagenbrennen, Sopffcpmergeit, ©cpwinbet»'
anfalle, partnäefige Unterleib? »©erftopfnng, Sttpembe»
fcpwerben, beängftigenbc? Oefüpl unb SMbigfeit in ben
©liebern. gep ging gu einem Strgt unb ließ mid) unter»
fnepen; er fagte, td) fei blutarm, unb gab mir SDlebigin,
aber e? patf niept?. gep napnt anbere Sftebigirieii, aber
Sitte? opne ©rfotg. gep patte wirfliep bie Hoffnung auf
©enefnng aufgegeben; id) war niept redit gefunb unb niept
reept ernftlicp franf, fepaute jebod) reept traurig iit bie
$ufunft. gn biefer SBeife Dcrbracpte icp ben ©ommer
unb e? würbe tperbft, als icp ptöpticp an einem ©onn»
tag einen ©cpwinbet»Stnfat( befam unb ben Sttpem niept
ntepr pofen fonnte unb glaubte, icp müßte erftiefen ; Sitte?
brepte fiep oor meinen Slttgen. gep muhte im ©ette liegen,
tonnte niept mepr beuten unb niept mepr rebett. ©peifen
naptit icp feine gu mir; fie tonnten mir nur mit ©ewatt
beigebracht werben, gep magerte ab bi? gum Sfetett.
6? bepanbeltcn mich gwei SIergte, ber eine meinte, icp fei
irtfittnig, man müffe mich iit eine Stnftalt bringen, ber
anbere brüefte fiep gar niept au?. Scplafen founte icp gar
niept unb wollte bei ber Sfacpt immer fortgepen. ©o
madite icp ben SBinfer burd). gm grüpjapr befatn icp

gufättig eine ©rofdpüre gur Honb, in meteper ein Heil»
mittet, Warner's Safe. Cure, befeprieben war unb gu
welchem icp gutrauen befam. Sîacp ben erften paar gta»
fepen fpürte id) nop nipt Diet ©efferung, gab jebop bie
Hoffnung nipt auf. SJap ©erbrauep noep nteprerer gta»
fpen ntaptc id) bie ©emerfung, baß mein SIu?fepen im»
titer beffër würbe, unb icp befam roieber mepr Seben?mutp.
gp pabe jegt girla 50 gtajpen Don biefent ^eilrrtittel
gebraupt unb bin üotlftänbig gefunb.

gp bin übergeugt, bah £§ gebem pitft, Wenn nap
©orfprift gepanbelt wirb, gep poffe unb roünjpe, baß
biefe? Heilmittel nop redjt ©ieten gur ©efitnbpeit berpetfe.
343] ©priftiau gait p,

gufpneiber in ®get?pofen, St. Spurgau.
©? ift biefe? ©tittet gu begiepen Don:

Heptapotpefe in ©t. ©alien; Sfpotp. Sobeef in §erigau;
Stpotp. Dr. ©prober iit granenfelb; Stpotp. D. giegler
in Scptcnfteig; Stpotp. Dr. ©einparbt in ®aDo?; Sonnen»
apotpefe oon ©. grcp in giirtp ; Stpotp. SJlengiger in
©infiebetit ; Stpotp. ©rund in Sugent ; Stpotp. Sanner
ant ©apnpof, ©cm ; Sit. ©prifien, Stpotp. g. Sreng in
CUteit ; ©ngetapotpefe am ©äumlein in©nfet; ©inporn»
apotpefe in Spun; Stpotp. ©cpmibt ingrcibttrg; Stpotp.
gauft in ©ttten. En gros ©. ©ipter in Srcttgltmjeu.

"glciumurtg bea gartgert Stagers
buret)

$Otctt=2lUêbCtïauf Mssmm

tu 5rtinc»t- uttb ijcft'cttltlct&ct'ftaffcn.
Oicittwotlene, boppeltbreite, befte Qualitäten à
gr. 1. 25 per SJÎctcr, sJiapé= u. Garrean^=5lmt=
Beauté?, boppcttbreit, à gr. 1. 45 per ©Jeter,
tiefern gu gangen Stetbern, fowie aup in eingetnen
©Jetern, franfo in'? Han?

©rfte? fproeigerifpe? ©eifaubtgefpäft Cettingcr
& Eo., Siiricl). [688

P. S. ©Jufter nnferer eptra billig rebugirten ©toffe
franfo in'? Hnu®

"gEcirmgen.
©erfenbe gegen ©infenbuttg be? ©etrage? ober per

SJapnapme :

ippotograltpie Pott ©leit'ittflett Pot Pent ©rattöe,
Sabinct»gormat anfgegogeit à 80 ©t?., gotio-g-ormat
nufgegogen à gr. 1. 50.

©potograPpie Pott ©iciriugctt ttarf) Petit ©rattbc,
Sabiitct gormat nufgegogen à 8® ©t?., gotio-gormat
aufgegogen à gr. 1. 50.

älttftchtett=2llhuttt Pott ©leirittgett/ 20 Stnficpten in
Seinroanbbedeï, à gr. 2. —.

35er SrattP itt ©leirtttgett am 25. Cftober 1891. ©e»
fcpreibuitg ber Sataftroppe nebft gwei Stnficpten (SJlei»
ringen oor unb nacp bent ©raube) à gr. 1. —.

©in Spcit be? ©rtrage? ift für bie ©ranbbeftpä»
bigten beftimmt.

£|jt. r.rettitcurtiiijf, 93 ucf; f) artb £u tt g, llletrittgctt.

Malaga oro fins, rothgolden,
Moscatel, Marsala Fr. 1. 75 bis

at S^ Er. 1.85. Madeira, Sherry, Fort-
Wt/r wein Fr. 1. 65 bis 1. 75 pro ganze Flasche,/ franco je nach Grösse der Sendung. Feinere
Sorten in grosster Auswahl. Pfaltz & Halm, Basel.

Pür Familien.
Sßorgüflticljer attcv rotier Tirolerwein à 65 Stë. per Siter

franfo. Veltliner ^r. 2.—, Bordeaux, Malag*a ^yr. 2. 25,
Tokayer gr. 3. —, Cog'nac gr. 3. 50 per glafcfje franfo. (Sont
^antonëdjcmifer rein befunben.) [661

Adolf Küster, Altstätten (St. Gallen).

[glut öcljtc ^ciöc
Don unäepter gn unterfepeiben, berbrenne

man eingetne gäben be? ©toffe?, bett man gu
laufen beabfteptigt. ©egetabitifepe gafern (©aum»

wolle, Hanf, Holg unb fonftige ©laterien, au? roetepen
fünftlicpe ©eibe fabrigirt roirb) oerbrennen rafcp unb üotl»
ftänbig gu Stfcpe. ®ie gafern ber äepten ©eibe brennen
nid)t, fonbern üerfopten nur uttb ergeugen hinter bem
geuerfnnfepen ein fteine? îfniitcpen. Unfere ädjtc ©eibe
oerfenben roir meter» unb robenroeife ait gebermann gu
roirflicpeu gabrifpreifen. ©Jufter umgepenb. [89-5

©eibenftoff »gabrif »Union
Adolf Griedel* & Cie. in Zürich.

751] SBrillauic ©cfttttPhettêfttrcu werben mit Stpotp.
Joli. P. Mosimanu's Eisenbitter gemaept. (©ibegnf.)

Herbst- und Winterneiiheiten,
bcutfd)er, frangöftfeber unb engüfclier ^feiberftoffe für S)amen unb
Minber, fotoie 9jianteIftoffe in rctd)f;afttgftcr iluomaöf unb bittigft.
Mufter unb 2)bbef>iiber bireft ait ^riôatc franfo.
125] Wormann Söhne, Basel.

Set' heutigen SJittunter liegt Sir. 11 ,,giir Sic

junge SBclt" 6ci.

Fi'CS. 21. — per Stoff zu einer Robe, sowie
bessere Qualitäten —- direct an Private —
ohne Zwischenhändler, portofrei. — Muster
umgehend. [401

G. Henneberg in Zürich,
!-?oï<loii,»a o (1- S*a 1 >i"ïîi><5i.

FûSIIlchi • Eine tüchtige Arbeiterin
Gcßllbilij • zu einer Damenschneiderin
zu sofortigem Eintritt. — Offerten sub
Ziffer 866 an die Exped. d. Bl. [866

867] Eine 18jährige Tochter, welche eine
gute Schulbildung genossen hat und treu
ist, sucht Stelle in einem Laden oder
als Stütze (1er Hausfrau. Offerten
beliebe man unter Chiffre E O poste restante
Rorschach zu senden.

Öesiiclit :
Ein ordentliches, braves
Mädchen in eine solide

gangbare Wirthschaft auf dem Lande zum
Serviren. Eintritt sofort. Familiäre
Behandlung zugesichert. - Offerten unter
Chiffre B W 87 poste restante Ragaz. [861

854] Ein M ä d c h e n mittleren Alters
wünscht bei einer Dame oder einem
altern Herrn in Dienst zu treten. Adresse
ertheilt die Expedition d. Bl.

Pinn fFflplltop gesetzten Alters, die
ülliiö ilMLul während sechs Jahren
sich der Pflege jüngerer Kinder in Frankreich

widmete, sucht, gestützt auf gute
Zeugnisse, baldigst Stelle in einem guten
Privathaus. Sie ist geübt in der
Weissnäherei, im Anfertigen von Kinderkleidchen

und sehr erfahren in der Krankenpflege.

Offelten gefl. sub Ziffer 844 an
die Exped. d. Bl. zu adressiren. [844

847] Eine Tochter, 25 -jährig, deutsch
und französisch sprechend, sucht eine
Vertrauensstelle in einem Privathaus oder
Gasthof. — Gefl. Offerten unter Chiffre
A B 847 an die Expedition d. Bl.

lu la s cli ihens trickerei
Unterricht gratis. Auf Wunsch Arbeit
in's Haus. Oft', an d. Exp. sub Ziffer 593,

St. Gallen. Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. November 1891-

Hotandc in E. Ihr Zugesandtes ist richtigen Ortes
übermittelt worden.

Frl. A. K. in L. Sie sind bestens willkommen.
Frl. K. A., Frau ß. K., Z. W.-T. und

I1. Ii.-S. in A. Mit Vergnügen auf den gewünschten
Zeitpunkt notirt. Ihr freundliches Anerbieten nehmen
wir selbstverständlich gerne und mit bestem Danke an!

Hrn. G. I. in S. Ihre werthvollen Mittheilungen
ergänzen reichlich das bereits in unsern Händen liegende
Material. Wir sind Ihnen dadurch zu Dank verpflichtet.
DaS Erbetene ist unter Chiffre T. M M an Sie
abgegangen. Zu weiterem fehlt uns momentan die Zeit.

A. H.-Il. Von „umgehender" Beantwortung kann
nicht die Rede sein. Wo nicht Dringlichkeit vorliegst muß
der Reihe nach erledigt werden. Wir müssen also um
Geduld bitten.

Junge Kausfrau in M. Das Ausgeben der Wäsche
über den Winter hat seine Schattenseiten. Von separater
Behandlung ist in der Lohnwäscherei keine Rede und
getrocknet wird oft in Stuben und Rüchen, wie man sich

eben mit dem vorhandenen Raume schicken muß. Mit
einer zweckmäßigen Waschmaschine an der Hand, ist es

Ihnen ganz wohl möglich, den wöchentlichen Wäschebedarf
auf vereinfachte Art selbst zu waschen, was dem Ausgeben
der Wäsche oder dem Aufspeichern derselben im schmutzigen
Zustande weit vorzuziehen ist. Unter den uns aus eigener
Erfahrung bekannt gewordenen Waschmaschinen haben wir
mit dem von Herrn Lavatcr-Butte in Dietlikon gelieferten
System weitaus die besten Erfahrungen gemacht. Diese
Maschine ist von denkbar einfachster Konstruktion, daher
keinen Reparaturen ausgesetzt und rasch nud leicht zu
reinigen. Auch ergibt sich aus dem Gebrauch eine ganz
bedeutende Ersparnis; an Zeit und Kraft. Die Wäsche
wird blendend weiß und wird ganz außerordentlich
geschont. Sie ist selbstthätig, braucht also nicht gedreht zu
werden. — Wenn Sie die Sache interessirt, so sind wir
zu weiterer Auskunft gerne bereit.

11. II. H. Wird gerne angenommen. Wir sind aber
auch zu einem Austausch geneigt.

Frau I. M. in L. Wo das ganze Jahr durch
rationelle Hautpflege getrieben und den Händen schon vor
Beginn der kalten Jahreszeit größere Aufmerksamkeit
gewidmet wird, da kommt das Aufbrechen selten vor. Das
Abtrocknen der Hände wird zu leicht genommen, denn
wenn sie in feuchtem Zustande dem Winde und der Kälte
ausgesetzt werden, so ist das Rauhwerden und Ausspringen
kaum zu verhüten. Wo Geflügel gehalten wird, stecken

die Mädchen ihre Hände vor dem Zubettgehen gerne in
das angebrühte, noch warme Futtermehl, um sie nach
einiger Zeit abzuspülen, recht gut abzutrocknen und über
Nacht mit Handschuhen zu bedecken. Tritt Abends ein
Hitzegcfühl und Brennen in die Arme und Hände, so wickelt
man beides in feuchte Umschläge, die mit trockenen Tüchern
bedeckt werden. Lassen Sie im klebrigen Salol-Lanolin-
Seife verwenden, so wird die Haut weich und geschmeidig
werden. Die Haut wird zumeist gleich Anfangs der rauhen
Jahreszeit rissig; kann dies zuerst verhütet werden, sv ist
alle Aussicht vorhanden, daß das unangenehme und
zuweilen recht schmerzhafte Uebel auch nachher nicht
auftreten werde.

Hrn. K. I° in W. b. A, Sie werden im Winter
von den kurzen kalten Abwaschungen weit mehr Nutzen
verspüren, als im Sommer. Machen Sie ganz unbedenklich

den Anfang. Sie Werden's nicht bereuen.
Mad. v. K. in I. Ist Ihre zu vergebende Stelle

bereits besetzt? Wenn nicht, so erbitten wir uns
Mittheilung. Es liegen mehrere Anmeldungen bei uns. Für
Ihre Sendung danken wir bestens.

Frau Emma K. in A. Wir unserseits würden auch
in diesem Falle die Theorie mit der Praxis verbinden,
denn dies ist nach unserer Anschauung die beste und sicherste

Art des Unterrichtes. Wenn dies nicht durchgeführt werden

kann, so würden wir die Praxis der Theorie
vorangehen lassen. Die Praxis bringt dem Lernenden am

besten das unwiderstehliche Verlangen nach mehr Wissen,
nach weiterer Belehrung bei und erst da, wo dieses
vorhanden ist, kann der theoretische Unterricht fruchtbringend
sein.

Frl. Feline K... that. Wir wollen die „Liebe auf
den ersten Blick" nicht bestreitcn. Aber sich nach dem
ersten Blick zu binden, das wäre doch mehr als Leichtsinn.

Wo der erste Blick so tief gegangen, da ist
Beobachtung und Vorurtheilslose Prüfung doppelt von Nöthen.
Nicht mit Unrecht ist ja das profane Sprichwort
landläufig: „Der Eine mehr, der Andere minder, ein
Verliebter ist ein Blinder." Und zwar müssen die betreffenden

zwei Personen die Prüfung selber anstellen: das
Urtheil Anderer kann für sie nur bedingt maßgebend sein.
Es kann ja bei der höchsten Achtnngswllrdigkeit, bei den
trefflichsten Eigenschaften, bei höchster Liebenswürdigkeit
und bei den passendsten äußeren Verhältnissen Eines dem
Andern höchst unsympathisch sein, so daß es sich über den
Grund seiner Abneigung durchaus keine Rechenschaft geben
kann. Ohne ausgesprochene Zuneigung sollte keine eheliche
Verbindung geknüpft werden.

Herrn Zi. Ist in Z. Wir können den Schülerliebschaften

auch von dieser Seite keinen Geschmack abgewinnen,

wir betrachten solche Auswüchse in jedem Falle als
Unnatur. So sorglos, wie Sie es thun, könnten wir uns
über solche Vorkommnisse nicht hinwegsetzen, und keine
einsichtige Mutter würde es thun.

Ei» Kampf ums Leben.
Zeitliche Rettung vom Irrenhaus.

Unterzeichneter fühlt sich gedrungen, einige Zeilen
über seine eigenen Erfahrungen zu schreiben. Vor vier
Jahren spürte ich, daß ich nicht recht gesund war. Ich
halte öfters Magenbrennen, Kopfschmerzen, Schwindelanfälle,

hartnäckige Unterleibs - Verstopfung,
Athembeschwerden, beängstigendes Gefühl und Müdigkeit in den
Gliedern. Ich ging zu einem Arzt und ließ mich
untersuchen; er sagte, ich sei blutarm, und gab mir Medizin,
aber es half nichts. Ich nahm andere Medizinen, aber
Alles ohne Erfolg. Ich hatte wirklich die Hoffnung auf
Genesung aufgegeben; ich war nicht recht gesund und nicht
recht ernstlich krank, schaute jedoch recht traurig in die
Zukunft. In dieser Weise verbrachte ich den Sommer
und es wurde Herbst, als ich plötzlich an einem Sonntag

einen Schwindel-Anfall bekam und den Athem nicht
mehr holen konnte und glaubte, ich müßte ersticken; Alles
drehte sich vor meinen Augen. Ich mußte im Bette liegen,
konnte nicht mehr denken und nicht mehr reden. Speisen
nahm ich keine zu mir; sie konnten mir nur mit Gewalt
beigebracht werden. Ich magerte ab bis zum Skelett.
Es behandelten mich zwei Aerzte, der eine meinte, ich sei

irrsinnig, man müsse mich in eine Anstalt bringen, der
andere drückte sich gar nicht aus. Schlafen konnte ich gar
nicht und wollte bei der Nacht immer fortgehen. So
machte ich den Winter durch. Im Frühjahr bekam ich

zufällig eine Broschüre zur Hand, in welcher ein
Heilmittel, t-Varnsr's Lake Eure, beschrieben war und zu
welchem ich Zutrauen bekam. Nach den ersten paar
Flaschen spürte ich noch nicht viel Besserung, gab jedoch die
Hoffnung nicht auf. Nach Verbrauch noch mehrerer
Flaschen machte ich die Bemerkung, daß mein Aussehen
immer besser wurde, und ich bekam wieder mehr Lebensmuth.
Ich habe jetzt zirka 50 Flaschen von diesem Heilmittel
gebraucht und bin vollständig gesund.

Ich bin überzeugt, daß es Jedem hilft, wenn nach
Vorschrift gehandelt wird. Ich hoffe und wünsche, daß
dieses Heilmittel noch recht Vielen zur Gesundheit verhelfe.
843j Christian Jauch,

Zuschneider in Egelshofen, Kt. Thurgau.
Es ist dieses Mittel zu beziehen von:

Hechtapotheke in St. Gallen; Apoth. Lobeck in Herisau;
Äpoth. Dr. Schröder in Frauenfeld; Apoth. O. Ziegler
in Lichtensteig; Apoth. Dr. Reinhardt in Davos; Sonnenapotheke

von C. Frey in Zürich; Apoth. Menziger in
Einsiedeln; Apoth. Brunck in Luzern; Apoth. Tanner
am Bahnhof, Bern; Al. Christen, Apoth. z. Krenz in
Ölten; Engelapotheke am Bäumlein in Basel; Einhornapotheke

in Thun; Apoth. Schmidt in Freiburg; Apoth.
Faust in Sitten. Kn gros C. Richter in Kreuzlingen.

Aäurnung dss ganzen Lagers
durch

WMW«. Total-Ausverkanf
in Damen- und Herrenkleiderstaffen.
Reinwollene, doppeltbreite, beste Qualitäten à
Fr. 1. 23 per Meter, Rahe- u. Carreaux-Nou-
veautvs, doppeltbreit, à Fr. 1. 43 Per Meter,
liefern zu ganzen Kleidern, sowie auch in einzelnen
Metern, franko in's Hans

Erstes schweizerisches Beisandtgeschäft Oettinger
dc Co., Zürich. (688

8. Muster unserer extra billig reduzirten Stoffe
franko in's Haus.

Weiringen.
Versende gegen Einsendung des Betrages oder per

Nachnahme:
Photographie von Meiringen vor dem Brande,

Kabinct-Format aufgezogen à 80 Cts., Folio-Format
aufgezogen à Fr. l. 5ll.

Photographie von Meiringen nach dem Brande,
Kabinet Format aufgezogen â 8N Cts., Folio-Format
aufgezogen à Fr. 1. oll.

Ansichten-Albnm von Meiringen, 2ll Ansichten in
Leinwanddeckel, à Fr. 2. —.

Der Brand in Meiringen am 25. Oktober 1891.
Beschreibung der Katastrophe nebst zwei Ansichten
(Meiringen vor und nach dem Brande) à Fr. 1. —.

UM"" Ein Theil des Ertrage? ist für die Brandbeschä-
digien bestimmt.

Chr. ZZrcmtenstuhl, Buchhandlung, Weirmgen.

Ms.1s.KN gro üno, rotbgolden,
Mosostol, Mwrswls Kr. 1. 75 bis

Rlsâoira,, Sksrrzr, ?ort-
^ein Kr. 1. 65 bis 1. 75 pro ganze Klasobe,

kraneo je naeb (lrösse cker Sendung. Reinere
Sorten in grösster Tusvabl. xfà ck îklllm, iîità

ZOîl Z- iZ-'î l e irtr î
Vorzüglicher alter rother ?ii'olerv^eiri. à 65 Cts. per Liter

franko. Vslliliiier Fr. 2.—, Roi'c!.ea,n.x, ÄTals.Z'a, Fr. 2. 23,
Lokaler Fr. 3. —, OoZ'iia.e Fr. 3. 50 per Flasche franko. (Vom
Kantonschemiker rein befunden.) ^661

áâoli Kustsr, Aliststtsn (St, (lallen).

Am ächte Seide
von unächter zu unterscheiden, verbrenne

man einzelne Fäden des Stoffes, den man zu
kaufen beabsichtigt. Vegetabilische Fasern (Baumwolle,

Hanf, Holz und sonstige Materien, aus welchen
künstliche Seide fabrizirt wird) verbrennen rasch und
vollständig zu Asche. Die Fasern der ächten Seide brennen
nicht, sondern verkohlen nur und erzeugen hinter dem
Feuersünkchen ein kleines Knötchen. Unsere ächte Seide
versenden wir meter- und robenweise an Jedermann zu
wirklichen Fabrikpreisen. Muster umgehend. s8ö-6

Seidenstoff-Fabrik-Union
Mtotk ^ (sie. in Dili's«'!!.

751j Brillante Gesundhcitsknren werden mit Apoth.
lob. Ist Zlosimsnicks Kisenbitter gemacht. (Vide Ins.)

ààt- mu! Nàimilià»,
deutscher, französischer und englischer Kleiderstoffe für Damen und
Kinder, sowie Mantelstoffe in reichhaltigster Auswahl und billigst.
Muster und Modebilder direkt an Private franko.
125)

Der heutigen Nummer liegt Nr. 11 „Für die

junge Welt" bei.

21. — M- nu 6ÍUS1- Lobs, soà
desselle HiiîMlài —. àgei M —
às Iwisànliânàr, M-tài. — Nnà-
UIlIA'gllSllà. (401

6. UZimàrA:n
>> ll- îi-I >

It Kine tnebtigs Trboiteriu
llvàîlDtiii » zu einer Danisnsebneiderin
zn solortigsm Kintritt, — Ollerten snb
2ntksr 866 an «lis Kxped. cl. öl. (866

867j Dine 18jsbrlgs 'Koebter, vmlobo eine
gute gobulbildung genossen bat nnci treu
ist, suobt Stelle in einem Inde» oder
als Stütze der Ilnnslrnu. vtkorten
beliebe man unter Obitkre ü l> poste restante
üorscbaek zu senden.

Kin ordsntliebes, braves
lVlädobsn in eine solide

gangbare tVlrtbsebatt ant dem lande zum
Lerviren. Kiniritt sokort. Kamiliärs lZs-

baudlung zugesiobert. - Otkertsn unter
Ebiti're R V? 27 xosts restants Hngs.2. (861

854j Kin El ad oben mittleren Titers
vvünsobt bei einer Dame oder einem äl-
tern Herrn in Dienst zu treten. Tdrssss
ertbellt die Kxpedition d. öl.

^lllliltllp Assetztsn Titers. die
üllllv luuuinl v-äbrsnd seebs llabren
sieb der öllegs jüngerer Kinder in Krank-
reieb rvidinets, suebt, gestützt auk gute
Zeugnisse, baldigst Ltells in einsin guten
öri vatbaus. 8is ist geübt in der tVeiss-
näberei, im Tntsrtigsn von Kinderkleid-
oben und sebr erkabrsn iu der Kranken-
pkiegs. Dlkeiten gell, sub kilter 814 an
die Kxped. d. öl. zu adrsssiren. (844

847( Kins Roobter, 25-jäbrig, dsutsob
und tranzösiseb spreobsnd, snobt eine
Vertraueiissislle in einem örivatbaus oder
(lastbot. — (kell. Dlksrtsu unter Lbilt're
T ö 847 an die Kxpedition d. öl.

îll àài!!Wàià'6ì
Ilnterricbt gratis. Tnk tVunseb Trbsit
in's Haus. Oll. an d. Kxp. snb /ütksr 598,



SdjtoBtjer ^rauen-Jcttune — & latter fur înm Ijäuelidirn ©rets

858] Eine 17—18jährige Tochter von
gutem Charakter fände Stelle hei einer
kleinen Familie in Zürich als Stütze der
Hausfrau. Sie hätte Gelegenheit, die
Haushaltung gründlich zu erlernen. Etwas
Lohn und familiäre Behandlung wird
zugesichert. Offerten unter Chiffre M IL 858
an die Expedition d. Bl.

Eine Tochter aus guter Familie, katho¬
lisch, 34 Jahre alt, die selbstständig

einer Haushaltung vorstehen kann,
besonders im Kochen erfahren, wünscht
passende Stelle. Zeugnisse stehen zu
Diensten. Eintritt nach Belieben. Geil.
Offerten erbittet man sub Ziffer 839 an
die Expedition d. Bl. [839

Eine gebildete Tochter aus guter Fa¬

milie, welche in allen häuslichen
Arbeiten bewandert ist und auch gut
kochen kann, sucht Stelle als Stütze der
Hausfrau in einem guten Privathaus oder
in einer Pension. Lohn wird nicht
beansprucht, dagegen familiäre Behandlung.

Offerten sind unter Chiffre G 840 an
die Expedition d. Bl. einzureichen. [840

Damen und Familien
finden in Zürich für kürzere oder längere
Zeit bei gebildeten Damen gute Pension
und comfortable Zimmer zu massigem
Preis. [790] Bleicherweg 74, Enge.

Wichtig fiir jede Haushaltung
per 100 Ko.

Gedörrte Birnen Fr. 46
Grosse, süsse ttirk. Zwetschgen „ 46
Grüne Kastanien „ 20
Gedörrte Kastanien „29
Gelbe, haltbare Speise - Zwiebeln „ 17
Guter Koch-Eeis „32
Reis, extra schön „36
Kräftige Weinheeren „89
Is Teigwaaren (Hörnli, äaeearoni cfc.) „ 54

Reine Naturweine: pr. 100 Ltr.

Starker, feiner, SÜdländ. Rothwein Fr. 40
Sehr starker weisser Aetna-Wein „ 43
Bordeaus, 3jäkr., feinster Kranken-

und Flaschenwein „ 70
Versandt von 50 Kilos an, so lange

Vorrath. (H 3560 Q) [857
J. Winiger, Boswyl (Aargau).

Preisgekrönt an «.er Ausstellung fiir Gesundheit- und
Körperpflege zu S iitipri. Septi-mbcr 1

Phönix-Pomade Hü
nach wissenschaftlich. Er-

*l|T fahrungell hergestellt, ist
b das einzige reelle, in »ei-

i er Wirkung tu.iihcrlrofT.
Mittel zur Fliege und lie-
lörderung eines vollen uiul

Schutz - MarKe.
starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie l'nsc ndliclikcit
garautirt. Man hüte sich vor werthlos. Nachahmungen
und achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben- liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,
Titonius-OeI,";"r"'''1,"',k"""":r'i','c"-" 's Fr.1.7& per Flacon.

Wiederverkiiitfer hohen Iiabatt!
Generaldepôti Ed. Wirz, Gartens'r,74, Basel.

In St. Gallen hei der Droguerie J. Klapp,

Cliarakter-Beurtlieilung
nach der Handschrift

—- Fr. i. 10 [733
_

® Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich. b

il fir jeäe Haust;
Gut geräuchertes, nicht amerikanisches

Schweinefleisch pr. Kilo Fr. 1.40
Hein gesottene Nidelbutter „ „ 2.20
Feiner, kräftiger, reinschmeckender Café

pr. Kilo Fr. 2. 20
Hochfeiner achter Perl-Café „ „2. 50

Versandt von 20 Kilos an, so lange
Vorrath. (H 3559 Q) [856

J. Winiger, Importgeschäft
in Boswyl (Aargau.)

Êfc?

licht amerikanisch, mit 122 Zungen, 2

Copplern, 2 Knee - Swells, vielen Reg.,
sammt Klavierstuhl, zu nur 360 Fr. zu
verkaufen. Zehnjährige Garantie.
Kann gut in Kiste verpackt spedirt werden.

— Anfragen sub W 4572 an Rudolf
Mosse, Zürich. (M10880 Z) [860

Gegen das Herabstürzen

der Hänglampen,
welches vielfach durch Ausbrennen der
Schraubhacken erfolgt, sind meine neuen

Decken» Schützer
die beste Schutzmassregel. Es empfiehlt
solche bestens [800

C. Hess, Flaschner,
Brühlgasse 7 — St. Gallen.

Bei Salzfluss,
und bösen Füssen leistet das
Schrader'sche Indianpflaster Nr. 3,

bei nässenden und trockenen Flechten
Nr. 2, bei bösartigen krebsähnlichen
Geschwüren und Knochenkrankheiten Nr. 1

die vorzüglichsten Dienste u. findet dieses
berühmte Pflaster deshalb auch
ausgedehnteste Anwendung. Paquet Fr. 3. 75.
Apoth. Jul. Schradens Nachfolger, Apoth.
G-. Schoder, Feuerbach b. Stuttg. [713

Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steckborn.

lagen- und Darmleidende
erhalten auf Verl. ein belehr. Buch,
welches sichere Hülfe gegen chron.
Verschleimung derVerdauungsorg.
nachweist, kostenlos übersandt von
J. J. F. Popp in Heide (Holst.) [630-5

ridHoiVnnnlt.
jJKuftrirte <§eitung für Œotlette

nub ïfau&arbeiteu.

3abvlitfj 2$

Hummern

mit 250

Schnitt«

ntuftern.

Preis
Diertels

jcifyrlid?

mt. (.25 ^
75 Kr. S

nUuilt jäfyrltcft über 2000 ilbbtl*
bungeu non tZoilcttc, — ttJäfdjc, —

ßnnbnrbcltcn, 14- Beilagen mit 250

Sdniittmujlem unb 250Dor3eid7iutngen.
bejieljeti buvdj alle Budjbanblungen u. poils
auffalten (£)tQS.=KataIog Hr. 58^5). Probe®

rtummern gratis u.franco bei ber<£rpebitiott

Berlin W, 55 — 2i?icit \, ©perngaffe 5«

Für Magenkranke, Schwache, Blutarme.

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss in grösster
Auswahl liefert billigst das Bideaux-Geschäft von — Muster franco —

830] j. H. Nef (vormals Nef & Baumann), Herisau.

Fabrik künstlicher Blumen. |
853] stets das Neueste in feinen Hut- und Ballbliunen,

J

Brautkränzen und Todtenbouquets. Spezialität von
naturgetreu nachgeahmten Zil 11111 OJ'plnlllZC 113 wasserdichten

Grabkränzen und Festkränzen.
Grosses Lager von allen zur Anfertigung von künstlichen

Blumen- und Filigran-Arbeiten nöthigen Blu-
menbestandtheilen. (OH 4743)
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J. Bernheimor & Cie., laiitgasse 42, Bern.

ji v«

ifil

H

i
dû

Automatische Waschmaschine
für Weisszeug und für waschächte bunte Wäsche.
Besorgt ganz selbstthätig von sich aus auf jedem
gewöhnlichen Kochherd, ohne Reibung, ohne
Vorwaschung, ohne schädliche Substanzen, auch die
schmutzigste Arbeiterwäsche, nur mit Seife, unter
absoluter Schonung selbst der feinsten Lingerien,
Tüllvorhänge etc., vollkommen rein und weiss gewaschen,
fertig abgekocht, je in l'/2—2 Stunden eine Füllung.-

Grösse Nr. I, für ca. 15—20 Hemden, à Fr. 24,
II, „ „ 20—25 „ „ 30.

Nur gegen Vorausbezahlung odei unter Nachnahme des
Betrages. Von 3D. Lavater, Maschinen-Ingenieur,
Bietlikon, zu beziehen. [818

NTB. Gleich, den früher publizirten Zeugnissen lauten auch die neuern. Eine
dieser Maschinen wäscht in einem Tag, was 3—4 Wäscherinnen in gleicher
Zeit am Waschbrett.

Zarte Haut.
862] Um der Gesichtshaut und den Händen ein blendend-weisses
Aussehen von unvergleichlicher Zartheit und Frische zu
verleihen, benütze man nur die allein äcllte und berühmte

Bergmann's Lilienmilch-Seife.
Nur diese wird allgemein als einzigste ächte, gegen rauhe und

aufgesprungene Haut, Pickeln, Sommersprossen etc. empfohlen.
Man hüte sich vor Fälschungen und verlange in allen Apotheken
und Droguerien nur die allein ächte Bergmann'«
Lilienmilch-Seife von Bergmann & Cie., Dresden und Zürich.

Schutzmarke: zwei Bergmänner. — Preis à Stück 75 Cts.

l.rösslcs Bettwaarenlager der Schweiz
Gegründet 1866 «f „ Tlillll. Gegründet 1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbalm-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen und
Kosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte flaumreiche Eettfedern, Flaum, Matratzenhaar und Wolle. [126

Aut Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

NOfjD See
Schellfisch

tägtid)
frifä

fette edjte Sprott
^petgolanö

w Austern

\\\m [null, mcif;. .Stifte, 2/2 x'> GW
Stft. 500 ©t. 3 937!., VO Sîft.Xp <s\o
2 937E. ertr. grof; »/, Sîft. 4 937!.,V>„
VaSftW/aiffit. jyettbcf [g. 36/40St>
21/4S07t. SfSreiAl. f.b.©d)roeij m. Qollt.
Kaffee: ®ir. Dcj. liefere 4®/«Äo. nt.ll1/39J7!. :

©djnetlüerfnub buret) b.fßoft f. b. St(ciu=SSejug :

Ural fgvin"vi V2 St.-©!- 3.25 9371. Direkt au§
(ßerlAaViai 4.StVgjj. 22 „ b.Wasser:
nadjtneiël. frifdie 9'fnfunft in ber ©djineij.
ffSoftf. 5 Sto. (Seelische 8 9371., fr.§eringe23/4937!.
K untn-pn ca. 50 St. QJeleeA'lalfßoftf. 6J/i93ft.
AllulCl 119J7f.4.6O @e(ee»$ecring „ 3 937t.

SBraffjeriug 5 Sla.sjyafî 3 937f., Jpummcr 9 937!.

PacIjS 6.4Ô 937!., bie .Stifte in. 8 Sf. à 1/2 Sto.

geg. 97ad)n. Eduard Meyer, Altona.
Echt arabischen Mocca.

3Diplorrv

Zürich 18 83

Kochherde
zweilöclirige, mit Bratofen und Wasserschiff von Fr. 65 an
dreilöchrige „ „ „ von Fr. 130 an
empfehle in schöner Auswahl. Achtungsvollst [695

Ulr. Michel,
I vj » 11 »-«»iîsc- bei St. Grallen.

Wer sich bei Appetitlosigkeit,
Magenschwäche, Bleichsucht, Blutarmuth,
allgemeiner Schwäche und verdorbenem Blut
gründlich restauriren will, der
gebrauche den Eisenbitter ven Joh. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Gutachten
von ärztlichen Autoritäten, welche den
Bitter in Spitälern und Kliniken angewendet
haben, bezeichnen denselben als ein
Präparat von ausgezeichneter Güte,
sowohl bezüglich des Eisengehaltes, der
Alkoholstärke, sowie auch der darin
enthaltenen Pflanzenstoffe (feinste

Alpenkräuter). H®- Es kommt nur darauf an, wie man es anwendet.
Sicher ist: Bei richtigem Gebrauch nach Vorschrift werden glänzende Ge-
sundheitskuren gemacht. — Dépôts in St. Gallen in den Apotheken:
Hausmann, Rehsteiner, Schobiger, Stein, Wartenweiler; sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz. (H66OOY) [750

Schweizer Frauen-Zeîtung — K.latter für den häuslichen Kreis

858) Eiino 17—ILjäKriZs 'l'oväter von
gutem dliarakter fände LteII>> l>si einer
kleinen Eamilis in Tlüriclr als Ltütss âsr
Hausfrau. Lis bätte delsgenbeit, die Laus-
baìtung Artivàlià nu erlernen. Etwas
Eobn und familiäre Kelrandlung wird na-
gesicbsrt, Dlfsrtvu unter Ebilfri' N II 858

an àie Expédition d, KI,

^ine Doobtsr aus guten Eamilie, kaibo-
chj liscb, ZI Inline alt, die selbststäudig
einen Lausbaltung vorstellen kann, I>e-

sonders iin Kocben erfabren, wünscbt
passende Ltelle, Zeugnisse stellen nu
Diensten, Eintritt naeb Kelisben, Ketl,
Okerten erbittet man snb bitter 839 an
die Expedition d. KI, f839

Esins gebildete Docbter aus guter Ea-
13 milis, wslcbö in allen bäusliolien Kr-
beitsn bewandert ist und aucb gut ko-
oben kaun, snekt Ltelle als Liät^S der
Hauskrall in einem guten Erivatbaus oder
in einen Esnsion, Kokn wird nielnt I>s-

ansprucbt, dagegen familiäre Ksbandlnng,
Offerten sind unten ObiK're O 849 an

die Expedition d. KI, sin^ursicben, f849

Osmen unci Familien
Laden in 2üriob tun kürzere oder längere
/5eit bei gebildeten Damen gute EsvZÍoir
und eomtortablg Kimmen ?u massigem
Kreis, f799) LIsiobsrvsZ 74, ÜNAS.

UielttiZ à jßllß ànàlimiK'
per 100 Ko.

dsdönnts Lirusu Eu 46
drosse, süsss türk, 2îstssbZZN „ 46
drüns üastallisn „ 29
dedönnte XsstàêQ „29
delbs, baltbare LpSÍSS - Lwlêbêln „ 17
duter Xvüb-llsiZ „32
Hsis, extra scbön „36
Kräftige Vàbêêrsu „33
I» ?siZVÄSrsn (Muli, Lzi-us», e!c.) „ 54

Heine Zfatnrvrsine: pi, lllllltc,
Ltarksr, feiner, siiàlâllâ. Llltbvsm Er, 49
Lebn starker wsisser Kàa-Vêlll „ 43
LoràêàUX, 3)äbr,, feinster Kranken-

und Elasobsnwsin „ 79
Versandt von 59 Kilos an, so lange

Vorratb. (D 3569 H) f857
>1. V?1NÌASr, k08W)?I (-iuUll),

t'rejsliekrmit an >.el-^iiü5kel!u»li till' llesundtioil'i- liiiä
XörperBeiie?ii K iitiMN. ^epti'iiidui IZîiii.

?àôiîà--?îZWclâs °MU
?à»>>-.-u ?>.à lìitt «5» ^u- reelle. i» »ei.

Litoirius-Oel,""'" °»'à

Lensi-aldêpôt! Ed. Vl!rr,<Zgctenztc,?4,Easel,

In Si. KallSll bei der Droguerie 3. Klapp,

(ûigi-àr-ktzUftlikûuiiZ
used, às? LanäsoLrikt

—- Er. 1. 10 — 1733

s Kiäpkoloß Nller, vbêrstrilss-^nà ^

il à ick g»>l
dut geräuebertes, niebt amerikanisebes

Lobwsinsilkisell pr, lül« Er, 1,49
Hein gesottene Mdklliutier „ 2,29
Keiner, kräftiger, roinsolimookendor Eîlks

pr, liilii Er, 2, 29
lloobteiner äebtsr Eerl-Ests „ „2, 59

Versandt von 29 Kilos an, so lange
Vorratb. (II3553 d) 1856

1. WinigSI', ImM't,K'0kàit't
in Losrvzrl (Kargau.)

ss
svbt ainerikanisob, mit 122 Zungen, 2

dopplern, 2 Knee-Lwells, vielen Keg,,
sammt Klavierstubl, îiu nur 3kl) Er. 2U
verkanten. 2lsbn)äbrigs darantie.
Kann gut in Kiste verpackt spedirt ver-
den, — Knt'ragen snb IV 4572 an Zuàolk
LiîZSê, 2ûrisà. (N 19889^) (869

schien à8 à'ààM
â<Ki' î I:>îk<»I:> iji z>i.
velebss vislkaeb durcb Ausbrennen der
Lebranbbaoksn erioigt, sind meine neuen

Veàeii-8eIiütZ6i'
dis beste Lebuàmsssregel, Es empLeblt
solebs bestens (899

Ü688, lìsàisr,
Lrüülgusss 7 — 84. Sullsu.

8àtiu88, ^°°âen
» s und bösen Eüssen leistet das

Zebradsr'sobe luäiauxllasisr ffr. 3,
bei nässenden und trookensn Elsobtsn
ffr. 2, bei bösartigen krebsäbnlioben ds-
sobvüren und Knoobenkrankbeitsn ffr. 1

die vorzügliobstsn Dienste u. Ludst dieses
berübmts ELastsr dssbalb auob ausge-
dsbntssts Knvsndung, Eaciust Er. 3, 75,
Vpotb, fui. Lsbrààsr's lVaobkolger, Kpotb.
K-. Solioâer, lEeuerdaod, b, gtuttg, W
Hauxdàsxoì! Kpotb, Hsàiiin, Ltsàvru.

RàZLv- um! Ijîlii»ì<iilìichà
srbaltsll auf Verb vin bslsbr, lZuoà,
velebss siolisrsllülke gegen eliron,
Vsrseblsimung dsrVsrdauungsorg,
naobvsist, kostenlos übersandt von
I, I, Eopp in Leids (Holst,) (M-5

Die Modenwelt.
Illustrirte Aeiluug für Toilette

und Landarbeiten.

Jährlich

mit 250

schnitt« Mk, t,25 ^
^7SAr. Ll

Lntkält jährlich über 2000
Abbildungen von Toilette, — îvà'sche, —

Landarbeiten, Beilagen mit 230

Schnittmustern und 230Borzeichnnngen. Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen u.Aost-
anftalten (Ztgs.-Aatalog Br. öö^ö). j?robe-

îiummern grali- u. franco bei der Expedition

Berlin ôô ^-îvicn I, Operngasse 5.

— °VGàA,wssîGU» —
siKSZies und eng'lisvüss ?g,1)riüg.t, vrêmo und ivsiss in grösster Uns-
vabl liefert billigst das D,iclöS,ax-NsLvüä,kt von — Muster franco —

839) .s. tt. (?vMill8 Rkk S käunülllll), IliZî'àn.

" à^tlicker àmsu. Z

853) Ltsts cZns IVsassts w Lsinsn, fillt- lllttl is-lllssîîîIN0N,
lil unllil'ittixon Ultä 'l'(»<!1onln»mitt0l!>. alitât voia

vaturgstrsu, naLûgsaûintsii ^IÎINm0I'pi1èNti!I6Nz rvg.sse»
àÎLàtlSIl Kl'Âàl'ÂîlLSZZ, Ullâ ?SLàl'âN2SZF.

Srossss dg.gsr von nllsn 2UN âukEZtiÏAiiriK von îxîàsi»
liolien ZIiiNisn- anâ läötüigsn KIu-
MK1ldSStg.nââsÌlsiI. (d II4743)

.3.

.3,

S
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ifn-
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Zsààsr â. Lis., UMM8K ^ Zsm.
A
k

l-Ä

àtsmà^às ^^Le1ims.Zsàs
fur Weisszvug und Inr vasobäcbte bunto 5Väscbo,
Desorgt gan^ selbsttbätig von sicb aus auf fodsm
gevöbnlicben Kocblierd, obne Reibung, obus Vor-
vascbung, olnio scliädliolie Sààssa, aueb die
sobmut^igste Krbeiterväscbe, nur mit Leite, unter ab-
soluter Lebonuug selbst der feinsten lungerten, Tüll-
vorbängs etc,, vollkommen rein und veiss gsvascbsn,
fertig abgskocbt, )s in 1>/g—2 Ltundsn sine Eüllungr

drösss blr, I, für ca, 15—29 Hemden, à Er. 24,

„ II. „ 29^25 „ „ „ 3V.

ài' K6A6Q VorausìiS^àlunA oàsi unter ^uolinàne âes
LetraZes. Von T). 1-s.vaîer, Hluseliinov-InKonieur.
Dîetli^vii, ?iu ì>e2Ì6ìi6n. ^818

Vleieli àen àiìlisi' Seu.g'iiiSLeii l3.u.1:eii s-uoli âis ueuei'u. IZiiie
àisser ^vâ-solil: in eineni 3—4 ^Vki.soIiSi'in.n.en in Z'Ieiolier
2siî Äin ^Vasolilzreìl:.

Hà.
862) Dm der dssicbtsbaut und den Händen sin blslldsi'.d-vsissss
àêseliva von nnvsrgleiobliclier Kartdvit und Erisvde ea vsr-
Isilmn, benutze inan nur die allein âvllts und derüblllts

L6rMiÄQIl'8 I.i1Ì6iàIo1i-86Ìk6.
Kur diese vird allgemein als einzigste äcbte, gegen rsubs und

aakgksprullgeiik Kaut, Eieksln, Lommersprasseu etc, emptoblsn.
Nan büts sicb vor Eälsobungsn und verlange in allen Kpotbsken
und Drogusrien nur die allein äcbte LsrFl»a,irWs l-NivQ-
luilvü-Ssike von SsrAwavn â Lie., Drssâeii und 2ür1vd.

Lcbut^marke i ^vei Dsrgmännsr, — Ersis à Ltüok 75 (Its,

iMà àr
«vgriiàt )8«k A. A'MâàlGZà, îàWIT. «SK'Âuàt 18KK

K^erssnds franko durcb dis gan?s Lcbvsi^ gegen Eost- und Eissnbabn-Kacli-
nabme gut verpackt alls Lortsn gefüllte llevkbsitsll, illltkriisitkll, Kisssu und
Rossdaarmairäkll, feds verlangte drösss, Lnrgkältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte üaumrsiebs Lsttisàsrll, Elsum, Nairàsiàsr und Volle. (126

Kul Verlangen versende leb gerne die Ersisliste,

SSL
8<zkellss80b

s 8pwtt
lü saub, weiß. Kiste, ^/z Xdp «w
Kst, 599 St, 3 Mk,, ch Kst, î2 Mk. extr. groß Kst, 4 Mt.Xè^
'/zKit.S'/zMk. Fettbcklg. SS/40St>
2chMk. Preist. f,d,Schweiz in. Zollt,
käs: Dir. bez. liefere F/«Ko. nt.1v/,Mk. :

Schiiellversnnd durch d.Post f, d, Klcin-Bezug:
llral pouinb ^(2 K.^Df. 3.2o Mt, üireki aus
Pà-DUâl 4K,-Fß. 22 d.Vasser:
nachweist, frische Ankunft in der Schweiz,
Postk, 5 Ko, 8sàsl>s 3 lllèk,, fr,Heringc2^,ZMk,
k iichnpn ca, 59 St, Gelee-Aal Posts, 6chMk,
Ulldl-vlU).>ik.4.60 Gelee-Hecring „ 3 Mk.
Brathering 5 Ko,-Faß 3 ZAk,, Huinmer N Mk,
ilachs 6,49 ZZîk,, die Kiste in, 8 Ds, à Vz Ko,
geg. Zèachn, Eduard Zlez-er, VItoiia.
ààt Z,r3,ì>ÎLc1ieii Nocc^.

Xocssiu
!evr«ilöeürige, mit Dratofsn und Wasssrsobifk von Er. 65 an
dreilövbrige „ „ „ von Er. 130 an
empfsble in scböner VusvmbI, Vcbtungsvollst )695

I7!r. DKÎ0I10I,
I » 11 Usi St. (ZKs-llsn.

Wer sieb bei Appetitlosigkeit, Nagen-
sobrväcbs, LIeicbsucbt, Dlutarmutb, allgs-
meiner Lob^väobe und verdorbenem Elut
Krüirälivü rostaarlrerr vull, der gs
braucbs den Eissnbitter vsn lob. E. IVIosi-

mann, Kpotbeksr in Eangnau i. E. dutacbten
von ärMiebsn ^ritoritätoir, vmlcbs den
Litter in Lpitälern und Kliniken angewendet
babsn, bs^siobnsn denselben als vis
Präparat von ansT02eivünoter Qilte, so
vobl bs2ügllcb des HisvNKvIraltos, der
HlüoüolgtärllS, sowie aueb der darin
sntbaltsnen?üan?!0NStoLfs (feinste VIpsn-

Kräuter), IM- Us dornrat nnr âarauk an, vris inan os anvrenâvt. "àZ
Lieber ist: Lei riobtigsm dsbraucb naob Vorsebrift werden Alän^enäo da-
snnädoltskaron gemaobt, — Dépôts in 8t. dallsn in den ^potlivEen: Laus-
mann, Kebsteinsr, Lcbobiger, Ltein, Wsrtenwsilsr; sovris in den meisten stpv-
tlieken der 8àà. (L 6699 V) (759
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E. Haag, Bern,
Versandtgeschäft in Weinen, Spirituosen und Liqueurs (von Äerzten empfohlen).

—— Direkte Bezüge in Gebinden und Flaschen. ——
Spezialitäten: Bordeaux-Weine und Cognacs; listen zur Verfügung-.

Preis-
[783

Fr. Hausmann
in St. Gallen

lleclitapotheke—Sanitiitsgeschiift
empfiehlt und versendet,

für nur und Frauen

aus Tricot und Flanell —
bequem, elegant, solid. [7fiß

Ia Piemonttrauben, weiss, 5 Ig. Fr. 3. 80
Madeira- „ 5 Kg. Fr. 2.50,10 Kg. 4.80
Kastanien 5 „ „

1. 70, 10 „ „ 3. —
850] M. OagliaiMli, Lugano.
NB. 100 Kg. Kastanien Fr. 16 franco Lugano.

Alte Schweizermarken
aus diesen Jahren, womöglich auf Briefen,
kauft zu höchsten Preisen

(M10759 Z) B. Huber,
84-9] Falkenstrasse 27 II., Zürich.

Kinderhandarbeiten
Kinderbeschäftsgunge«
FröbeS'sche Spielgaben
Material für KinderbescliäftignDg

Belehrende Spiele
fabrizirt als Spezialität nur in gediegener
749] Waave

Wintertliur. Carl Kaethner.
Kataloge gratis und franko.
Ansichtsendungen bereitwilligst.

Wer billig, rasch und schmerzlos

Hühneraugen, Warzen u. dergl.
entfernen will, versuche Schelling's

Corricid
über dessen erstaunliche Wirkung täglich

Dankschreiben einlaufen.
— Preis der Schachtel 60 Cts. —

Zu beziehen durch den Erfinder
O. SchelSing, Apotheker,

47] in Fleurier (Neuenburg).

•# |iid;tcv«

XJ w- /fj^\ Neuestes
tepfBà Ge duldspiel.

W/^PuPiflk 176 Anfgaben'

Hoch interessant
und

sehr unter-

haltend.

Preis •75 cts.; in allen Spielwaren-Geschäften.

Man hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Schachteln

mit der Fabrikmarke „Anker"I

Brat- k Backofen für Petrol- k Gaskochapparate
Patent No. 3157

O. Sckell, Luzern. -
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À.Û TpAi i!/'iif/j > 11 f.)
lüx schwache und kränkelnde Personen,

insbesondere für Damen, ist

ächter JEisencognac Golliez
zur Kräftigung und raschen Wieder¬

herstellung der Gesundheit
Berühmte Professoren und Aerzte

das beste Mittel.
sowie 17jähriger Erfolg

bestätigen die unzweifelhafte, heilkräftige Wirkung gegen Bleichsucht,

Blutarmuth, Nervenschwäche, schlechte Verdauung,
allgemeine Körpcrschu'äche, 11' felzlop*cn, Uebelheit, Migräne etc.
Erfrischend und stärkend für Kränkliche und Schwache, besonders
für Damen. Belebt den Organismus, hält Erkrankungen ferne.
Seihst vom geschwächtesten Magen, wenn alle anderen Mittel
versagen, leicht zu vertragen. Greift die Zäh ne durchaus nicht an.
Preisgekrönt mit 17 goldenen etc. Medaillen. Nur acht mit obiger

Schutzmarke „2 Palmen", Beim Einkauf achte man darauf und verlange ausdrücklich
„Eisencognac Golliez". Preis 2 Fr. 50 und 5 Fr. per Flasche. Erhältlich in Apotheken.

Da der Holzpreis stets im Steigen begriffen ist und viele Familien sich der
Petrol- und Gasapparate bedienen, so hat Unterzeichneter für diese Apparate
einen Back- und Bratofen konstruirt, der sich einer allgemeinen Beliebtheit
erfreut, sich sehr gut bewährt und äusserst praktisch ist. Um die Schweizer Frauen,
welche denselben noch nicht kennen, damit bekannt zu machen, folgt die
Erklärung der Konstruktion des Ofens.'

Dieser Ofen besteht aus doppelten Wänden und ist der innere Ofen ganz
dicht, gearbeitet, um das Eintreten jeden Geruches zu verhüten. Der Abstand
zwischen beiden Wänden muss der richtigen Verbrennung und Wärmeentwicklung

entsprechend gewählt werden. Bei zu weiter Entfernung hätte der innere
Ofen zu wenig Wärme; hei zu enger Oeffnung wäre zu wenig Zug und würde
es stark russen. Die Oefen werden in verschiedener Grösse verfertigt, für Apparate

von einer, zwei oder mehreren Flammen, und ist an der Bodenfläche für
jede Flamme ein Blechring c angebracht, der genau auf den Gas- oder Petrol-
Apparat passt und die entsprechende Oeffnung des Bodens umfasst, so dass die
Flamme ungehindert die inneren Wandungen berühren kann. Als Abzug für den
sich bildenden Rauch und zur Regulirung des Zuges ist auf dem oberen Deck-
blech ein längerer Schieber d mit fünf bis sechs Löchern angebracht, der
entsprechenden Löchern im Deckblech gegenübergestellt werden kann. Auf der
Rückseite, welche nur eine einfache Wandung hat, ist in Schieber c angebrachte
um kontrolliren zu können, wie weit das Gebäck, resp. der Braten, gebacken sei,
und um gleichzeitig bei zu starker Hitze einen Abzug zu haben, ohne die Thür
zu öffnen. Auf der Frontseite befindet sich eine Thür f mit Federfalle, welche
beim Oeffnen horizontal liegt und nur den innern Ofen bioslegt.

Dieselben sind stets zu haben beim Fabrikanten und Patentinhaber [838
O. Sckell, Schlosser und Mechaniker, Luzern,

(Die beliebten.

Badener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo [855

Conditorei Schnebli in Baden.

Vorzügliche Anlage verbunden
mit Unfall-VerSicherung*.

3W Jährlich 12 Ziehungen. -®ss
Staatlich coneessionirte

Änlehens-Loose.
Fr. 150,000, 100,000, 60,000,

30,000, 25,000, 20,000 etc.
zusammen zirka

10,000 Treffer
müssen schon in den bevorstehenden

Ziehungen unbedingt gezogen
werden. Nächste Ziehung am

1. Dezember d. J.
Jedes Loos gewinnt successive.

Mit der 1. Monatszahlung von nur
Fr. 4. — ausserdem ohne jede
besondere Nachzahlung sofortige
vollgültige Berechtigung einer Reise-

Unfal 1 -Versicherungs - Police
über Frs. 2000 [646

für volle fünf Jahre und übersendet
unterzeichnete Bank sofort das
ordnungsgemäss ausgefertigte
Originalnummern-Dokument nebst
Prospekt. Ziehungslisten gratis.

Bank für Prämien -Werthe

von Alois Bernhard, Zürich.
gsr Bereits 10-jähr. Firmabestand.

Nicht mit Lotterie- oder nichtswerthigen
Promesse-Loosen zu verwechseln.

Kein Haarausfall mehr!
Erfolg garantirt!

durch den schon seit Jahren mit bestem
Erfolg angewendeten

Slaarspiritiis
von J. Süsstrunk, Fraumünsterstr. 9,
Zürich; verhindert das Ausfallen der
Haare und befördert deren Wachsthum.

Grosse Flacons à Fr. 4. —
gegen Nachnahme oder gegen Einsendung

von Briefmarken franko in der
ganzen Schweiz. [787

CHOCOLAT

ZÜRICH. [556
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

"rebsähnliche Schäden,K|\ Knochen- und Fussgeschwüre haben
schon in den hartnäckigsten Fällen

durch Nr. 1 des berühmten Sohrader'schen
Indian-Pflasters, bereitet von Apoth.
J. Schradens Nachf., Apoth. G. Schoder,
Feuerbach bei Stuttgart, vollständig
Heilung gefunden. Gicht, Rheuma, nasse
und trockene Flechten durch Nr. 2, Salz-
fluss und langwierige nässende Wunden
durch Nr. 3. Paquet Fr. 3. 75. Zu
beziehen durch die Apotheken. [774
Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steckhorn,

Q Eine kleine Schrift über den Q
Haarausfall n.fritaitiprfrpaM
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Schweizer Frauen - Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

k, àz kW V<Z1'8AlMA68ààÛ in 8pìi'itu080!i unà IiiMLurs (von àtkll klllploîllkll).

——— virs^Cs LsxilZs Iri VöviQÄSli àiûrZ. ^l3.Z0iüSki. ———

8M!à: Loàux-Vàs Nil vozm«; kreis-
^783

i'. i ,'. llllu^inauu
à St. Ottllsri

îkel>t.!ip«»tliklik ^ 8iìiiit.ìiàMeIM
empkieblt und versendet

kür >I:iiîund t>:> -,<i>

aus ?rillot uvà ?1ans11 —
be«>uem, elegant, solid. sslir

I» Riemoutiraubeu, weiss, 5 Lx. ?r. 3. 80
Madeira- „ 5kx. kr. 2.50, lOüx. 4.80
Rasiauieu S

^ I. 70, 10 „ „3.^
850j M. CZ»^Iii»K'«îê.
ÜL. 100 Hx. Raskanien ?r. 10 kranoo Dugann.

ìilk 8oInV0Ì^VI'MÂI°Ic^î1
MS diesen dabrsn, womögliob auk Drleken,
kaukt mi böebsten kreisen
(N 10759 X> ZZ-°
849^ Ralksnstrasse 27 II., 2üriok.

^inciEr^anàrbkîisn
^màrbs8Lkâit!Wng6^
frài'Zà Zpîôîgabsn
RàiÂ kür ^ll^lksebâkiiA^
keiàslà 8p!6ls
kabrixirt als Fpgxlalität nnr in gediegener
749^ 5Vaaro

Viàtà
Ratalogs gratis nnd kranko.
Rnsiobtssndungsn bereitwilligst.

XVer billig, rasob und sobmer^Ios

llüknki-augsn, Waivsn g. liei-gî.
entkernen will, versnobe KedsIliuM S^ LIGZ7I7!S!â ^über dessen erstaunllelie XVirkung tilg-
lieb Danksobreiben einlauksn.
—— kreis der Loiiavlitsl 60 Ci».

Tin belieben dnreli den ILründer

0. LoksUmK, ^pàilisr,
47^ in klsurier (Rsusnburg).

»G Richters K-

âspfzervrecher.
^ î >5^^, Keusstss

^^MKsà1àLx>Ì6l.
Aufgaben.

à"' iioeli intermänt
nnd

8k!lk llllà-

^ IisItkNll.

?I«IZ ill âllsii 8xieIv!liM-il«M>i!lkt«li.

Naoka^munKen unà nàme nur Leliaolitelv
mit àor I's.drillms.rlle „Anker"! '^WK

kMt- K Làlêii kür kckül- K KààWà
kàut IVo. 3157

——— o. I^Vi^SVN..
ci,
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_1_ ^ Li4ì

^ »tt/ iilr soiiwaobe und kränkelnde Personen,
insbesondere tiir Ouiusn, ist

à/êà' /^V.>< ?/<<></?/</<'
sur lîi-âktigunA unà raZctieri ^Viscier-

dei-stÄIuvx âsi- Oesuvâkeit
kerûàte Z?i<)k6S80!-en uvâ A.er2te

cja8 bk8tk IVIittsI.
sowie I7Mbr!g«r tirknlg

NostiitiAkii dis un?.vrsiksli>gà, boiNcrsktixo rvirkong gegen Utetotr-
s?ro??c, .> '00', „, se/lter/rce I .o-.Nk//?/>/</ aN-

für Iloiiteii. tZelebt den Orgenismus, Idilt iLrkrsnkungen terns.
Selbst voin gssebwäcbtestsn Illsgen, wenn eile anderen Glitte! ?er-
sagen, leiebt 2N vertragen. kreist die 2llbne dnrobans niebt an.
l?rs!sgelrrönt nrit 17 goldenen ete. INedalllen. or iiebt rnlr obiger

Kolrntsmarks ^2 s'almeo" lZeiin Zlinkaut aabte inan daraus und verlange ausdrüelrllolr
„lillseneognae Kollier/ ibsis 2 lsr. 50 und 5 ir. per liaaelie. lllrbältlieb in llpotbelcsn.

ks der Hol^zarsis stets inr Lteigsn lisgrikken ist nnd viele kainilien sioll der
ketrol- und krÄsaxlinrnte bedienen, so bat Ilntsrxsiebnstsr kür diese /ipparnts
einen kaob- und Lratoksn bonstruirt, der sieb einer allgenreinsn Lslisbtbsit er-
krsut, sie.b sebr gut bswäbrt und äusserst prabtiseb ist. Hin die Lobwàsr krausn,
vvelebe denselben noob niebt bennan, darnit bekannt ^u niaebsn, kolgt die kr-
Klärung der Konstruktion des Okens.'

kieser kksn bestebt aus doppelten iVänden und ist der innere kken gan^
diebt gearbeitet, uin das kintretsn ^jsdsn ksruobss ^u verbäten, ker àstand
?wisobsn beiden IVändsn inuss der riebtigsn Verbrennung und iVärinsentwuek-
lung sntspreebsnd gswäblt werden. Lei ^u weiter kntkernung bätte der innere
kken 2U wenig IVärine; bei xu enger kekknung wäre ^u wenig /lug und würde
es stark russen. kie ksken werden in versebisdener krüsss verkeibigt. kür .4^pa-
rate von einer, swei oder insbreren klaininen, und ist an der kudentläobe kür
^ede klainine ein Lleobring e angebraebt, der genau auk den das- oder ketrol-
à^xarat lrasst und die entsprsobsnde kekknung des Hodens uinkasst, so dass die
klanrine ungebindert die inneren Vandungsn berübren kann, cils l4b?ug kür den
sieb bildenden kaueb und ^ur kegulirung des ^uges ist auk dein oberen keck-
bleeb ein längerer Lcbisbsr ck init klink bis seeks kvebsrn angebraebt, der ent-
spreobenden biöebsrn iin ksokbleob gegenübergestellt werden kann, àk der
Rückseite, wslobe nur eine einkaebe IVandung bat, ist in Lebisbsr o angebraebt.e
uin kontrolliren ?.u können, wie weit das kebäok, resp, der Rraten, gebacken sei,
und um glsioblzeitig bei ün starker IIit?s einen i^bxng îlu baben, obns die 4'bür
2U ökknen. àk der kronkssits bebndet sieb eins kbür / nrit kederkalls, wslebs
beim kskknsn bori?lontal liegt und nnr den innern kken dloslsgt.

Dieselben sind stets ?u baben beim kabrikanten und katentinbabsr ^838

0. Lelilosssi Ukicl UtZelilillllvoi', i-Uienn.

lll)iS ì)SliSk>bsr>.

Källkr-Kräli
versendet krankn gegen blaebnabme

à 2. 22 per Xilo ^835

eonâîtoi-ei Lelinsbli in kàn.

ZM- dsbrllllb 12 Zieliuugsii. ^Lkaallieb coneessionirts

àn>ekkN8-I.0086.
i-r. 130,000, 100,000, 60,000,

30,000, 25,000, 20,000 à.
llusaininsn ?irka

iS,9SG °k>Sfsei'
müssen sebon in den bsvorstàêll»
àêll Llêbuuzêrl unbedingt gezogen
werden, bläobsts ?isbung am

1. ZZezsindsr â.
.Isdss boos gewinnt suoosssivs.

Nit der 1. blonats^ablung von nur
Hr. 4. — ausserdem obne /jede bs-
sondere blacàablung sokortigs voll-
ZllltlZS Dereebtigung einer Reise-

llnf!lII-Vl!i8iàuiiK8-ko!iee
iiker ?lrs. 2000 ^46

kür volle àk 5abrs und übersendet
unter^siobnets Rank sokort das ord-
nungsgemäss ausgsksrtigte krigi-
nalnunnnern-Dokument nebst kro-
spekt. Xiebungslisten gratis.

Là kür LàìM-Mrtdô
von àis Zsràarà, 2üris1i.

ZMr Bereits 10-Mbr. Rirmabsstand.

I^sà mà?
IwlDmlur

durob den sebon seit dabren mit bestem
Rrkolg angewendeten

— UIz»Zii>ipiiZtTi^ —
von F. Küsstruiil!, Rraumünstsrstr. g,
2iirlod; verbindsrt das ^.uskallen der
Haars und bekördsrt deren IVaobstbum.

Vrosse Flavons à ?r. 4. —
gegen blaobnabms oder gegen Rinssn-
dung von Driekmarken kranko in der
gaimsn Lobwei^. ^787

cnocoi.^1

l ll! <k I! ^S6
Von Rennern bevorzugte Narks.

karantirt rein bei massigsten Rrsisen.

'rêbsàliàê 2ààâM,klI ì Rnoeben- und Dussgesebwäre baben
sebon in den bartniiekigsten Rällsn

dureb llr. 1 des berübmten Zsbràâêr'seben
iQàlg.ir-I'klg.zterZ, bereitet von Rpotb.
d. Zsbraäsr^ blaelik., Rxotb. s. Sokoâer,
?önvrdävd bei Ltuttgart, vollständig
Idsilnng getünden. kicbt, Rliouma. nasse
und trookene Rlsebten durob llr. 2, Là-
kluss und langwierige nässende IVunden
dnrob llr. 2. Rannet ?r. 3. 75. ?u be-
sieben dureb die Rpotbsken. j^774

Hauxtàsxotî Rpotb. ààsmi, Ltscklzoru.

Eins kleine Lobrikt über den

wMàMMâMU
versendet auk àkragsn gratis und kranko
die Verfasserin Dran Carolina Clseiier,
3 Boulevard de RIainxalais, Denk. M
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Erstes schweizerisches

Ver s andtgesell
Centraihof

— Z ii r i c h.
Oettinger & Co., Zurich

Wegen grössern Geschäfts-Veränderungen veranstalten wir einen

wirklichen Total-Auwverkauf*

Muster in Kleiderstoffen
für Frauen und Männer

sowie Waarenaendimgen
portofrei in's Hans.

Allerneueste Modebilder gratis.

unseres enorm grossen Lagers.
Beispielsweise führen wir einige unserer Hunderte von Artikeln an und machen speziell auf die hervorragend billigen Preise aufmerksam.

Doppeltbreite Damentuche in solidester Qualität
do. Côtelé-Tuche „ „

Reinwollene, doppeltbreite Phantaisie-Rayé
do. do. do. Carreaux
do. do. Drap-Foulé
do. do. Rayé und Carreaux-Foulé
do. do. Cachemirs und Mérinos
do. do. Schwarze Nouveautés

Mousseline laine, Ball- und Gesellschaftsstoffe
Jupons und Moirée-Stoffe in bester Qualität
Oxford-Flanelle in vorzüglichster Qualität
Fassende Besatzstoffe in Sammt, Seide und Peluche
Rohe u, gebleichte Baumwolltücher 80—180 cm breit

per Elle per Meter
à Fr. —. 45 —. 75
n „ 75 1. 25

7,1 „ -.85 1.45
31 „ -.85 1. 45
33 75 1. 25
3» „ -.75 1. 25

33 -• 63 1. 05
33 -. 85 1. 45
33 „ -.85 1. 45
33 „ -.45 —.75

33 „ .40 65
33

1. 65 2. 75
33 » --17 —. 28

per Elle per Meter'
3d
45
65

Elsässer Foulards und Waschstoffe in solidest. Druck à Fr. —. 20
do. Madapolam und Zephir in vorzüglichster Qual. „ „ —. 27 —,

Extra Prima-Qualitäten, hervorragend solid und neu „ „ —. 39 —

Separat-Äbtheilung für Herren- und Knabenkleiderstoffe.
Buxkin, Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1. 20 1. 95
Kammgarn, Elboeuf u. Loden do. do. 2.80 4.65
Berner Halblein, ca. 130 Cm. breit, best existirender Qual. „ „ 2.85 4.75

Muster unserer reichhaltigen Collectionen in Herren- und Knabenkleider-
Stoffen versenden umgehend franco.

Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine machen speziell auch auf
die aussergewöhnliche Gelegenheit aufmerksam. ro,lc

Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges Verlangen der Muster laden höflichst ein
[846

Erstes schweizerisches VersaricLtg'eschäft
Cexs.trali2.of Oettinger & Co. ZrcLXlalcL.

P. S. Muster in Prauen-, Herren- und Knabenkleiderstoffen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco in's Hans geliefert.

r i

Aechte ^
Damen-Loden

à Fl'. 2. 40 bis Fr. 3. — per Meter.

Spezialität für Damenkleider, Mäntel & Mädclienkieider.

—- Muster — [8i7

postwendend franco durch die ganze Schweiz.

Hermann S eherrer
zum Kameeliiof m. fallen Menasse 3,

Erste Preise an allen Ausstellungen.
Dennler's

Eisemtoitter
Interlaken»

An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisen-
mittel den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
lausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts im îillen Apotlielcesi.

T" T
Cacao soluble

(leicîit löslicher Cacao)

Ph. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

„ V4 „ „ „ 1.60
II V8 ' 1. II II •

5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
c Tasse Cacao. — 1 Kilo 200 Tassen. [61

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Wollene Bettdecken,
weiss und farbig, in allen couranten Grössen und Qualitäten (Ausschussdecken
mit grösstem Rabatt), empfiehlt zu billigsten Preisen [737

Sal. Bruppacher, auf Dorf, Zürich.

-s Bü 11 duertlicher m
halb- und ganzwollene, glatte und façonnirte, in dunkel-, mittel- und hellgrau
und braunmelirt; ferner garantirt wasserdichte, wollene Loden zu
Wettermänteln; auch liefere wasserdichte Wettermäntel für Touristen,
Jäger, Waldarbeiter und Hirten von Fr. 8. •— an bis Fr. 28. —, je nach Façon
und Grösse. — Gefälligem Zuspruch empfiehlt sich bestens

829] (M a 8242 z) J. C. Furger, Chur.

G-osch-Nehlsen & Co.,
Schipfe 39 Zürich Schipfe 39

jfäfabriziren als Spezialität die bekannten Badöfen
'(Heisswasserapparate). System Gösch. D. R. P. a.

Eidg. Patent 3210 und 3210 89.
Erstere liefern bei 10 Grad Anf. T. mit 10 Rp.

Holz in 20 Min., letztere alle 15 Min. ein Vollbad
und dienen im Winter zugleich, als Kegulir-Simmerheizofen ; übertreffen in Bezug
auf Solidität und Leistungsfähigkeit alles bisher Dagewesene.

Ferner offeriren wir in grosser Auswahl: Badewannen, Badestühle, Sitz-, Fuss-
und Stehwannen, Kinderwannen, Bidets-, Russische Dampf- und Irisch-Röm. Bäder,
Doucheu in 12 verschiedenen Nummern für Schulen, Hotels und Private. — Bad-
öfen verschiedener älterer Systeme. Ventilatoren mit Maschinen- oder Wasserbetrieb.

Waschmaschinen aller bekannten Systeme. — Closets ordinäre und feine. —
Wandbi'unnen, Pissoirs, Ausgussbecken. — Röhren, Hähne, Verbindungstheile,
Pumpen für häusliche, industrielle und landwirtschaftliche Zwecke.

Lang.jahr._Ertaliru.ngen. 111Sta 11 ilt Î0I1S-G t'SCiläft. Pr3SP^tePrima Referenzen. gratis. [865

UkäH-ELIXIR. PULVER UiO ZAfMpjgrJ
" RH. FP. BElillMI

DER ABTEI VON S O U L. A C
(Frankreich)

Dom MAG-üEX.O'IS'KrE. Prior
2 ffoldne Medaillen : BrOssei IM — London

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

iRFÜHDBi £ ^ Horch den Prior
im Jahre M ^ PierreBOÜRSAÜD

« Der taeyliche Gebrauch des
j Zahn-ElixirsderRR.PP.Benedictiner,,

in der Dosis von einigen Tropfen!
im Glase Wasser verhindert undo

1 heilt das Hohlwerden derZaehne.B
welchen er weissen Glanz und Fes- \
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund

| e. hält.
Wir leisten also unseren

Lehern einen that^ächlichen Dien-t indem wir siel
I anf diese alte und praktische Praeparation auf!

merksam machen, welrhe das beste Heilmittel und derf
einzige Schutz für nnd gegen Zubnleiden sind,
Hani gegründet 1807 C CfÄm ft* ' 0 6 410 Croix-de-Segnerl

General-Agent : dEyUggl BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumertegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Schweizer Frauen-Zeiîung — Viäiier für Sen häuslichen Rreis

Rrstss sodrvswsrisodss
V<ZZ7K ÄnätKSS Oie

veutraldok
-»»» 2^ ii i <z Ir.

â -0.. Mrià
Vagen grössern Resobätts-Veränilernngen veranstalten ^vir einen

K «t»> ìii5tz» « I litt»!

Muster in Rleiâerstoiksu
kür Rransn nnà Nünner

so^is IVullrellsenällllAsn
poitokrei in's llllus.

iVlerneuesto kloàebilàer gratis.

nnssrss snorin grossen Ragsrs.
Reispielsrvsise tübren vir einige unserer Rnnàerts von Artikeln an unà niaoben speciell ant àie dsrvorrs.Ag»â dilllAeu Vrsise antinerksain.

Oo^xsltüreits Vlllneutuvds in soliàestor dnalität
ào, Vôte1v-?llode

ksinrvyllene, àozixeltbrsite Vdlllltllisie-Rll^s
ào. ào. ào. vs.rres.nx
ào. ào. Orup-Roulê
ào. ào. Rszrs unà Vs.rrea.ux-I'onlê
ào. ào. Vavdeiuirs nnà Merinos
ào. ào. KLd.ees.r2g Nouveautés

Alonsselius Isins, Bail- nnà VesellsodattsstoLte
Supons unà Moirês-Ltotîe in bester dnalitât
Vxkorâ-Blauells in vor^ügliobstsr ()nalität
Basssuàe Bssat^stotks in Lainint, Leiàe unà Rsluobe
Rode u. Aedlvivdte Lauruurolltüvder 80-180 ein breit

per ^Ile per Ulster
à x>r. 45 —. 75

?S I. 25
-.35 1.45
-.LS 1. 45
-.75 1. 25
-.75 1. 25

.63 1. 05
-.65 1. 45
-35 1. 45

v -.45 —.75
.40 65

1. 65 2. 75
n -.17 —. 23

35
45
SS

RIsssser ?on1srâs nnà IVasodstolke in soliàsst. vrnok à ?r. —. 20
ào. MsâsPoisrn nnà 2vz»dir in vorRìgliobstsr dual. „ —. 2? —.

Bxtra Rrinìs-^nslitstsn, bervoiragenà solià nnà nsn „ „ —. 36 —

ZepAi-Atâksîlung Mp ^61-1-kn- unä knàniileîàsià.
Buxdiu, Vslonr u. vdsviot, on. 140 vin. breit, relus Volle,

naàsitertig à ?r. I. 20 R. 05
XsinlNAsrn, Rldoeuk n. I.oâe» ào. ào ^ ^ 2.30 4. KS
Beruer Baldlsiu, oa. 130 dm. brelt, best sxistirenàer dual. 2. 3S 4.75

Muster nnssrer reiobbaltigen dollsotionsn in Rsrren- uIIà ûnadsulcleiâer-
Ltoiieu vsrssnàen umgklikllâ irauvo.

^ivâsrverdsnker, ^.nstslten nnà Vereins insoben speciell auob ant
àie ansssrgervöbnlrobs tlelsgenbeit antinerksain.

?nr Rlnsiebtnabme àer Ltolte ànrob gskälliges Verlangen àsr Nnster bràen böiiiobst ein
)84ö

Qsz^-d-Qi.iàsie vsttlnSvr à Os.
8. Master ill Rrauell-, Herren- llllä LnsdeukIeiSerstelkell slier rordsnàensll (jllslitsten >vsr«ieu lliugedkllà kraue» ill's Illans geiietert.

l Z

ì. ^6Lllt6

à I?r. 2. 40 bis 4 i'. 3. — xsl' Nstsi'.

tzkÄclliiät kür vWön^kiüer, Uâvtkl K Wàiàià
— I^IuSter — )8i?

1)0stv6iiâ6dà tkliiieo àiirà àig g'itibZk 8àv6>2.

IIsi'MÂIlîì 8eîl6I'I'61°
MkkMs M. Z.

lkürsts Z?r-Siss au àsskSlIuri^sm.
î Z«!,,! î « - t

^RSS»?IKîîSr
àer Navà von ZOMKrÎKer ^âìirunA àieses ^eràvollsie Li8en-

Mittel àsn iZausinüttsrn ?ni ibrsin eigenen stârbenàsll debranobe, su«'ie tür
ibrs kleineren nnà grösseren Linàer niobt genug sinploblsn veràvn. vie
vsrsoliieàsnartigstsn Staàisn àsr Llslobsuebt, klutsrmuili, SekvvlieliLrustânàs sto.
llnàen ànrob Vnrvenàung von vennler's blisenbitter rasobs Heilung unà ksbrsn
gesunclss àusseben, Ssslust unà liôrperkrsît allinnlig rvisàer i-nrnok. Viols
lausenàe von blüttern unà ltinàern ^bnaben rvie Âlâàoben) veràanken ibnr
ibrs rvieàsr erlangte Lssunàit unà ibr blükenlles Ausselien. Lei beginnen-
àein âsr sin bsrrliobes 8t3rl<ungsmlttel tnr bsiàs Sesobleobtsr. llnterstûtiîungs-
inittsl bei ürnbMbrs- unà Loininerkursn. ^442

Z t ^ in

^î"
VâSâS KVR»KBZ.S

(lS2.Qàî IL>KlZ.<0àS27

?Ir. Luàarà. ^Ois ^/2 Xilo-Lûàss im vàil ?r. 3. —

^ „ 1-60
» ^/s

^ „ „ > 90
S Srsâin âiesss Vnlvsrs xsnnAsn 2nr RsrstsIInnK einer Kntsn

Tasse Vsveo. — I Riio — 2AV ?àîs«sn. ^6!

Lmpkàli, sià àured vor?ü?üeÜ6 (^u^Iitât unä billigen ?rsis.

Rollens Làtàeàn.
ureiss nnâ kardiA, in allen oonranten Krösssn unà (jualitüten (àssobussàeobsn
init grössiein Rabatt), sinplleblt ^n billigsten Rrsissn ^737

8si. KruppsoOer, auk vork, Tüi'ioO.

^ LîinànortîUàìer ^balb- unà gan^rvollene, glatte unà ta^onnirts, in âundel-, îllittsl- unà dollArS-U
unà drauviuelirt; berner garantiit ivs.sserâivdts, «rollene I.oâoir ^u
VZetterillg.lltsIll; anob listers urs.sserâivdte V7etterrlls.llte1 tür Vouristsn,
àâger, Valàarbsiter unà Hirten von Rr. 8. — an bis Rr. 28. —, )s naob Ra^on
nnà drösse. — dställigein ^usxruob ernpüsblt siob bestens

829) M « 3242 2) ./.

6-0Lvkl-^6kll86H ^ Lîo.,
Zlliiixks 29 2àiîZêl Lcdixks 29

!vgî tabri?.iron als Lxeàiitîit àie bekannten Lsäöisu
1)1Ieissivasssrapparsts>. 8z8tsm Losob. v. R. I». a.

5!äg. Patent 3210 unà 3210 89.
lbstere listern bei 10 draà itnt. V. niit 10 Rz>.

14ol^ in 20 Nin., letztere alle 1Z Zliv. ein Vollbaà
unà àienen inr V'inter ZllZIsiob sis Iîêgulir-2illlli:srlisízoksll / nbertrelksn in ösxug
ant Loliäität unà Rsistungstabigksit alles bisbsr Oagsrvesens.

Reiner olkeriren vir in grosser ^.ns^vabl i Laâsvvaniisll, Laässtütile, 8it^-. Russ-
nnà Ltsbrvannsn, Rinàeiuvannen, Liàets-, Russisebe Rainât- nnà lrisob-Roin. Râàer,
IZouobeu in 12 versvbisàeiisii Rummer» tür Lobulsn, Rotels nnà Rrivats. — Raà-
vtsn versobieàensr älterer Lzrstems. Ventilatoren rnitNasobinen- oàer tVasserbstrisb.

IVascbinasebinen aller bekannten 8>^steine. — Dlvssts oràinare unà teins. —
IVanàbrniineii, Rissoirs, àsgussbecken. — Röbren. Räiine. Verbinànngstbeile,
Rninpsii tür bäusliebs. inànstriells unà lanàrvirtbsobattlicbs ^v-eske.

d-.sezsdr..2àdrllllêe°. illà!jîìtioii8-t!i'8e!iâkt.Rs5si-sn2sn. AI>Ät.iS. î^865

'K kt. MlS»
vcDk^

vorn
^ LrS»!«! tîjdt — Koià

îkWW « -leu??>of

ii° là Lê àkMMV
« Osr täsulieks Ledraved âss

^ ?skll-k!!tiii'8äsl'AK.??.övnsljjvttllyr..
iiì âer I)v8i8 vov einigen I'roliksiz â

im (?Ilì8S V/â88er vei-kiiài-t, umjg
l deilt ââs kjotilvsrlZsn «IsrZâekns.^

« ^Vir Isi3ìi'v al»o vnskT'pv
I^s«srv eivkll ìkât^àodlicken Dien t inösm ^ivir sipk

t auf äipzk alle unä pf-.t1cìj8oks pi-aepar^tion auf!
nwk-Icnam maeticv. vslt'dv äZ8 dö8t» Ssümittvl ullck äöis
eillzigo 8okvt? lör onä yegsii 8wlj,
Lâiiî ?«5rSiiâeì j Z 07H» ilAI ' 0 êâj 0 8. sué ewîl-^-8sxii«à
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